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Editorial    q  

Willkommen zum  
27. Deutschen Naturschutztag! 

Liebe Leserinnen und Leser, 
das Motto des 27. Deutschen Natu r-
schutztages lautet "Neue Horizonte - Z u-
kunftsaufgabe Naturschutz". Gastgeber ist 
d ieses Mal  das Land Brandenburg,  das 
v o m  2 5.- 28. Mai in das Kongresszentrum 
am Temp l iner See in Potsdam einlädt. 

Seit mehr als fünf Jahrzehnten treffen sich 
al le zwei Jahre die deutschen Naturschü t-
zer und Naturschützer innen aus dem am t-
l ichen, beruf l ichen und privaten Natur-
schutz zu diesem einzigartigen Forum des 
Naturschutzes in Deutschland. Tradit i o-
nell bietet der Deutsche Naturschutztag 
(DNT) e ine re ichhal t ige Pa let te an The-
men und Fragestel lungen, die in Vortr ä-
gen behandelt  und in Arbeitskreisen di s-
kut iert und vert ieft  werden.  

Themen d ieses DNT sind:  
- Gewässer und Hochwasser  
- Flächenschutz und -management  
- Recht 
- Kommunikat ion und Bi ldung im Natu r-

schutz 
- Naturschutz unter sich verändernden 

Rahmenbedingungen  
 
Zusätzl ich werden diese Themen bere i-
chert durch 
- zwei Werkstätten (Heimat und Natur-

schutz; Gen der Mainstreaming und N a -
turschutz) 

- f re ie Foren 
- Ausstel lungen 
- ein interessantes Rahmenprogramm, 

das von Naturschutzorganisa tionen vor 
Ort durchgeführt wird.  

 
In  ha lb- und mehrtägigen Exkursionen 
können Einbl icke in die praktische Natu r-
schutzarbeit vor Ort gewonnen und vor  al-
lem auch die Schönheit der Landschaften 
in  Brandenburg genossen werden.  

Im Mitte lpunkt der Abschlussveranstal tung 
steht das hochbr isante Thema "Gentech-
nik und Naturschutz" mit Fragen wie: 
- Welche Konsequenzen ergeben s ich für 

den Naturschutz in der Zukunft?  
- Lassen sich Grüne Gentechnik und bi o-

logische Vielfalt vereinbaren? 
} 

Im Namen der Veranstal ter -  Bundesver-
band Beruf l icher Naturschutz (BBN), 
Deutscher Naturschutzr ing (DNR),  Bun-
desamt für Naturschutz (BfN) und Bra n-
denburg isches Umwe ltminister ium -  möc h-
ten wir al le Naturschützerinnen und N a-
turschüt zer ganz herzl ich zum DNT nach 
Potsdam e in laden. Machen Sie mit, disku-
t ieren Sie mit uns und den Refere nt innen 
und Referenten, mit den Tei lne hmer innen 
und Tei lnehmern. Es gi l t  Posit ionen zu 
beziehen, Einf luss zu nehmen, dem N a -
turschutz  se inen angemessenen Platz zu 
verschaffen. Aber vergessen Sie bei al ler 
ernsthaften Auseinandersetzung nicht ,  
auch d ie Akt iv i täten und Darbietungen in 
dem reichhalt igen Ra hmenprogramm zu 
er leben und zu genie ßen. 

Das detai l l ierte Programm des 27. Deut-
schen Natu rschutztages f inden Sie in dem 
be i l i egenden Programmhef t . 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektü-
re - und hoffe  v iele von Ihnen in Potsdam 
begrüßen zu können.  

Ihre 
Helga Inden - Heinrich,  
stel lv .  DNR- Generalse kretär in 
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Verbände , Umweltbewegung    q 

NABU-Ehrenpräsident Kurt 
Kretschmann wurde 90  

Naturschützer der ersten Stunde 
Zahlre iche Umweltschützer und Verbände, 
darunter der NABU und der DNR, haben 
dem NABU- Ehrenpräsidenten Kurt 
Kretschmann am 2.  März zu se inem 90.  
Geburtstag gratu l iert .  "Kurt  Kretschmann 
hat maßgebl iche Grundsteine für den Na -
turschutz gelegt", sagte N A B U- Präsident 
Olaf Tschimpke auf einer Festveransta l-
tung in Bad Freienwalde.  

Kurt Kretschmann gi l t  als Naturschützer 
der ersten Stunde. Bereits 1947 war er 
ehrenamtl icher Kreisbeauftragter für Na -
turschutz in Brandenburg und organis ie r-
te die erste Brandenburg ische Natur-
schutzausstel lung. Mit  den ersten Natu r-
lehrpfaden schuf er die Grundlage für u n-
zähl ige dieser Pfade in der DDR.  

Mehrere tausend Holztafeln mit der Wal d-
ohreule a ls unmissverständl iches Natu r-
schutzsymbol l ieß Kretschmann als La n-
desnatu rschutzbeauftragter an Natur- und 
Lan dschaftsschutzgebieten aufstel len. Ein 
Symbol, das nach der We nde bundeswei t  
übernommen wurde. In den fünfz iger Ja h-
ren err ichtete er die "Zentrale Leh rstätte 
für Naturschutz" im Müri tzhof,  d ie dazu 
beigetragen hat,  den staat l i ch nur 
schwach unterstütz ten Naturschutz in der 
DDR durch die qualif izierte Arbeit vieler 
Ide a l isten voranzubringen. Ab 1960 baute 
Kurt Kretschmann bis in die achtziger Ja h-
ren zusammen mit  se iner  Frau Erna se in 
Blockhaus in Bad Fre ienwalde zum "Haus 
der Naturpf lege" aus und öf fnete es für 
al le an natürl icher Lebensweise, Natu r-
schutz und Gartenbau Interessierten. 
Vorbi ldl ich ist auch sein Engagement für 
den Wei ßstorchschutz.  
 
Die bedeutenden Leistungen Kretsch-
manns und das diesjähr ige Jubi läum m a-
chen ihn z u einem Kandidaten für den 
Deutschen Umweltpreis 2004, für den der 
NABU ihn bei der Deutschen Bundesst if-
tung Umwelt vorgeschlagen hat. (ab) ¾ 
  

• Kontakt/Informationen 
Naturschutzbund (NABU), Herbert -
Rabius- Str.  26, 53225 Bonn 
Tel .  0228 /  4036- 0, Fax - 200 
eM ai l :  nabu@nabu.de 
www.nabu.de 
 

Aktuelle Umwelt-
Informationen per eMail 

Kostenlose eMail-Newsletter und 
Mailinglisten 
Aktuel le und unabhängige Nachr ichten zu 
ausgewähl ten ökologischen The men sen-
den e ine Reihe von In formationsdiensten 
per eMai l  zu - in der R e gel kos tenlos. Das 
Spektrum reicht von al lgemeinen Umwel t-
in format ionsdiensten über gängige The-
menbereiche wie Energie oder Gentechnik 
bis zu speziel len Angeboten etwa zu u m-
we ltfreundl icher Beschaf fung.  

E ine von mehre ren  DNR-Verbänden z u-
s a m m e ngeste llte, nach  The men geordne -
te Übe rsicht von über 40 solcher eMai l-
Dienste ist jetzt im  In ternet  zugängl ich. l  
Auf  Anfrage kann s ie auch zugemai l t  wer-
den.  (mb) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
www. janun- hannover .de/483.0 .h tml 
eMail :  in fo- ber l in@dnr.de 
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Agrar, Verbraucher    q  

Umweltverbände fordern 
höhere Grünlandprämie  

"Umweltstandards bei Agrarreform 
unzureichend"  
Die Umweltverbände haben von den Bu n-
desländern Nachbesserungen bei  der A g-
rarreform gefordert.  Der bisherige Ge-
setzentwurf lege keine au sre ichenden 
Umweltsta ndards fest, krit isierte der 
BUND. Ohne sie würde es sich oft stärker 
lohnen, Felder und Wiesen st i l lzulegen, 
statt sie sinnvoll zu bewirtschaften. Die 
Länder hätten sich zwar darauf geeinigt, 
Agrarsubvent ionen n icht  mehr nach Pro-
dukti onsmengen, sondern nach einem 
einheit l ichen Flächensatz zu vergeben. 
Bei der Bu ndesratsabst immung über d ie 
Umsetzung der EU-Agrarreform müsse j e-
doch die Grünlandprämie nac hgebessert 
werden,  forderten BUND, NABU und we i-
tere Verbände. Mit  durchschnitt l ichen 
rund 80 Euro pro Hektar zu Beginn der 
Reform sei sie ei ndeutig zu niedrig.  

Wenn ein Bauer für jeden Hektar seiner 
Fläche eine gleiche Prämie erhalte und 
nicht mehr wie bisher Prämien nur für b e-
st immte Produkte,  dann fa l le der Anreiz 
zur  Überprodukt ion weg, so der BUND. 
Große Agrarbetr iebe dürften nicht über-
mäßig stark gefördert werden, sonst wü r-
den sie mit Bi l l igangeboten arbeitsintens i-
ve bäuerl iche Höfe verdrängen. Prä mien 
für die Agrarbetriebe sol len de shalb nach 
Ansicht der Umweltverbände an die Zahl 
de r Arbeitskräfte gebunden werden, da 
umwel t f reundl iche Anbaumethoden mehr 
Personal  er forderten.  

Milchbauern besonders fördern 
Grünlandbetr iebe mit ökologisch wertvo l-
ler Wiesen - und Weidewirtschaft haben 
bisher keine Direktbeihi l fen erhalten. 
BUND,  NABU,  DNR und Landbauverbände 
wiesen darauf hin, dass der Verfal l  der 
Mi lchpreise hier "verheerende Wirkungen" 
habe. Der BUND fordert ,  Grünlandbauern 
schon ab 2005 mindestens 150 Euro pro 
Hek tar  zu  zahlen. Wenn der Einstieg in die 
Grünlandprämie zu niedr ig ausfa l le oder 
ihre Erhöhung verschoben werde, seien 
besonders die ökologisch wirtschaftenden 
Milchbe tr iebe gefährdet.  (mbu) ¾ 
 

• Kontakt/Informationen 
BUND,  Am Kö l ln ischen Park  1,  10179 
Berl in 
Tel .  030 /  275864- 0, Fax - 40 
eMail: bund@bund.net  
www.bund.net 

Programm Ökologischer 
Landbau wird fortgeführt  

Nachfrageorientierte Aktivitäten des 
Bundesprogramms werden verstärkt  
Bundesverbraucherminister in Renate Kü-
nast wi l l  das Bundesprogramm Ökolog i-
scher Landbau fortsetzen. Dafür so llen bis 
2007 jährl ich 20 Mi l l ionen Euro zur Ve r-
fügung gestel l t  werden. Die 2002 bego n-
nenen  Maßnahmen haben  nach  den  Wor-
ten der Ministerin einen wicht igen Anstoß 
für d ie Verbesserung der Wettbewerbsf ä-
higkeit  der deutschen Öko-Branche gege-
ben. Ein Erfolg de s Programms sei  es,  
dass der Ökolandbau und der Biomarkt  
trotz des schwierigen wirtschaft l ichen Um-
feldes im Jahr 2003 weiter gewachsen sei.  

Künft ig sol len die nachfrageorientierten 
Akt iv i täten des Bundesprogramms wei ter  
verstärkt werden, erfolgreiche Proj ekte 
zur Unterstützung von Landwirtschaft ,  Be-
ratung, Verarbeitung und Handel sol len 
fortgeführt und gezielt praxisnahe For-
schungs -  und Entwicklungsvorhaben un-
terstützt werden. Grundsätzl iches Ziel ist 
e ine ausgewogene Entwick lung von Ange-
bot und Nachfrage.  

Vorgesehen ist ,  das Programm in den 
derzeit  von der Europä ischen Kommiss ion 
vorbereiteten EU- Akt ionsplan für den Öko-
landbau und ökologisch erzeugte L ebens-
mittel einzubetten. Im Frühjahr 2004 sol l  
dem EU-Agrarministerrat der Akt ionsplan 
zur Entscheidung vorgelegt werden. 
(mbu)  ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bundesverbrauchermin is ter ium 
(BMVEL) ,  PF 140270,  53107 Bonn  
Te l .  0228 /  529- 0, Fax - 4262  
eMail :  in fo@bmvel .bund.de 
www.verbrauchermin ister ium.de 

Hähnchenproduktion belastet 
Boden und Wasser 

Bundesforschungsanstalt untersuchte 
Umwelteinflüsse der Broilermast  
Bei der intensiven Stal lhaltung und der 
Bodenhal tung von Hähnchen is t  d ie  Bo-
denbe lastung mit St ickstoff  und Phosphor 
höher als bei der Auslaufhaltung im Öko-
betrieb. Das ist das Ergebnis einer Studie 
der Bundesforschungsansta l t  für Land-
wir tschaf t  (FAL).  115 Gramm Kot pro Tag 
und T ier  ergäben mehr a ls  2 Mi l li onen 
Tonnen pro Jahr.  Diese Ausscheidungen 
sch lügen mi t  33.000 t Stickstoff und 
7.000 t Phosphor auf der Umweltsei te zu 
B uche.  

Bei der intensiven Stal lhaltung erre i chen 
die Vögel schon nach rund 6 W o chen ihr 
Endgewicht von 1,8 kg und ha ben laut  
Studie etwa 5 kg Kot produziert.  Dieser 
fäl l t  konzentriert im Stal l  an. Bei der kon-
vent ionel len Auslaufha ltung fäl l t  noch 
mehr Mist an, wei l  d ie Vögel etwa zwei 
Wochen länger leben. Die Tiere halten sich 
meist in Stal l nähe auf, so dass es hier zu 
punktuel len Anreicherungen an St ic kstoff 
und Phosphor  und mög l i chen Be lastung 
von Grund-  und Oberf lächengewässern 
k o m m t . 

Ein Öko- Hähnchen lebt of t  b is zu 22 Wo-
chen.  Das höhere Mastendgewicht  von 
2,8 kg hat auch seinen ök o logischen 
Preis: 16 kg Kot fal len im Schnitt pro Tier 
an, diese sind laut Studie aber infolge der 
k leineren  und nach jedem Mastdurchgang 
umsetzbaren Einheiten gle ichmäßiger ü-
ber die Fläche vertei l t und können damit 
der Speicherfähigkeit  des Bodens und 
dem Bedarf  der Pf lanzen besser ang e -
passt  werden.  (mbu) ¾ 
 

• Kontakt/Informationen 
Bundesforschungsansta l t  für  Landwirt-
sch af t  (FAL),  Bundesal lee 50,  38116 
Braunschweig 
Tel .  0531 /  5962101  
eMail :  pb@fa l .de 
www.fa l .de 
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Agrar, Verbraucher    q 

Kampagne für freie Aussaat 
von Erntegut 

Aktion gegen Kontrolle der Nahrung 
durch Saatgutkonzerne 
Ende März hat d ie "Kampagne gegen 
Biopirater ie" eine Akt ion gegen die Be -
schränkung der Rechte von Bauern ge -
startet. Die freie Aussaat von Erntegut ist 
in Deutschland prakt isch verboten, denn 
die Pf lanzenzüchter ver langen so genann-
te Nachbaugebühren für selbst gezog e-
nes Saatgut.  

Den Landwirten würden ihre tr aditionellen 
Rechte wie Tausch oder Wiederaussaat 
von Erntegut durch Pol i t ik und Wirtschaft 
genommen, kr it is ieren die Init iatoren der 
Kampagne. Patente,  Gentechnik und Öko-
nomis ierung des Sortenschutzes seien 
weltweit eine Gefahr für die Ernäh rung.   

Die Init iat ive wi l l  2500 Menschen dazu 
bewegen,  Nachbausaatgut  auszusäen - 
auf dem Balkon, im Garten oder im Stad t-
park. Genauso vie le Bauern und Bäueri n-
nen wurden bereits verklagt. Ziel der 
Kampagne ist  d ie fre ie Aussaat weltweit .   

Anlass der Init iat ive ist der Prozessauftakt 
gegen e inen hess ischen Bauern am Obe r-
landesger icht  in Frankfur t  am Main Ende 
März. Der Landwirt hatte letztes Jahr mit 
se iner K lage gegen d ie pauschale Aus-
kunft spfl icht Erfolg vor dem Europäischen 
Ger ichtshof (EuGH) in Luxemburg.  Der 
EuGH wies das Oberlandesgericht Fran k-
fur t  an,  das Verfahren neu aufzunehmen.   

Aus Sicht der Kampagne gegen Biopirat e-
rie geht es dabei um das Selbstbesti m-
mungsrecht der Landwirte.  Deutschland 
sei internationaler Vorre i ter  bei  der Ver-
schärfung des Sortenschutzes.  Wenn die 
Saatgutkonzerne hierzulande nicht ge -
stoppt werden könnten, würden sie bald 
weltweit die Nahrung kontrol l ieren. (mbu) 
¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bundeskoordinat ion Entwicklungspol i t ik 
(BUKO) ,  Kampagne gegen Biop i rater ie, 
Nerns tweg 32-34 ,  22765  Hamburg   
Te l .  040 / 392526 
eMail :  in fo@biopirater ie .de 
www.biopirater ie.de 
 

 

Einkommen der Landwirte 
dramatisch gesunken  

Öko-Höfe konnten sich aber 
weitgehend halten  
Nach dem im Februar 2004 veröf fent l ich-
te Agrarbericht s ind die Einkommen von 
konvent ionel len Landwirten im Durc h-
schnitt  um etwa 20 Prozent eingebr o-
chen.  D ie E inkommen von Bio- Landwir ten 
sanken dagegen nur um durchschni tt lich 
0,6 Prozent.   

Der vol ls tändige "Ernährungs- und agrar-
pol i t ische Bericht 2004" der Bundesregi e-
rung (200 Seiten) ist  im Internet abru f bar 
oder  be im Bundesver brauchermin ister ium 
erhält l ich.  (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bundesverbrauchermin is ter ium 
(BMVEL),  PF 14 02 70,  53107 Bonn 
Te l .  0228 /  529-0, Fax - 4262 
eMail :  in fo@bmvel .bund.de 
Agrarbericht 2004: Internet - Download:  
www.nutr i in fo .de/ 
ar t ike l .php?a id=1875 
 

Kein Ackerbau jenseits der 
Deiche  

Überschwemmungsgebiete sollen 
Grünland werden  
Wie bereits NABU, Grüne Liga, WWF und 
andere Umweltorganisat ionen, hat s ich 
auch der BUND Rhein land -Pfalz gegen die 
landwirtschaf l t iche Nutzung in Über-
schwemmungsgebieten ausgesprochen. 
Der Ackerbau habe auf  der Wassersei te 
der Deiche nichts verloren,  hieß es. Dies 
gelte nicht nur, weil die Landwirte hier 
ständig um die Sicherheit ihrer Erträge 
bangen müssen,  sondern vor al lem wegen 
des hohen Risikos von Bodenausw a -
schungen. 

Nach Untersuchungen von Ökotox iko logen 
werden aus d iesen Böden ständig Dün-
gemi t tel  und Pest iz ide in das (oberf l ä-
chennahe) Grundwasser ausgetragen. Bei  
Überf lutungen werden dieselben Schad-
stoffe auch in das Flusswasser gespült 
und tragen zur Schädigung der Meere s-
ökosysteme bei .  Besonders problem atisch 
ist der mit hohem Pestizideinsatz verbun-
dene Ma isanbau in  Überschwemmungs-
gebieten.  Nach Angaben von Umwelt-
schützern verl ieren bei j e dem Hochwasser 
Zehntause nde Fische das Leben.  

Von Seiten vieler Pol i t iker und Landwirt-
schaftsvertreter werde Irreführung betr i e-
ben,  indem das Verbot jeg l icher  landwir t-
schaft l icher Nutzung heraufbeschworen 
werde, kr i t is ierte der BUND. Der aktuel le 
Entwurf  des Hochwas serschutzgesetzes 
sehe aus Erosionsschutzgründen bis E n-
de 2012 ledig l ich die Einschränkung des 
Ackerbaus vor .  Ausnahmeregelungen e r-
laubten sogar ei nen bodenschonenden 
Ackerbau. Die Nutzung als Wiesen biete 
sich geradezu an. In vielen Flussuferpr o-
jekten in Deutschland wurde berei ts er-
folgreich die Ackernutzung in Grünland-
nu tzung  umge stel l t .  (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
BUND Rhein land- Pfalz, Gärtnergasse 
16,  55116 Mainz  
eMail :  i n fo@bund- r lp.de  
www.bund- r lp.de 
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"Kein schmutziges Gold"  

Kampagne für saubere Alternativen 
beim Goldabbau 
Nichtregierungsorganisat ionen (NGO) h a -
ben eine Kampagne "No Dirty Gold" für 
e inen umwel t- und sozial gerechten Gol d-
abbau gesta rtet. Die Kampagne appel l iert 
an die Verbraucher/innen die Goldindus t-
rie auf zurütteln. Auf der Internetseite 
www.nodirtygold.org  kann ein Aufruf an 
Herstel ler und Händler von Schmuck,  
Elektronikgeräten und anderen goldhalt i-
gen Produkten unterstützt werden. Di ese  
werden aufgefordert ,  e ine saubere Al ter-
nat ive zum aktue l len Abbauver fahren an-
zubieten, bei  dem n a ch  NGO- Informatio -
nen umwel tzerstörende Technologien a n-
gewand t  we rden.  

In  heut igen Minen w i rd Go ld im Tagebau 
mit  Hi l fe von Zyanid gewonnen. Die Folgen 
s ind Vertre ibungen,  Landschaftszerstö-
rung und Wasserverschmutzung. Weltwei t  
werden etwa 80 Prozent des Goldes für 
d ie  Schmuckprodukt ion verwendet .  V ie len 
Kund/innen sind die Folgen des Golda b-
baus jedoch nicht bekannt.   

Träger der Init iat ive sind die Organisati o-
nen Earthworks (früher Mineral  Pol icy 
Center) und Oxfam America. Al le in in Gh a-
na s ind in den 90er Jahren rund 30.000 
Menschen mit Gewalt  durch Goldminen 
vertr ieben worden.  

Goldrecycling schützt Umwelt und 
Menschenrechte 
Die Menschenrechtsorganisat ion F IAN u n-
terstützt  d ie Kampagne. FIAN Deutschland 
hat  in  den letzten Jahren zusammen mit  
dem Zentra lverband der Deutschen Gol d-
schmiede für  e inen bewussten Umgang 
mit Gold und eine stärkere Wiedergewin-
nung von Gold ge worben. (mbu) ¾ 
 

• Kontakt/Informationen 
FIAN (FoodFirst Informations-  und Ak-
tions-Netzwerk), Ulr ich Mül ler, Over-
wegstr .  31,  44625 Herne 
Tel. 02323-9192663,  Fax - 4 9 0 0 1 8 
eMai l :  f ian@fian.de 
www.fian.de 
 
 
 

Holz-Etikettenschwindel: 
Baumärkte lenken ein 

Russische Fichte aus Raubbau war als 
nachhaltig und einheimisch deklariert 
Sieben deutsche Baumärkte haben im 
März fa lsch bezeichnete Holzprodukte aus  
russischem Urwaldabbau aus den Regalen 
genommen. Damit reagierte der Handel 
auf den in den vergangenen Wochen von 
Greenpeace aufgedeckten Missbrauch von 
Holz- Siegeln. Ein Sägewerk in Fra nken 
hatte bil l iges Fichtenholz aus russ i schem 
Raubbau mit  dem Logo d es deutschen 
Holzabsatzfonds, "Holz aus nachhalt iger 
Forstwirtschaft -  Gewachsen in Deutsc h-
lands Wäldern", etikettiert und den Ba u-
märkten verkauft.  

Das Unternehmen hat die Ware inzwischen 
zurück genommen und wi l l  künft ig kein 
Holz aus russischer Urwaldzerstörung 
mehr  bez ie hen. Auch die mit dem Öko -
Sche in-Siegel "PEFC" der Holz industr ie 
angebotenen Fichtenbretter aus russi-
schen Urwäldern sol len nach Aussagen 
der  Baumarktkette Marktkauf n icht mehr 
angeboten werden. Die Umweltschützer  
zeigten sich erfreut über die positive Ent-
wicklung. Trotz dieser ersten Schritte der 
Holzbranche sei  aber noch v ie l  zu tun, um 
die letzten Urwälder langfr ist ig zu sichern. 
Noch immer gebe es in Baumärkten  Ho lz  
aus Urwaldregionen - ohne "Schwinde lze r-
tifikat".  

Greenpeace forderte B a u märkte und Zu-
l ieferer auf, nur noch mit Holz aus ökol o-
gischer Waldbewirtschaftung zu handeln. 
Al lein das Siegel des FSC (Forest St e-
wardship Counci l) garantiere, dass das 
Holz aus einer sozial und ökologisch 
nachhal t igen Waldnutzung stamme und 
unabhängig kontrol l iert werde. Die Bu n-
desregierung sol le ein gesetzl iches Ve r-
bot von Holz importen aus Urwaldzerstö-
rung er lassen. Verbraucherschutzministe-
r in Renate Künast kündigte rechtl iche 
Schri t te gegen den Missbrauch des Hol z-
absatzfonds- Zei chens an.  (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Greenpeace, Waldexperte Mart in Ka i-
ser, Große Elbstr .  39,  22767 Hamburg 
Te l .  0171 /  8780817 
Tel .  040 /  30618 -340,  Fax  -1 0 0 
eMai l :  mart in.ka iser@greenpeace.de  
www.greenpeace.de/urwald 
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Lesenswert 

Die Zukunft der Flächenstilllegung im 
Rahmen der EU-Agrarpolitik 
Die Fachtagung unter diesem T itel sollte 
dazu beitragen, das Potenzial der Flä-
chensti l l legung künft ig auch für die wi ld 
lebenden Tiere und Pf lanzen in der Agra r-
landschaft zu nutze n. Die T a gung war Tei l  
des Projekts "Lebensraum Brache",  in 
dem sich Vertreter aus Natu rschutz ,  Jagd 
und ländlicher Entwicklung für eine wi l d-
t iergerechte Gestaltung der Flächensti l l l e-
gung engagieren. Federführend ist die 
Deutsche Wi ldt ierst i f tung. Der Tagungs-
band enthält zahlre i che Berichte über die 
agrarpol i t ischen Rahmenbedingungen,  
aber auch Prax isbeispiele sowie pol it ische 
und wisse n schaft l iche Texte.  (mbu) 

Deutsche Wi ldt ierst i f tung (Hg.):  Die Zu-
kunft der Flächenst i l l legung im Rahmen 
der EU-Agrarpol it ik,  Hamburg 2003,  170 
S. ,  14,90 Euro; Bezug: Deutsche Wi ldt ie r-
st i f tung, Fax 040 / 73330278, 
www.Lebensraum- Brache.de  

 
VI-Themenspecial Bio-Landbau 
Über die Vorzüge der ökologischen Land-
wirtschaft für Verbraucher/ innen in for-
miert die Verbraucher Init iat ive im Inte r-
net. Biolandbau ist danach mehr a ls nur 
der Verzicht auf e in ige Dünge-  und Pf lan-
zenschutzmitte l .  Nicht umsonst werde  
ökologische Landwirtschaft wegen ihrer 
Vortei le für die Umwelt gefördert. Mit di e-
sem Themenspecial  informiert die In i t iati-
ve darüber, wie sich Öko-  und konvent io-
nel le Landwirtschaft voneinander unte r-
scheiden, welche Besonderheiten ökolog i-
sche Lebensmittel  haben und wie Bi o-
Landbau in Deutschland eigent l ich funk-
t ioniert. Neben Hintergrundinformat ionen 
über Erzeugung und Rohstof fe sowie de-
ren Verarbei tung gibt  es e inen Se rviceteil, 
der unter anderem den Ken nze ichnungs-
Dschungel zu l ichten versucht und Ei n-
kaufsorte bekannt gibt .  (mbu)  

Themenspecia l  B io- Landbau im Internet :  
www.oeko- fair .de 
} 

Gläserner Pflanzenschutz 
Die Broschüre des Pest iz id- Akt ions- Netz -
werks (PAN) informiert über die Ergebni s-
se des Projekts "G läserner Pf lanzen-
schutz".  Dabei g ing es um die f lächende-
ckende Erfassung von Pest iz idanwe n-
dungsdaten in  Deutsch land.  Nach Anga-
ben von PAN Germany werden in  Deutsch-
land pro jahr etwa 30.000 Tonnen Pesti-
z ide ausgebracht ,  deren Rückstände in 
der Na h rung und der Umwelt  enden. Um 
den Ursachen für die Kontaminat ion auf 
den Grund zu gehen und sie an  der Quel le 
zu vermeiden,  untersuchte das PAN- Pro-
jekt ,  welche Pest iz ide in welchen Mengen 
an welchen Orten eigesetzt werden. 
(mbu) 

PAN Germany (Hg.) :  G läserner Pf lanzen-
schutz -  zum Schutz von Umwel t  und Ge-
sundhe i t ,  Hamburg 2004.  Bezug:  PAN 
Germany ,  Fax  04 0 / 3907520, eMai l :   
i nf o@pan- germany.org 

 
Das Anti-Krebs -Kochbuch 
Das Buch bietet e inen theoret ischen und 
prakt ischen Einst ieg in eine gesunde E r-
nährung. Es informiert zunächst über den 
Einf luss der Ernährung auf das Immunsy s-
tem  sowie Krebs aus lösende Faktoren 
und  de ren  Verme idung. Kr i t ik an man-
ge lnden staat l i chen Vorsorgemaßnahmen 
f indet s ich ebenso wie Aufk lärung über d ie 
ve rschiedenen Ökolabels .  Nach einer Viel-
zahl tei ls bebi ldeter Rezepte wird das 
Kochbuch durch Beschre ibungen von Kü-
chentechn iken und -ausrüstung abgerun-
det .  Trotz manch fachspezi f isch anmuten-
der Passage ist  das Werk auch für Laien 
ve rständlich. Wer sich an dem tei ls päd a-
gog ischen Sti l  nicht stört, dem bietet das 
A nti -Krebs- Kochbuch viele Anregung en  
und  eine Be reiche rung bei der persönl i-
chen  Ernäh rung . (ab, mb)  
 
Andrea Flemmer: Das Ant i - Krebs- Koch-
buch, 176 Seiten, 19,95 Euro, Verlag 
J. Neumann- Neudamm,  München 2003,  
ISBN 3-7 8 8 8-0 7 9 2-X   
} 

Das BSE-Spiel 
Die Sonderausgabe der Zeitschri f t  "Kr i ti-
sche Ökologie" widmet sich einem Plan -  
und Rol lenspiel  rund um das Thema BSE. 
Die Ausgangssituat ion für die Spiel te il-
nehmer:  Eine Kuh st irbt plötzl ich an einer 
unbekannten Krankheit ,  von der ang e-
nommen werden muss,  dass s ie auch auf 
M enschen übertragbar ist .  Vor Reisen in 
die Gemeinde wird gewarnt. Dort f indet 
s ich eine alte Agenda-2 1- Gruppe wieder 
zusammen und entwickelt ein Konzept zur 
nachhalt igen Entwicklung der Kulturlan d-
schaft .  Das Lehr- und Lernmater ia l  e ignet 
sich für Seminare über Ernährung sf ragen,  
Heimatkunde und Geograf ie und kann 
auch in der Schule bei Projekttagen ei n-
gesetzt  werden.  (mbu) 

Krit ische Ökologie - Das Spiel; Hrsg./Be -
zug: ifak ,  Fax 0551 / 487143, eMai l :  
redakt ion@kri t ische- oekologie.de , Inter-
net- Download:  www.i fak- goett ingen.de  
¾
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Funkanlagen und 
Sendestandorte im Internet 

EMF-Datenbank bringt mehr 
Transparenz 
D ie  neue  EMF- Datenbank der Regul i e-
rungsbehörde für  Te lekommuniakt ion und 
Post (Reg TP) ermögl icht es Internet -
nu tzern seit März sich über Standorte von 
Send e anlagen direkt zu informieren. l 

Auch Sicherheitsabstände und Feldstär-
ken können abgefragt werden. Damit wi l l  
die B e hörde zu mehr Transparenz bei  der 
D i skussion um Sende-  und Funkanlagen 
be itragen.  

Neben Funkanlagen,  d ie zum B etrieb eine 
Standortbesche in igung benötigen, sind 
Messpunkte aufgeführt ,  an denen die e-
lektromagnet ische Feldstärke (EMF) ge -
messen wird.  Hier wird überprüft ,  ob und 
in we lchem Maß die Grenzwerte zum 
Schutz von Personen in e lektromagneti-
schen Feldern eingehalten werden. Die 
Messorte wurden von der Reg TP und von 
den Umweltminister ien der Länder ausg e -
wählt  und le isten einen Beitrag zum EMF-
Monitor ing der elektromagnetischen Fe l-
der in  Deutschland.  

Damit auch Bürger/ innen ohne detai l l ierte 
Fachkenntnis e ine verständl iche Informa -
t ionsquel le vorf inden, sind die Inhalte der 
E M F- Datenbank visuel l  aufbereitet wor-
den. Man kann durch Eingabe einer Pos t-
le i tzahl und Auswahl e ines Straßenna -
mens den zugehör igen Kartenausschnitt  
aufrufen. Wenn in diesem Bereich stand-
or tbe scheinigungspf l icht ige Funkanlagen 
vorhanden s ind oder e ine EMF-Messung  
durchgeführt wurde, s ind die eingetrage -
nen Orte durch farbige Dreiecke bzw. 
Punkte dargestel l t .  "Aus datenschutz -
recht l ichen Gründen" werden für Stando r-
te von bescheinigungspfl icht igen Funka n-
lagen jedoch keine Standortadre ssen  an-
gegeben. Verschiedene Suchfunkt ionen 
e rgänzen das Angebot .  (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Regu l ie rungsbehörde für  Te lekommu-
nikat ion und Post (Reg TP),  Tulpen-
feld 4,  53113 Bonn  
Te l .  0228 /  14-9921, Fax - 8975 
www.regtp.de 
 
E M F- Datenbank im Internet:   
http://emf.regtp.de 
 

Mobilfunk-Sendemasten: 
Konflikte wurden entschärft 

Studie: Bürger erfahren oft zu spät von 
geplanter Sendemast-Aufstellung 
Die Diskussion über Sendemasten für den 
Mob ilfunk hat sich entschärft. Das ist das 
Ergebnis e iner Studie des Deutschen In-
s ti tuts für Urbanist ik (Di fu) und der Um-
welt init iat ive der Wirtschaft B.A.U.M. Die 
Gutachter überprüften die freiwi l l ige 
Selbstverpf l ichtung der Mobi l funkbetre i-
ber. Diese hatten vor gut zwei Jahren z u-
gesagt,  Kommunen und Bürger an der 
Aufstel lung der Sendemasten zu betei li-
gen. Bis dahin waren die Masten, für d e-
ren Aufbau ke ine Genehm igung nötig ist, 
of t  gegen den Widerstand von Anwohnern 
e rrichtet worden.  

Laut Studie gibt es inwzischen eine "hohe 
Kooperat ionsbere i tschaf t "  zwischen Mobil-
funkern und Kommunen. Kr i ti s iert wurde, 
dass die Anwohner oft v iel zu spät von 
den Sendemasten erfahren. Das Gefühl 
n icht  ernst  genommen zu werden führe 
viel  häuf iger zu Konf l ikten als Angst vor 
Strahlen. Vor al lem in kleinen Gemeinden 
und in den neuen Bundesländern  werde 
die Aufstel lung oft verschwiegen und da -
mit Unmut ausgelöst.   

Blauer Engel für Handys boykottiert 
Die Gutachter appel l ierten an die Komm u-
nen, die Bürger besser zu informieren. Sie 
forderten auch eine bessere Aufklärung 
über die Strahlung der Handys. Zwar stel l-
ten die Herstel ler inzwischen Informati o-
nen über Strahlenwerte zur Verfügung. 
Verkäufer seien aber meist nicht in der 
Lage, dies den Kunden zu erklären. U m-
weltminister Jürgen Tritt in krit isierte, dass 
die Herstel ler den Blauen Engel für stra h-
lungsarme Geräte noch immer boykott ie r-
ten, obwohl ein Drittel al ler Handys die 
Kriterien erfül le. (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Deutsches Inst i tut für Urbanist ik (D ifu), 
Straße des 17. Juni  112, 10623 Berl in 
Te l .  030 /  39001 -0, Fax - 100  
eMail :  d i fu@difu.de 
www.di fu.de 
 

Elektrogeräte sollen ab 2005 
kostenlos recycelt werden  

Experten rechnen mit niedriger 
Wiederverwertungsquote 
Ab August 2005 sol len al le Elektrog e räte 
umsonst  zurückgegeben werden können. 
Die Abfal lmenge und die Gi f t igkeit  von  
E lektro-  und Elektronikgeräten sol len 
deu tl ich vermindert werden. Das sind die 
Z ie le des kommenden "Elektro - und Elek-
tronikgerätegesetzes" (ElektroG).  Das 
Bundesumweltmin ister ium hat  im März e i-
nen  En twurf dafür vorgelegt.  

Verbraucher können danach ihre A l tgerä -
te grat is bei  ihrem kommunalen Entsorger 
abgeben. Bisher müssen häuf ig Gebühren 
gezahlt werden. Bei der Produkt ion von 
Neugeräten so l len gefährliche Stoffe wie 
B le i  (ab 2006) und best immte Bromver-
b indungen zum F lammschutz von vorn-
herein verboten werden, da sie bei der 
Mül lverbrennung Gi f te freisetzen und das 
Recycl ing erschweren. Das Gesetz sol l  
schon im August verabschiedet sein,  ob-
wohl die Länder zust im men müssen. Der 
Termindruck l iegt in den E lektroschrot t-
Richtl inien der EU begründet, die bis spä-
testens 2005 umgesetzt sein sol len. Die 
Industr ie hat das Arbei t spapier als "ersten 
konkreten Schr i t t"  be grüßt.  

90 Prozent der alten Elektrogeräte 
landen im Hausmüll 
Nach Angaben des Zentra lverbandes  
Elektrotechnik- und Elektronik industr ie 
(ZVEI) betragen die Kosten der künft igen 
Rücknahmesysteme für  d ie  Industr ie  zwi-
schen 350 und 500 Mi l l ionen Euro jäh r-
l ich. In Deutschland werden etwa 2 Mil l i o-
nen Tonnen E lektrogeräte pro Jahr  ve r-
kauft ,  vom Handy über den PC bis zu 
Toastern und Waschmaschinen.  An a l ten 
Elektronikgeräten wie Computern fal len 
jähr l ich etwa 250.000 Tonnen an. Davon 
landen mehr a ls 90 Prozent im Hausmül l .  
(mbu)  ¾ 

• Elektrogeräte sollen künftig 
recycelt werden 

Bundesumwel tmin is ter ium (BMU),   
A lexanderplatz 6, 10178 Berl in 
Tel. 01888 / 305 -0,  Fax  -2 2 9 9 
eMai l :  presse@bmu.bund.de 
www.bmu.de  
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Aus für Thermoselect- 
Müllverbrennungsanlage  

EnBW gibt Karlsruhe auf: Technik war 
für Betreiber nicht rentabel 
Die Thermoselectanlage in Kar lsruhe wird 
nach einer Entscheidung des Energiekon-
zerns EnBW sti l lgelegt. Der Betreiber woll-
te mit der Anlage Energie aus Abfäl len 
gewinnen. Nach Angaben einer Kar lsruhe 
Bürgerinit iative schaffte der Müllofen es 
aber nie,  unsort ierten Restmül l  emissions-
frei in Energie und ein wiederverwertbares 
Granulat zu verwandeln. Seit der Inbe-
t r iebnahme 1999 musste immer w i eder in 
den Umbau und die Funkt ionstüc h t igkeit  
von Thermoselect  invest iert  werden.  D ie  
Stadt Karlsruhe wil l  nun die thermische 
Behandlung der Abfä l le  europawei t  aus-
schreiben.  (mbu) 
 

• Kontakt/Informationen 
Stadt Karlsruhe 
eMail :  medienbuero@kar lsruhe.de  
 

Studie: Behandelten Giftmüll 
besser unter Tage deponieren 

Verwendung im Straßenbau oder auf 
Hausmülldeponien ist gefährlich 
Eine neue Stud ie des Öko- Instituts hat die 
Verwertung gefähr l icher Abfäl le im Stra-
ßenbau und auf  Hausmül ldeponien unter-
sucht.  Dabei vergl ichen die Wissenschaft-
ler die Verwertung behandelter Abfäl le 
über  Tage mi t  dem Versatz unter  Tage.  
Das wichtig ste Ergebnis der Untersu-
chung: Aus ökologischer Sicht ist  es bes-
ser, die Abfäl le als Versatz in Salzlage r-
stät ten unter Tage zu br ingen. Auftragge-
ber des Darmstädter Inst i tuts w a ren fünf 
Betre iber  von Versatzbergwerken.   

Nach Angaben des Inst i tuts  suchen Ge-
schäfts leute immer wieder nach Wegen, 
die umweltgerechte, aber teure Entso r-
gung von gi f t igen Abfäl len zu umgehen. 
So geschieht es häufig, dass sie die Abfä l-
le behandeln und dann auf dafür ung e -
eigneten Deponien oder im Lan dschafts- 
oder  St raßenbau "verwer ten" .  Wer behan-
delte Abfäl le als Baustoff auf Hausmüllde -
ponien verwendet oder im Landschafts - 
und Straßenbau einsetzt,  gehe jedoch ein 
großes ökologisches Risiko ein, warnte 
ein Abfal l -Experte aus dem Öko - Institut. 
Nach seinen Worten besteht die Gefahr, 
dass l angfr ist ig Schadstoffe in Boden und 
Grundwasser e indr ingen.  

Die Frage nach e iner umweltgerechten 
Entsorgung gefähr l icher mineral ischer Ab-
fälle erhält z unehmend Bedeutung,  da ab 
2005 keine unbehandelten Siedlungsa b-
fäl le mehr auf Hausmül ldeponien abgel a-
ge rt werden dürfen. (mbu) ¾ 
 

• Kontakt/Informationen 
Öko - Inst i tut ,  El isabethenstraße 55- 57, 
64283 Darmstadt  
Tel .  06151 / 8191- 0, Fax - 33 
www.oeko.de  

Feinstaub: "Umwelt-Lexikon 
des Schreckens" erschienen 

Auswirkungen von Luftschadstoffen 
auf die Gesundheit untersucht 
Der Bundesverband "Das Bessere Mül l-
konzept" hat einen al lgemein verständl i-
chen Report  zu den Auswirkungen von 
Luftschadstoffen vorgelegt. In dem Bericht 
werden u.a.  d ie aktuel len Ergebnisse von 
Langzeitst udien der WHO vorgestel l t .  Der 
gemeinsam mit Lungenfachärzten und T o-
xikologen erstel l te Sachbericht be trachtet  
außerdem  die luf thygienischen Auswi r-
kungen so genannter lu ngengängiger 
Schadstof fe über die steigende Anzahl 
von Atemwegse rkrankungen.  

Tödliche Feinstäube werden in 
Deutschland erst langsam zum Thema 
In Deutschland noch wei testgehend une r-
forscht, wird Feinstaub al l tägl ich vom 
Straßenverkehr bis hin zu Industr ieschad-
stof fen über Verbrennungspr ozesse in die 
Atemluft freigesetzt. Die A nzah l  der  durch 
Feinstäube verursachten Todesfäl le in der 
Schweiz, Österreich und Frankreich wird 
auf  insgesamt rund 44.000 pro Jahr b e-
z iffert .  Nach vors icht igen Schätzungen be-
laufen sich die Neuerkrankungen auf  mehr 
als eine halbe Mil l ion pro Jahr. Da in der 
Bundesrepubl ik weder derart ige um welt-
bezogene Daten noch die Todesfäl le ( ü-
ber Langzeitstudien per Monitoring) e r-
hoben werden,  gehen Experten davon 
aus, dass die Anzahl der Krebst ot en  
durch Feinstaub mindestens ebenso hoch 
ist.  

Das Umweltbundesamt kr i t is iert seit lä n-
gerem den "mangelhaften Stand" der D a-
ten über Umwel t gi fte in Deutschland. Das 
Bundesumweltmin i sterium erklärte vor 
kurzem, die emitt ierten Feinstäube von 
Diesel fahrzeugen führten zu rund 30.000 
Todesfäl len pro Jahr. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Das Bessere Mül lkonzept e.V. ,  Bun-
desverband,  Hansdor fer  Weg 10,  
22962 S iek 
Te l .  04107 /  7473 
eMail :  muel lkonzept- sh@t- online.de 
 
Gesamte Studie a ls  Inte rne t- Download 
(PDF- Datei, 370 kB) 
www.onewor ld .de/emedia/arch iv/9526/
todvomallerfeinsten.pdf  
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Lesenswert 

Machen Handys und ihre Sender 
krank? 

Klar gegl iedert,  überschaubar und leicht 
ve rständl ich werden in diesem Handbuch 
Fakten zur Technologie, zu gesundheit l i-
chen Folgewi rkungen und zur Grenzwer t-
problematik beim Mobi l funk präsent iert .  
Die Autor in zeigt außerdem Mögl ichkei ten 
auf sich vor der Strahlung zu schützen. 
Fal lbeispie le und Comiczeichnungen ver-
größern die Anschaul ichkei t  und ermögl i-
chen e in le ichteres Verstehen der kom-
plexen Themat ik .  Im Anhang f inden s ich 
Kontaktadressen von Verbänden, Rechts-
anwälten, Baubiologen und Referenten. 
Abgerundet wird das Handbuch durch e i-
ne Übersicht weiterer Informationsmate -
r ial ien und - quel len. (ab) 

Mara Marken: Machen Handys und Ihre  
Sender krank?, 272 Seiten, 16,90 E u ro, 
ISBN 3-00- 0 1 0 9 3 0-7   
¾ 
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Rechtlicher Rahmen für Handel 
mit Emissionsrechten 

Pro Jahr soll jedes zehnte 
Unternehmen überprüft werden 
Der Umwel tausschuss des Bundestages 
hat mit dem Trei bhausgas-Emiss ions-
handels geset z der Koal i t ion (15/2328) 
den recht l ichen Rahmen für den Beginn 
des Handels mit  Emissionszert i f ikaten 
zum 1. Januar nächsten Jahres beschlo s-
sen. 

Ein Regierungsvertreter r ief den Bundes-
rat auf,  eine entsprechende Verordnung 
zum Bundes- Immiss ionsschutzgesetz, die 
die Voraussetzung für den Emissionshan-
del sei, nicht länger zu blockieren. Vo r-
schläge der Opposit ion, die Organisat ion 
des Emiss ionshandels den Bundesländern 
zu überlassen, lehnte die Exekutive mit 
Hinweis auf den Zeitdruck bis zum eur o-
paweiten Beginn des Emiss ionshandels 
ab. Die Regierung habe vor, die einzuric h-
tende Emissionshandelsstel le mit 39 A r-
beitskräften zu betreiben. Die Finanzi e -
rung sei durch Gebühren gedeckt. Geplant 
sei, pro Jahr etwa zehn Prozent der I n-
dustrieanl a gen und Unternehmen, die  am 
Emiss ionshandel  te i lnehmen, zu überprü-
fen.  Außerdem müsse k largeste l l t  werden, 
wie hoch der Zeitaufwand für die Tei lna h-
me am Emissionshandel  für d ie e inzelnen 
Betri e be werden wird.  

Die FDP forderte die Bu ndesregierung 
auf, die Organisation für den Emi ssion s-
hande l  den Bundes ländern zu überlassen. 
Diese verfügten über genauere Kenntni s-
se der Anlagen und könnten somit Syne r-
gieeffekte herstel len. Nach Auffassung der 
Liberalen ist eine effekt ive fachl iche Über-
prüfung der Anlagenbetreiber mit den a n-
visierten 39  M i t arbeitern nicht machbar. 
(ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bundesumwel tmin is ter ium (BMU),   
A lexanderplatz 6,  10178 Ber l in 
Tel .  01888 / 305 -2010, Fax - 2016 
eMai l :  presse@bmu.bund.de 
www.bmu.de 
 

 

Clement blockiert wirksamen 
Emissionshandel 

Nationaler Allokationsplan stark 
umstritten, Stromkonzerne mauern 
Wirtschaftsminister Wol fgang Clement 
(SPD) hat die Einigung zum Emission s-
handel überraschend blockiert .  Weder das 
M inderungsziel für die Industrie noch die 
Regeln, nach denen neue Investoren am 
Emiss ionshandel  te i lnehmen können,  fan-
den se ine Zust immung. Vor all em SPD-
Pol i t iker aus Nordrhein- Westfalen betrac h-
ten den Emissionshandel a ls industr i e-
schädigend.  

Regine Günther, Kl imaschutzexpert in beim 
WWF: "Ginge es nach Clement, würde sich 
die Bundesrepubl ik  vom K l imaschutz  ver-
abschieden." Nach Ansicht der WWF - Ex-
pert in geht vom deutschen Al lokat ions-
plan eine wicht ige Signalwirkung für die 
Ausgesta l tung des Emiss ionshandels in 
der gesamten EU aus. Sol lte sich Deutsc h-
land beim Kl imaschutz keine ehrgeiz igen 
Ziele setzen und keine Anreize für Invest i-
t ionen in k l imafreundl iche Energiegewin-
nung schaffen, würde dies den bisherigen 
Bemühungen im Kampf gegen den K l im a-
wandel  e inen herben Rückschlag zufügen.  

C lement hatte zentra le Ergebnisse der 
Verhandlungen zwischen sei nem Staats-
sekretär Georg Wi lhelm Ada mowitsch und 
Ra iner  Baake,  Staatssekretär  im Umwelt-
ministerium, abgelehnt und auf diese We i-
se eine Einigung blockiert. Damit würde 
der Bundesrepubl ik  e ine Klage vor dem 
Europäischen Gericht shof  drohen. 

Bundeskanzler Schr öder an 
Johannesburg-Versprechen erinnert 
Mit einer eMail -Akt ion er innerten Green-
peace und der  WWF Bundeskanz ler  
Schröder an sein Versprechen auf dem 
Weltgipfel  für nachhalt ige Entwicklung im 
September  2002 in  Johannesburg .  Da-
mals hatte Schröder gesagt:  "D er Klim a-
wandel ist keine skeptische Prognose 
mehr - sondern bi ttere Real i tät.  Diese 
Herausforderung ver langt e in entschiede-
nes Handeln."  Die Umweltverbände ve r-
langten von Schröder, dass der Emis-
s ionshandel  in  Deutsch land ohne Abstr i-
che und zielstre b i g  umgesetzt wird. } 

Einigung in letzter Minute zu Lasten 
des Klimaschutzes 
Nach Redakt ionsschluss wurde bekannt,  
dass die Minister am 30. März bei einem 
Tref fen mi t  Bundeskanzler  Schröder und 
Vizekanzler Fischer doch noch eine Eini-
gung erreicht haben, die aber deut l ich zu 
Lasten des K l imaschutzes geht .  Umwelt-
verbände und auch Grüne zeigten sich 
sehr enttäuscht. Die rot - grüne Koalit ion 
stand jedoch nicht in Frage. Damit das 
deutsche Kl imaziel aus dem Kioto - Proto-
kol l  dennoch eingehalten werden kann, 
müssten nun d ie  CO 2- Emiss ionen in den 
Bereichen Haushalte und Verkehr noch 
stärker reduziert werden, erklärten Kl im a-
expe rten.  

Kohleland NRW: SPD, Industrie und 
Gewerkschaften gegen Klimaschutz 
Am Vortag hatten DNR, NABU, BUND, 
Grüne Liga und Robin Wood mit  e iner D e -
m onstrat ion vor dem Bundeswirtschaft s-
min iste r ium versucht ,  C lement noch zum 
Einlenken zu bewegen. Auf von der Ene r-
giewirtschaft und der Gewerkschaft IG BCE 
organis ierten Großdemonstrat ionen in 
Nordrhein- Westfalen hieß es gleichze it ig ,  
der Emis sionshandel ge fäh rde  tausende 
Arbeitsplät ze. (ab, mb) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
BUND,  K l ima- Referent Jan Kowalzig, 
Am Köl ln ischen Park 1,  10179 Ber l in 
Te l .  030 /  275864-0, Fax -4 0 
eMai l :  jan.kowalz ig@bund.net  
www.bund.net  
 
WWF,  K l ima- und Energiereferentin  
Reg ine Günther, Reb stöcker Str. 55, 
60326 Frankfur t  a .M. 
Tel. 069 / - 791440, Fax - 617221 
eMai l :  rguenther@wwf.de  
www.wwf .de 
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Grüne Energiepolitik unter 
Beschuss 

Clements Wissenschaftsbeirat: EEG 
durch Emissionshandel überflüssig 
Der Naturschutzbund NABU hat  kr i t i sche 
A ussagen des Wissenschaft l ichen Beirats 
des Bundeswir tschaf tsmin ister iums zu  
Emis sionshandel  und Erneuerba re- Ener-
g i en- Gesetz (EEG) als unzutref fend zu-
rückgewiesen. Auf  besonderen Wide r-
spruch st ieß die Aussage, der Emission s-
hande l  mache das EEG überflüssig. Rich-
tig sei vielmehr, dass sich die beiden kl i-
mapol i t ischen Instrumente bestens e r-
gänzten. Letzt l ich hel fe der das EEG der 
Industrie dabei, ihre Emissionsmind e -
rungsz iele zu erreichen.  

NABU: Ohne Klimaschutz nimmt 
Volkswirtschaft massiven Schaden 
V öll ig überholt ist nach Auffassung des 
NABU auch der Hinweis auf die volkswir t-
schaft li chen Kosten der Erneuerbaren  
Energien. "Dieser Hinweis kommt meist  
von der Seite, die sich über Jah rzehnte an 
Mi l l iardensubvent ionen für die Energieträ-
ger Kohle und Atom bereichert hat", so 
NABU- Prä sident Olaf Tschimpke. "Wenn 
wir jetzt nicht massiv auf Klimaschutz se t-
zen, werden wir es in den kom menden 
Jahrzehnten mit Schäden zu tun beko m-
men, die unsere Volkswirtschaft nicht 
mehr verkra f ten kann. Die Flut 2002 war 
nur e in erster  Vorge schmack."   

Ausbau von Wind- und Wasserkraft 
soll naturverträglich erfolgen 
Der NABU, der für  e inen naturverträgli-
chen Ausbau der Erneuerbaren Energ ien 
eintr i t t ,  begrüßte entsprechende Rege-
lungen zur Offshore - Windenerg ie und zur  
Wa sserkraft  im EEG- Entwurf .  So sol l  Strom 
von Of fshore- Windparks in Meeresschut z-
gebieten zukünft ig nicht mehr vergütet 
werden. "Mit  d ieser Regelung können a n-
fängl iche Dif ferenzen über den Ausbau 
der Offshore - Windenergie überwunden 
werden",  sagte Tschimpke. Er plädierte 
ausdrückl ich dafür, die im Entwurf entha l-
tenen Restrikti onen bei  der Förderung 
k le iner Wasserkraftanlagen beizube halten. 
(ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Naturschutzbund (NABU), K l ima-
schutzexperte Frank Musiol ,  Herbert -
Rabius - Str .  26, 53225 Bonn 
Tel .  0228 / 4036 - 164, Fax - 200 
eMai l :  nabu@nabu.de  
www.nabu.de 

Pentagon lässt Szenarien für 
Klimakriege entwerfen 

Umweltforscher Prof. Radermacher 
fordert Weltvertrag für Nachhaltigkeit 
"Die Menschheit bef indet sich auf einem 
gefährl ichen Weg: Bis an die Grenze b e -
last ete Ökosysteme,  ext reme Machtun-
gle ichgewichte,  immer größere Unter-
schiede zwischen Arm und Reich,  e in ra-
santes Wachstum der Wel tbevölkerung,  
Hass und Terror."  So komment ierte Prof .  
Dr.  Franz Josef  Radermacher,  Mit gründer 
der Init iative "Global Marshall Pla n" und 
Mitgl ied des Club of Rome, die im März in 
die Öffent l ichkeit  gelangten Szenarien des 
U S- Verteidi gungsminister iums. Die vom 
P entagon in Auftrag gegebenen geheimen 
K l ima- Studien sagen bereits für die nächs-
ten Jahrzehnte Umwel tkatastrophen in 
verschie denen Tei len der Welt  voraus.  

Die Studien l ießen befürchten, so Rade r-
macher, dass sich die USA angesichts von 
F lutkatastrophen, Hungersnöte und Kr ie-
ge um die Ressourcen als Festung ei n-
mauern werden, um die Flut der Notle i-
denden abzuwehren. Die USA sind ni cht 
dem Kioto-Vertrag beigetreten und planen 
eine erhebl iche Ausweitung ihres Öl- und  
Gasverbrauchs b is  zum Jahr 2020. Ra-
derm a cher hat die jetzt vom Pentagon 
diskutierten Szenarien bereits in seiner 
Veröffent l ichung "Balance der Zerstörung 
- ökosoz ia le  Mark tw i rtschaft als Schlüssel 
zu einer weltweiten nachhalt igen Entwic k-
lung" be schr ieben. 

Ökosoziale Marktwirtschaft als 
Voraussetzung für Nachhaltigkeit 
Eine mit Nachhalt igkeit verträgl iche Zu-
kunft habe nur dann eine Chance, wenn 
man rasch umsteuere und das Pr inz ip ei-
ner Ökosozialen Marktwirtschaft verfolge, 
warnt Radermacher. Es ersetze Freiha n-
del  und Markt fundamental ismus durch e i-
ne adäquate Ordnung der  ökonomisch -
gesel lschaft l ichen Prozesse, die auf Nach-
haltigkeit ausgerichtet sind und auf Ko n-
sensprinzipien beruhen. Im Zent rum stehe 
dabei ein "Weltvertrag, d.h. eine Co -
Finanzierung von Entwicklung durch die 
reiche Welt gegen die Bereitschaft ärm e-
rer Länder,  Standards im Umwelt- und 
Sozialbereich zu akzept ieren",  so Rader-
macher. Diese Formel sei "das Geheimni s 
hinter den derzeit stat tf indenden EU-
Erweiterungsprozessen".  (ab) ¾l 

• Kontakt/Informationen 
Prof. Dr. Franz Josef Radermacher, 
Forschungsinst i tut für anwendungsor i-
ent ierte Wissensverarbeitung (FAW), 
Helmholtzstr .  16, 89081 Ulm 
Tel .  0731 /  501- 0, Fax - 9 9 9 
eMail :  in fo@faw.un i- ulm.de 
www.faw.uni- u lm.de 
 
Pentagon- Studie:  
www.stopesso.com/campaign/  
Pentagon.doc 
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Paradigmenwechsel in der 
Baufinanzierungspolitik  

Statt Eigenheimbau wird Aufwertung 
der Altbestände vom Bund gefördert 
In  den kommenden Jahren steht  d ie R e-
novierung von fast 50% des baul ichen 
Bestandes der Bundesrepubl ik  an,  wenn 
man den Zahlen der Bundesmin isteriu m s  
für Bauen,  Wohnen und Verkehr (BMVBW) 
Glauben schenkt.  Dieser Bestand aus 
Nachkr iegsneubauten und renovierten 
Altbauten zeichnet s ich durch schlechte 
Wärmeisolat ion und veraltete Heizsysteme 
aus. Daraus result iert ein hoher Energi e-
verbrauch und ein vermehrter Ausstoß 
des Kl imagases CO 2 .  Bei einer ohnhein 
anstehenden Renov ierung könnte doch 
gleich auf Energieeinsparung und mode r-
ne Heizsysteme geachtet werden, und et -
was für das Kl ima -  und letzten Endes den 
eigenen Geldbeutel  getan werden. Denn 
Energiesparen heißt auch Geld sparen. So 
oder ähnl ich dachte es  sich wohl auch die 
Bundesregierung, als sie ihre "Init iat ive 
für d ie Wohnwert förderung" konzip ierte.  

Bund steuert um - für besseres Klima 
Im Rahmen der Bautec - Fachmesse in  Be r-
l in Februar präsentierte das BMVBW z u-
sammen mit  der halbstaat li chen Bank 
Kredi tanstal t  für Wiederaufbau (KfW) und 
der noch jungen "Deutschen Energie  
Agentur"  (Dena) e ine ganze Reihe von F i-
nanzierungs-  und Förderungsprojekten, 
im Bereich der Sanierung oder Modern i-
s ierung von Altbeständen. Die Förderpro-
gramme r ichten s ich sowohl  an Privatei-
gentümer e inzelner Wohnungen a ls  auch 
an mittelständische Betriebe oder die 
Verwaltung der L iegenschaften des Bu n-
des. Neben der eff iz ienteren Energieb i-
lanz werden aber auch a l lgemein Maß-
nahmen zur Erwei terung und dem Umbau 
von Wohnungen f inanziert .  Durch den po-
si t iven Ef fekt auf den Energieverbrauch 
hof f t  d ie  Bundesregierung auch den Ver-
pflich tungen zur  Redukt ion des Ausstoßes 
an CO2 im Rahmen des Kioto- Protokol ls1 
nachzukommen .   

                                                                 

1 Das Kioto-Protokol l  ist ein internat iona-
les Rahmenabkommen. D ie te i lnehmen-
den Länder verpf l ichten sich, innerhalb 
fester Ziele Anstrengungen zur Reduk -
t ion von so genannten Treibhausgasen 
zu unternehmen, um die weitere Erwä r-
mung der Erdatopshäre zu ver langs a -
men und eine Kl imakatastrophe zu ve r-
hindern.  

EU-Recht und die Umsetzung der 
Energieeinsparverordnung 
Seit Februar 200 2 gilt die Energieei n-
sparverordnung (EnEV) mit  verschiede-
nen Verpf l ichtungen, z.B. müssen veral te-
te Heizungen b is Ende 2006 ausge -
tauscht werden. Die Förde rp rog ramme 
dienen dazu, diese Verpf l ichtungen auch 
tatsächl ich umzusetzen.  Dies ist  wiederu m  
eine vora usgrei fende Umsetzung einer 
Regelung auf  europäischer Ebene - der 
"EU - Gebäudericht l in ie"2. Diese Richtlinie 
s ieht  e ine  Verbesserung der  Gesamtener-
g i eeff iz ienz von Gebäuden, a ls Auftrag an 
die Mi t gl iedsstaaten vor.  

Verringerung des Flächenverbrauchs - 
Förderung kleiner Unternehmen 
Das neue Programm ste l l t  e inen Paradig-
m enwechsel in der Bauförderungspol i t ik 
des Bundes dar. Bisher war Bauen vor a l-
lem in Form von Eigenheimen gefördert  
worden. Die neue "Wohnwert förderung" 
legt den Schwerpunkt  in  d ie Erwei terung 
und Aufwertung von A l tbeständen.  Somit  
könnte s ich das Programm posit iv auf den 
Flächenverbrauch auswirken, wei l  s ich 
mehr  Menschen entsche iden,  a l te  Gebäu-
de zu sanieren - anstatt  neu zu bauen. 
Damit  würde die Bundesregierung auch 
ihrem in der "Nat ionalen Nachhal t igkei ts-
strategie"3 formul ierten Ziel ,  den Flächen-
verbrauch zu senken, Rechnung tragen. 
Nebenbei prof i t iert  d ie Bauwirt schaft  - und 
hier vor al lem regionale und lokale B e -
tr iebe - von der Förderung, die sich an ein 
brei tes Publ ikum wendet.  Damit soll die  
Init iat ive auch Arbeitsplätze erhalten und 
schaffen. } 

                                                                 

2 Die Richt l in ie 2002/91/EG vom 16.12. 
2002 über die Gesamtenergieef f iz ienz 
von Gebäuden ist von al len EU -Mitglied -
staaten bis Anfang 2006 in nat ionale 
Rechtsvorschri f ten umzusetzen; für ein i-
ge Verpf l i chtungen der Richt l in ie gelten 
unter best immten Voraussetzungen ve r-
längerte Umse t zungsfr is ten. 

3 Die "Nationale Nachhalt igkeitsstrategie" 
ist  e in pol i t isches Programm des Bun-
des, das für verschiedene Bereiche so-
wohl Leit l in ien für pol i t ische Entsche i-
dungen a ls auch messbare Indikatoren 
zur Überprüfung anbietet,  die die unter-
schiedl ichen Dimensionen der Nachhal-
t igkeit  berücksicht igen sol len. 

Gebäude-Energiepass soll 
Investitionen ökologisch lenken 
Die Dena betreibt Überzeugungsarbeit .  
S ie versucht unter anderem, e in Labell i ng-
System für die Energieeff iz ienz eines Ge -
bäudes zu entwickeln.  Dieser "Energie -
Pass" für Gebäude wird im Moment von 
ungefähr 31 Wohnungsunternehmen mi t  
815.000 Wohnungseinhei ten getestet .  
Der Pass sol l  dazu führen, dass Energi e-
aspekte stärker in Kauf -  und Investit ions-
entscheidungen wahrgenommen werden,  
und orientiert sich an den Labell ing- Sys te-
men, wie es s ie zum Beispie l  für Wasch-
maschinen und Kühlschränke gibt.  Die 
Dena informiert darüber hinaus Bauhe r-
ren und Unternehmen über recht li che und 
technische Neuerungen, produziert Inf o-
mater ia len und bietet Fortbi ldungen an.  

Die Förderprogramme im Einzelnen 
Die KfW übernimmt die Rol le, durch ihre 
vortei lhafte Posit ion am Kapita lmark t  und 
durch Zuschüsse des Bundes sehr gün s-
t ige Förderkredite für best immte Maß-
nahmen zu vergeben.  Die Förderung r ic h-
tet sich an sämtl iche Träger von Investit i-
onsmaßnahmen an se lbst  genutzten oder  
vermie te ten Wohn immob ilien, also z.B. 
Pr ivatpersonen und Wohnungsunterne h-
men, Genossenschaften und Gemei nden . 
Beispiele für Förderprogramme s ind u .a . :  

- Das CO 2- Gebäudesan ierungsprogramm 
begünstigt M aßnahmen zur  M inderung 
von Kohlendioxid (CO2- )Emiss ionen und 
zur Energieeinsparung in Wohngebäu-
den. Förderfähig sind einzelne Sanie-
rungsanst rengungen w ie  dem Austausch 
alter Heizungen, aber auch die komple t-
te energet ische Modernis ierung einer 
Immob i l i e .  M it  d ieser Maßnahme können 
zum Beispiel  auch solarthermische Anl a-
gen f i nanziert werden.  

 
- Das Wohnraum -Modern is ie rungspro-

gramm 2003 ist  das derzeit  weitre i-
chendste Werkzeug zur Wohnwertste ige -
rung. Jeder, der selbst genutzte oder 
vermietete Immobi l ien modernisieren 
oder im Wohnwert verbessern, instand 
setzen oder a l lgemein aufwerten möch-
te, kann Darl e hen aus d iesem Programm 
erhalten.  

 
Beide Programme können mit  wei teren 
Förderprogrammen gekoppel t  werden.  
¾l 

Autor: Daniel Unsöld,  
DNR EU- Koordinat ion 
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• Kontakt/Informationen 
Informationen zu Förderprogram m e n : 
Kreditanstalt  für Wiederaufbau (KfW), 
In focenter 
Tel .  01801 / 335577 
Fax 069 /  7431- 6 4 3 5 5 
eMai l :  in focenter@kfw.de 
 
Ansprechpartnerin ef f iz iente Energie-
nutzung/Energiepass:  
Deutsche Energie- Agentur (Dena),  
Chausseestr .  128a,  10115 Ber l in 
eMail:  
in fo@deutsche-energ ie- agentur.de  
 
Informat ionen zu modernis ierungs-
technischen Fragen: 
Kompetenzzentrum kostengünst ig  
qua l i tätsbewusst Bauen, Salzufer 14, 
10587 Berl in 
Tel .  030 /  399218- 88, Fax -89 
eMai l :  kompetenz@iemb.de 
 
Ausführl iche Informationen über EnEV 
und EU - Richt l in ie: 
http://normen.enev- on l ine .de/ 
eu_richtl inie 
 
B M V B W- Wohnwertinit iat ive im In ternet : 
www.bmvbw.de/ 
Wohnwer t foerderung- .1021.htm  
 

Umweltbeirat: Zehnmal mehr 
Geld für Öko-Energieforschung  

Diskussion im Vorfeld der Konferenz 
für Erneuerbare Energien 
Vor der internat ionalen Konferenz "rene-
wables 2004" Anfang Jun i  in  Bonn haben 
Umweltwissenschaft ler  e ine Verzehnfa -
chung der Ausgaben für d ie Forschung an 
erneuerbaren Energien in der kommen-
den Dekade gefordert. Es sei entsche i-
dend, "e ine proakt ive Rol le beim Umbau 
des Energiesystems" zu spielen, sagte 
der Sprecher des Wissenschaft l ichen Be i-
rates der Bundesregierung Globale Um-
weltveränderungen (WBGU),  Hartmut 
Graßl.  

Bei der Konferenz wird sich den Angaben 
zufolge eine kle ine Gruppe von Ländern 
tref fen, die schnel ler vorankommen woll-
ten als die Vereinten Nationen (UN). "Wir 
sehen in d ieser Konferenz e inen Ausweg 
aus den häuf ig schleppenden Konvent i o-
nen der UN zur Umwelt" ,  sagte Graßl .  In 
ihren Empfehlungen fordern die Expe rten 
zudem e inen Zugang für  a l le  Menschen zu 
modernen Energien, die Vera bsch iedung 
einer Energie- Charta sowie ein Ministerf o-
rum für nachhalt ige Energie. Außerdem 
sol l  d ie Zusammenarbeit  zwischen Indus t-
r iestaaten und Entwicklungsländern aus-
gebaut werden.  

Die internat ionale Konferenz für Erneuer-
bare Energien "Renewables 2004 wird 
A nfang Juni  von der Bundesregierung in 
Bonn veranstaltet. Sie sol l  den globalen 
Ausbau der  Erneuerbaren Energ ien we i t er 
vorantre iben. Im laufenden Jahr l iegen die 
Ausgaben für d ie Forschung an Erneue r-
baren Energien nach Angaben des Bu n-
desforschungsminister iums bei  74 Mi l l i o-
nen Euro. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Wissenschaft l icher Beirat der Bundes-
regierung Globale Umweltveränderun-
gen (WBGU),  Reichpietschufer 60- 6 2 ,  
10785 Ber l in 
Te l .  030 /  263948- 0, Fax - 50 
eMail :  wbgu@wbgu .de 
www.wbgu.de 
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Hightech-Geräte ohne 
Energieeffizienz 

Umweltbundesamt kritisiert hohen 
Stromverbrauch im Leerlauf 
Während die Ausstel ler der Elektronik-
messe CeBIT im März in Hannover s ich 
erneut mit Superlat iven überboten, hat 
das Umweltbundesamt (UBA) darauf  h i n-
gewiesen, dass nahezu jeder neue Trend 
zu einem erhöhtem Energieverbrauch 
führt. Viele Geräte verbrauchten auch im 
Leerlauf Energie, wenn sie nich ts tun oder 
nicht gebraucht werden, krit isierte das 
UBA. Über 3,5 Mil l iarden Euro würden so 
"nutz los Jahr  für  Jahr  verschwendet" ,  Ten-
denz steigend.  

Die UBA - Krit ik betri f ft nicht nur Geräte im 
Stand- by-Modus,  sondern auch Geräte,  
d ie im ausgeschal teten Zustand Strom 
verbrauchen. Einige davon besitzen gar 
ke inen Aus-Schal ter ,  etwa Steckernetztei-
le .  Andere lassen s ich auch mit  dem Gerä-
teschalter nicht vol lständig vom Netz 
trennen, sondern verbrauchen ständig 
Strom.  

UBA fordert echten, gut zugänglichen 
Aus-Schalter für jedes Gerät 
So gibt es Lautsprechersysteme mit ei n-
gebautem Verstärker,  d ie im Berei t-
schaftsbetrieb ständig fast 50 Watt Lei s-
tung aufnehmen, ohne einen Ton a b-
zugeben.  Im Jahr entstehen so Kosten in 
Höhe von 70 Euro. Mehrere Mil l ionen 
neuer  Ge räte aus der Datenverarbei tung 
und der Unterhaltungselektronik belasten 
die Stromrechnung laut UBA ebenfal ls u n-
nötig.  

Das Amt forderte ein Ende dieser Stro m-
verschwe ndung. Jedes Gerät  müsse e inen 
Netzschalter haben, der einfach zugäng-
l ich, gut sichtbar und eindeutig geken n-
zeichnet ist. Ein damit ausgeschaltetes 
Gerät dürfe keinen Strom verbrauchen. 
Außerdem fordert das UBA eine bessere 
Informat ion und Aufk lärungsarbei t  gegen-
über den Kunden, so dass di e se wissen, 
ob und in welchem Maße das jewei l ige Ge-
rät energie effizient ist.  (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Umwel tbundesamt (UBA),  Post fach 
33  00  22,  14191 Ber l in 
Te l .  030 /  8903- 0, Fax - 2285   
eMai l :  presse@uba.de 
www.umwel tbundesamt .de 

Treibhauseffekt durch 
Flugzeuge unterschätzt 

Alarmierendes Studienergebnis 
Der Flugverke hr schädigt das Kl ima dop-
pel t  so stark wie b is lang angenommen. 
Das ist das alarmierende Ergebnis einer 
Studie im Auftrag der Europäischen Kom-
mission. Sie l ieß Forscher von zehn re-
nommierten europäischen Forschung s-
zentren drei Jahre lang den Einf luss des 
Fl iegens auf das Kl ima untersuchen, dar-
unter auch das Deut sche Zentrum für 
Luft - und Raumfahr t  (DLR) . 

Wolkenbildung zu lange unterschätzt 
Die Experten stel lten fest, dass die Wo l-
kenbildung viel krit ischer ist als verm u tet. 
Dabei handelt es sich nicht nur um Kon-
densstrei fen, sondern um Schleierwo lken 
in einer Reisehöhe von acht Ki lometern. 
Sie spielten beim Treibhause ffekt e ine 
fünfmal so große Rol le wie das Kohlendi-
oxid, heißt es in der noch unveröffent l ich-
ten Studie.  Dazu komme die aufheizende 
Wirkung von Stickoxiden und Wasse r-
dampf  aus den Tr iebwerken. 

Grund für die Wolkenbi ldung sind Schw e-
fel - und Rußpart ikel ,  d ie von den Tr ie b-
werken ausgestoßen werden.  An ihnen 
kondensiert die Feuchtigkeit aus der Luft. 
Die entstehende Wolke wirkt dann wie ein 
Treibhaus: Zwar kommen die Sonne n-
strahlen hinein, doch wird die Abstra hlung 
der Erdwärme ins Welta l l  gebremst.  

Zunahme des Luftverkehrs um vier bis 
fünf Prozent 
Der Luf tverkehr w i rd in  den kommenden 
beiden Jahrzehnten um v ier b is fünf  Pro-
zent jähr l ich wachsen. Durch den Ausstoß 
von Kohlendioxid (CO 2),  St ickoxiden und 
Wasserdampf t ragen F lugzeuge inzw i-
schen etwa genauso v ie l  zum Tre ibhaus-
effekt bei wie der weltweite Autoverkehr.  

Das bedeutet ,  dass der F lugverkehr be -
rei ts im Jahr 2000 den k l imaschädigenden 
Ef fekt  hatte, den Experten bisher erst für 
das Jahr 2020 vorausgesagt hatten.  Statt  
angenommen 3,5 Prozent macht er 9 
Prozent an der derzeit igen Erwärmung 
aus.  } 
 

Warnhinweise auf Flugtickets 
gefordert 
Umweltverbände forden nun unter and e-
rem Warnhinweise auf  F lugti ckets ähnl ich 
denen auf Zig a rettenschachteln: "Fl iegen 
verursacht tödl iche Kl imaschäden" oder 
"Ihr Reisebüro kann Ihnen helfen das Fl i e-
gen aufzugeben. " 

Der Präs ident des Umweltbundesamtes 
(UBA) Andreas Troge sagte,  angesichts 
dieser Ergebnisse dürfe die Luf tfahrt nicht 
länger von Kl imaschutzmaßnahmen au s-
genommen werden. Die "se i t  langem  
überfä l l ige" europaweite Besteue rung des 
Treibstoffs,  eine f lugstreckenbezogene 
Emissionsabgabe oder die rasche Einb e-
ziehung des Flugverkehrs in das europä i-
sche Emissionshandelssystem se ien w ich-
t ige Schritte für den weltweiten Kl im a-
schutz.  Troge forderte e ine deutsche und 
europäische Vorrei terrol le,  um den globa-
len Umweltbelastungen durch den Flug-
verkehr endlich zu bege gnen. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Umwel tbundesamt (UBA),  Post fach 
33  00  22,  14191 Ber l in 
Tel .  030 / 8903- 0, Fax -2285   
eMai l :  presse@uba.de 
www.umwel tbundesamt.de 
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Lesenswert 

Energie von unten: Public-Choice-
Analyse der Schönauer Stromrebellen  
Untersucht wird ein Lehrstück in Sa chen 
kommunaler  Demokrat ie :  In  Schönau ge-
lang es in den Neunzigerjahren einer 
Bürgerinit iat ive, einen lokalen monopol i s-
t ischen Energieversorger zu verdrängen 
und eine Energiegesell schaft  zu gründen, 
die den Ort mit ökol ogisch produziertem 
Strom versorgt. Heute hat sich die EWS 
Schönau zu e inem bedeu tenden Ök o-
strom - Unternehmen mit  über 20.000 
Kunden in ganz Deutschalnd en twickelt. In 
seiner Doktorarbeit  hat s ich der Volkswirt 
und Pol it ikwissenschaft ler Patrick Gra i-
chen detai l l iert mit den Stromrebel len um 
das Ehepaar Sladek beschäft igt .  Welche 
Fak tore n haben die Durchsetzung dieser 
kommunalen ökologischen Ener giepolit ik 
begünst igt ,  welche Faktoren haben sie 
behindert? Der Autor dokument iert  die 
Geschichte der "Stromrebel len aus dem 
Schwarzwald" und l iefert auf der Basis p o-
l i tökonomischer Theor ien und m itte ls ei-
ner  "Pub l i c- Cho ice-Analyse" ein Erklä-
rungsmodel l  für den Erfolg der Umweltb e -
wegung. Nützl ich s ind das umfangreiche 
L i teraturverzeichnis und der im Anhang 
befindliche Leitf a den für  Experten- Inter-
v iews mit  den Betei l igten vor Ort.  Das 
Buch ze igt ,  w ie die Energie wende auf  
kommunaler Ebene mögl ich ist .  Mit  Har t-
näckigkeit und viel pol i t ischem Geschick 
können selbst mächt ige Gegner besiegt 
w e rden. (ab, vl)  

Patr ick Graichen: Kommunale Energiepol i-
t ik  und die Umweltbewegung - E ine  Pub-
lic- Cho ice- Ana lyse der "Stromrebel len" 
von Schönau,  Mannheimer Be i t räge zur  
polit ischen Soziologie und posit iven polit i-
schen Theor ie,  Band 7, Campus Ver lag,  
F rankfurt a.M. 2003, 321 S., 39,90 Euro, 
ISBN:  3- 593- 37352- 1 
} 
 

Schönauer Stromspartipps  
Vor dem Hintergrund des Kl imawandels ist 
Energiesparen eine wicht ige Mögl ichkeit  
zur Reduzierung von k limaschäd igendem 
CO2 be izutragen - mit  dem Nebeneffekt ,  
dass der Verbraucher nicht nur Kohle n-
stof fdioxid, sondern auch Geld spart. Dazu 
haben d ie Elektr iz i tätswerke Schönau 
(EWS) und de r Bund der Energieverbra u-
cher (BdE) e ine Stromsparbroschüre he -
rausgegeben. Die überarbeitete Neuau f-
lage der Schönauer Stromspart ipps bi e tet 
auf 60 A4 - Sei ten fast  100 Tipps zum  
Energiesparen in Haushalt und Büro.  

"Energiesparen le icht gemacht",  2,50 Eu-
ro; Hrsg./Bezug: EWS - Elektrizitätswerke 
Schönau GmbH, Neustadtstr .  8,  79677 
Schönau,  Te l .  07673 /  888- 50, Fax - 519 
eMail :  i n fo@ews-schoenau.de,  
www.ews- schoenau.de 

 
Solares Bauen: Strategien, Visionen, 
Konzepte  
Die umfangreiche Publikation enthält pl a-
ner ische Grundlagen,  verschiedene Tech-
niken und aktuel le Beispiele für solares 
Bauen. Er läutert werden Fachbegri f fe und 
die verschiedenen Arten der Wärmege -
winnung und - speicherung. Der Herau s-
geber stel l t klar, dass d ie bisherige An-
wendung von energ iesparenden Maß-
nahmen mitunter mehr zur Beruhigung 
des Gewissens als zur tatsächl ichen Ei n-
sparung führt.  Die Veran twortung für den 
Umgang mit Energie beginnt aber bereits 
bei Grundfragen der Planung wie Lage 
oder Nutzf l ä che . Der Reiz des Buches 
l iegt vor al lem in der Da rstellung aktueller 
Beispiele. Sie führen eindrückl ich vor A u-
gen, wie stark sich Detai ls solaren Bauens 
in den vergangenen Jahren verändert  ha-
ben und immer mehr Bestandtei l  der A r-
chitektur werden. Im Ergebnis führt dies 
weg vom addit iven Ökobau der ach t ziger 
Jahre, bei dem jedes Bautei l  Umweltge-
rechtigkeit inszenierte, hin zu inte ll igenten 
Lösungen,  d ie se lbst  großvolumige Ge-
bäude als Organismus be trachten, ohne 
Abstr iche an guter Gesta l tung. (v l) 

Christian Schi tt ich (Hrsg.): Solares Bauen 
- Strategien, Vis ionen, Konzepte, Birkhäu-
ser Ver lag für Architektur,  München 2003, 
176 S. ,  65,- Euro, ISBN: 3- 7643- 0709- 9 
} 
 

CD-ROM "Nachwachsende Rohstoffe" 
Die CD- ROM informiert über alternative 
Nutzungsmögl ichke i ten von Pf lanzen und 
die gest iegene Bedeutung der nachwach-
senden Rohstoffe als Alternative zu Erdö l-
produkten.  Über 70 versch iedene Roh-
stoffpf lanzen werden ausführl ich vorge -
stel l t .  Neben biologischen Merkmalen 
werden Verwendungsmögl ichkei ten,  A n-
bauverfahren und aktuelle Entwick lungen 
in der Forschung und Züchtung beschri e -
ben. Neben einer Literaturl iste f inden sich 
auf der CD- ROM a l lgemeine Texte  über  
Rohstof fe ,  Verarbei tung,  Produkte und 
Forschung,  d ie  zum grund legenden Ver-
ständnis der Themen beitragen. Eine au s-
führli che Adressenl iste verweist auf weiter 
führende Quel len,  Forschungseinr ichtun-
gen, Mini ster ien und Ämter .  H inzu kommt 
e ine umfangreiche Bi lddatenbank.  Der D a-
tenträger eignet s ich gut für Schu len und 
andere Bi ldungsstät ten. (v l ,  ab) 

C D- ROM "Nachwachsende Rohs toffe", ko s-
tenlos; Hrsg./Bezug: Professur für Pf lan-
zenzüchtung, Univers i tät  G ie ßen, Heinrich-
Buff -R i ng  26- 32, 35392 Gießen, Tel .  
0641 /  99374- 35 ,  Fax  -2 9 
 

Castor 2003 - Ein subjektiver Rückblick 
Unter diesem Titel erschien im März eine 
umfassende Broschüre  über den letzten 
Castortransport  im November 2003 ins 
Zwischenlager Gorleben. Die Broschüre ist  
eine gute Ergänzung zur tradit ionel len 
Castordokumentat ion der Ant i -Atom -
Aktuel l  "Castor -  Zug um Zug", die bereits 
erschienen ist ( www.ant i- atom- aktuell.de ). 
Den Herausgeber/ innen von der  BI-
Lüchow- Dannenberg ging es vor al lem 
darum, den subjekt iven Eindrücken und 
Er lebnissen der Akteur/ innen Raum zu 
geben,  d ie  im November am Wide rstand 
gegen den Transport  bete i l i gt wa ren. (ab) 

Cas tor  2003 - Eine subjektive Sicht des 
Widerstandes, 92 Seiten incl .  CD, Radio 
Freies Wendland, 6 Euro, Bezug: BI L ü-
chow- Dannenberg,  Drawehner Str .  3,  
29439 Lüchow, Tel .  05841 / - 4684, Fax  
-3197, eMai l :  b i- l u e chow@t-onl ine.de,  
www.b i- luechow- dannenberg.de 
¾ 
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Strengere Gentechnik-Novelle 
gefordert 

Umweltverbände legen eigenen 
Entwurf vor 
Der DNR und der BUND haben am Wel t-
verbrauchertag Mitt e März gefordert ,  d ie 
Novel le des Gentechnikge setzes zu ver-
bessern. " Im Regierungsentwurf fehlen die 
wicht igsten Vorsorge-, Schutz - und Haf-
tungsregelungen",  warnte DNR-Präsident 
Hubert Weinzier l .  In dem Alternativentwurf 
sind wesentl ich strengere Leit l i ni en für die 
Koexistenz gentechnisch veränderter, 
konventionel ler und ökologischer Kulturen 
enthalten.  

Anbauverbot für Gen-Raps und  
-Sonnenblumen verlangt 
Die Umweltverbände ver langen unter an-
derem e in genere l les Anbauverbot  für  
Gen -Raps und - Sonnenb lumen . Bei diesen 
Pflanzen könne eine unkontrol l ierte We i-
tergabe der Genmanipulat ionen nicht ve r-
hindert werden. Rapspol len können ki l o-
meterweit mit dem Wind verbreitet we r-
den. Außerdem machten die zahlre i chen 
verwandte Wi ldarten des Rapses e in Aus-
kreuzen des veränderten Erbgutes wahr-
scheinl ich. Die Begründung bei den So n-
nenblumen l iegt in den Folgen für die Im-
kerei. Honig kann laut BUND nicht vor 
Gen -Verunreinigung geschützt we rden.  

Auch Sicherhei tsabstände oder Puf ferz o-
nen zum Abfangen von Gen-Pol len müss-
ten f ür  jede Pf lanzensorte ind iv idue l l  fest-
gelegt werden. Jeder Bauer,  der Gentech-
nik einsetzt, sol l laut Alternativentwurf 
seine Nachbarn frühzeit ig informieren, 
wann und wo er aussät.  Zudem dürfe das 
Verursacherprinzip bei der Haftungsrege -
lung "nicht auf den Kopf gestel l t"  werden.  
 
Bauernverband: Gentechnik-Bauern 
sollen haftungsfrei bleiben 
Der Deutsche Bauernverband (DBV) wi l l  
h ingegen die vorgesehene Haftungsrege -
lung ganz kippen.  Nach dem Künast-En t -
wurf sind Gentechnik-Bauern für  eventue l-
le Einträge durch gentechn isch veränder-
te Pf lanzen auf benachbarte Äcker sch a -
densersatz pflichtig.  

Gleichzeit ig rät der DBV Landwirten aber 
nur dann an e inem Versuchsanbau von 
Saat- und Pflanzgutunternehmen tei lz u-
nehmen, wenn eine von ihm erarbeitete 
Erklärung zur Haftungs fre iste l lung zu-
gunsten der Landwirte unterschr ieben 
wird. } 

Einzelhandel und Gaststätten müssen 
Gentech-Lebensmittel kennzeichnen  
Ab 18. Apri l  gi l t  in Europa eine verschärfte 
Kennzeichnungspf l icht für Lebensmitte l  
mit  gentechnisch veränderten Zutaten. 
Supermarktkunden können dann auf  dem  
Etikett lesen, wenn Gentechnik in Na h-
rungsmitteln steckt.  

Auch Kant inen, Krankenhäuser,  K inde r-
gärten,  Schulen oder Restaurants müssen 
künft ig kenntl ich machen, wenn sie genve -
ränderte Lebensmitte l  anbieten. Bundes-
verbraucherminister in Renate Künast sag-
te,  wer mit  genveränderten Zutaten ko-
che,  müsse das auf  der Speise karte oder 
e inem Aushang deut l i ch machen.  Wer da-
gegen gentechnikfre ie Lebensmitte l  an -
biete, sol le damit in Zukunft stärker we r-
ben können. Die Ministerin schl ug vor ,  
d iese Produkte mit  dem Hinweis "ohne 
Gentechnik" zu bezeichnen. Die derzeit  
noch bestehenden bürokrat i schen Hürden 
für eine solche Werbung wi l l  Künast au s-
räumen.  (mbu,  ab)  ¾ 

• Kontakt/Informationen 
BUND,  Heike Moldenhauer,  Am Kö l l ni -
schen  Park  1 ,  10179 Berlin 
Tel. 0179  /  8138088 
eMai l :  bund@bund.net  
www.bund.net 
Bund Naturschutz in Bayern, Hubert 
We iger 
Te l .   0160 /  2811867 
 
Deutscher  Bauernverband (DBV),  Go-
desberger Al lee 142 -148 ,  53175  
Bonn 
Tel .  0228 /  8198-0, Fax - 205 
eMai l :  in fo@bauernverband.de 
 
Greenpeace,  Große E lbstr .  39,  22767 
Hamburg 
Tel. 040 / 30618-0, Fax - 100 
eMail :  mai l@greenpeace.de  
www.greenpeace.de 
 
Netzwerk geNOfood, c/o Barnimer A k-
t ionsbündnis  gegen Gentechnik, Breit-
scheidstr. 41 , 16321 Bernau b. Berlin 
Te l .  03338 /  758274 
mobi l :  0162 /  5179606  
eMail :  genofood@so36.net  
www.genofood.de.vu 
 
 

25 Tonnen Gen-Mais zum 
geheimen Anbau freigegeben 

Gentech-Kontamination ohne Wissen 
des Nachbarbauern?  
In d iesem Frühjahr kann in Deutschland 
genmanipul ierter Mais ohne k lare Recht s-
lage und Kontrol le ange baut werden. 
Nach Angaben von Greenpeace hat  das 
Bundessortenamt in  Hannover im Februar 
den F i rmen Monsanto,  P ioneer und KWS 
sogenannte beschränkte Sortenzulassun-
gen ertei l t .  Dies gelte für die Aussaat  von 
25,5 Tonnen Gen- Mais. Die Ernte dürfe zu 
Lebens- und Futtermi tteln verarbeitet 
werden.  

Wenn der Gen - Mais geheim und ohne jede 
Kennzeichnung angebaut werde,  wü rden  
angrenze nde Felder und deren Ernte ve r-
unreinigt, ohne dass der benachbarte 
Landwirt es merke, krit is ierte Greenpeace. 
Bei  den jetzt  genehmigten Gen - Sorten 
gebe es je doch noch ke ine Transparenz.  
Die Gentechnik- Konzerne sind bisher noch 
nicht dazu verpfl ichtet, Käuf er oder Stand-
orte ihrer Gen - Pflanzen offen zu le gen.  

Geheimniskrämerei gegen 
Verbrauchervertrauen 
Das sol l  in Zukunft das Gentechnik- Gesetz 
verhindern, das im Herbst in Kraft treten 
sol l .  Greenpeace forderte daher, die A n-
bauflächen der Gen - Pflanzen bekannt  zu  
geben. Die Mehrhei t  der Verbraucher leh-
ne Gentechnik im Essen ab, daher gebe 
es fast  ke in Gen- Food im Supermarkt .  
Jetzt sol le der Bevölkerung die Gentechnik 
unerkannt untergeschoben werden.  (mbu) 
¾ 
 

• Kontakt/Informationen 
Greenpeace,  Große Elbstraße 39 ,  
22767 Hamburg  
Tel .  040 / 30618 -0, Fax - 100 
eMail :  mai l@greenpeace.de 
www.greenpeace .de 
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Künast: EU-Biopatentrichtlinie 
geht zu weit 

Deutscher Gesetzentwurf soll 
Landwirte und Artenvielfalt schützen 
Die Bundesregierung hat e ine Überprü-
fung und Änderung der EU - Biopatent-
r ichtl inie gefordert. Die Richtl inie gibt nach 
Meinung von Bundesverbrauchermin is t e-
r in Renate Künast bisher keine adäqu at en  
Antworten auf d ie Herausforde rungen der  
Gentechnik. Deshalb seien Klarstellungen 
im EU - Recht nötig, so die Ministerin an-
lässl ich der ersten Lesung des Gesetz -
entwur fs  zur  Um setzung der Richt l in ie im 
März.   

Es müsse EU -weit Klarheit  geschaffen 
werden, was patent iert  werden kann und 
wie weit ein Patentschutz reichen sol l .  
Dabei  müsse dem Patent  tatsäch l ich auch 
eine erf inderische Leistung zugrunde l i e-
gen und damit auch etwas Nützl iches ge -
schaf fen werden, sagte Künast .  Das Pa-
tentrecht dürfe nicht dafür missbraucht 
werden, Dri t te von der Nu tzung bereits 
al lgemein bekannter Dinge oder le icht 
nachvol lz iehbarer Forschungse r gebnisse 
auszuschl ießen. Es dürfe auch nicht mehr 
dazu kommen, dass, wie mehrfach g e-
schehen, Patente für durchweg konven-
t ionel l  gezüchtete Pf lanzen oder mit e i-
nem weit über die eigent l iche erf inderi-
sche Le istung h inausgehenden Anspruch 
vom Europäischen Patentamt erte i l t  wer-
den.  

Der Gesetzentwurf  enthäl t  nach den Wo r-
ten von Künast Klarstel lungen, die mögl i-
che negat ive Auswirkungen für Landwir t-
schaft ,  Pf lanzenzüchtung und auch  für die 
Erhaltung der biologischen Vielfalt verhi n-
dern sollen. So werde klar gestellt, dass 
das im Patentrecht gel tende Forschung s-
privi leg auch für die Züchtung gelte. De m-
entsprechend könnten patent iertes 
pflanz l iches Material und patentierte Ve r-
fahren für Züchtungsforschung und Züc h-
tung fre i  benutzt werden. Außerdem ste l le 
der  Ge setzentwurf k lar,  dass kein Landwirt  
durch Auskreuzung von patent ierten 
Pf lanzen ungerechtfert igten A nsprüchen 
von Patent inhabern unterzogen werden 
könne. (mbu) ¾ 
 

• Kontakt/Informationen 
Bundesverbrauchermin ister ium 
(BMVEL) ,  PF 140270,  53107 Bonn 
Tel. 0228  /  529- 0, Fax - 4262 
eMail: in fo@bmvel .bund.de  
www.verbraucherminister ium.de 

Bayerischer Bauernverband 
schafft gentechnikfreie Zonen  

Freiwilliger Verzicht auf gentechnisch 
verändertes Saat- und Pflanzgut 
Mit der Begründung, dass der Entwurf 
des Gentechnikgesetzes unzureichende 
Koex is tenz- und Haf tungsregelungen zur 
"Grünen Gentechnik" en thalte, haben 
Ortsverbände des Bayer ischen Bauern-
verbandes (BBV) gentechnikfre ie Anbau-
zonen auf freiwi l l iger Basis eingerichtet. 
Die beteil igten Landwirte erklärten mit i h-
rer Unterschri f t ,  dass sie zunächst bis 
Jahresende kein gentechnisch verände r-
tes Saat- und Pf lanzgut in ihren Betr ieben 
einsetzen werden. Um dieses Ziel zu e r-
reichen, wol len die Unterzeichner von den 
jeweil i gen Saat-  und Pf lanzgut- Lieferanten 
eine schri f t l iche Garantieerklärung einfor-
dern, dass bei der Herstel lung keine ge n-
technischen Methoden eing e setzt worden 
sind. Die Landwirte wol len sich vier Wo-
chen vor Ablauf der Vereinb a rung wieder 
treffen, um eine Fortführung zu bespr e -
chen.  (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bayer ischer Bauernverband (BBV),  
Max-Joseph- Str.  9, 80333 München  
Te l .  089 /  55873 -0, Fax - 505  
eMai l :  kon takt@  
bayer ischerbauernverband.de  
www.bayer ischerbauernverband.de  
 

Gen-Früchte mit verbesserten 
Eigenschaften nicht in Sicht 

Kritischer Bericht "Verschobene 
Marktreife" erschienen 
Gesündere Pf lanzenöle,  samenlose Früc h-
te und v i taminreicheres Gemüse - mit so l-
chen Produkten wol len Ge n tech- Konzerne 
um die Akzeptanz der Konsument/ innen 
werben. Dahinter steckt vor al lem der 
Versuch,  das Image von Gen tech-Pf lanzen 
zu verbessern. Doch entgegen a l ler  Ver-
sprechungen nimmt die Anzahl der Vers u-
che mit  transgenen Pf lanzen, d ie den 
Konsument/ innen mehr Nutzen br ingen 
sol len, seit Mitte der 90er Jahre ab. Das 
zeigt  der neue Ber icht "Ve rschobene 
Marktrei fe" des Gen- eth ischen Netzwerkes 
(EUR 04.04, S. 25/26).  

In den nächsten fünf Jahren we rden weiter 
transgene Pf lanzen der so genannten er s-
ten Generat ion das Marktgeschehen do-
minieren. Die Palette der bereits komme r-
zial is ierten Pf lanzenarten wird voraus-
sichtl ich um folgende neue A rten erweitert 
werden: Banane, Erbse, Erd nuss,  Futter-
rübe, Gerste, Gurke, Kopfsa lat, Luzerne, 
Pfeffer, Sonnenblume und Weizen. Sie so l-
len resistent gemacht werden gegen Pil -
ze, Viren, Insekten und Herbiz ide. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Gen- ethisches Netzwerk e.V. (GeN), 
Christof Potthof, Brunnen str. 4, 10119 
Berl in 
Tel. 030- 6857073,  Fax  - 6841183 
eMai l :  chr istof .potthof@  
gen- ethisches- netzwerk .de 
www.gen- ethisches- netzwerk.de 
 
Benno Vogel ,  Chr istof  Potthof :  "Ver-
schobene Marktrei fe - Material ien zur 
zweiten und dritten Ge nera t ion  t rans-
gener Pf lanzen" ;  15,- Euro  zzg l .  Ver-
sand; Hrsg./Bezug: GeN (s.o.)  
Vol lständiger Bericht im Internet  
(PDF- Date i  zum Download):   
www.gen- ethisches- netzwerk.de/ 
gen/html/projekte/pdfs/ 
Verschobene_Marktre i fe.pdf  
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Verbände wollen mehr Bildung 
für nachhaltige Entwicklung  

DNR-Workshop benennt Bildungsziele 
für die Nachhaltigkeitsstrategie 
Bildung für nachhalt ige Entwicklung spielt  
weder in der aktuel len Bi ldungsdebatte 
eine Rolle noch ist das in der "Nationalen 
Nachhalt igkei tsstrategie" (DRB 11/12.03,  
S . 22) formul ierte Bi ldungszie l  e iner 
nachhalt igen Entwicklung förderl ich. D a rin 
waren sich die Experten, die sich auf dem 
Workshop "Bi ldung für nachhalt ige En t-
wicklung als Reformziel" im Februar in 
Köln trafen, einig. Sie sehen es als dri n-
gend notwendig an, bessere Indikatoren 
und Bi ldungsziele in der Nachhalt igkeit s-
strategie zu verankern und der Bi ldung 
für nachha lt ige Entwicklung ein stärkeres 
Gewicht zu ve rleihen.  

Bi ldung für nachhalt ige Entwick lung ver-
mittelt heute nicht mehr nur Faktenwissen 
über Umweltschutz und die Situation der 
Entwick lungsländer,  sondern fördert 
grundlegende Schlüsselkompetenzen wie 
kommunikat ive, soziale und emotionale 
Kompetenzen,  Teamfähigke i t ,  Gesta l-
tungskompetenz und d ie Entwick lung 
starker Persönl ichkeiten. Dabei handelt es 
sich übrigens um Kompetenzen, die i m-
mer auch von Seiten der Wirtschaft gefor-
dert werden. } 

Kindertagesstätten: Von der  
Verwahr- zur Bildungseinrichtung 
Während die Nachhalt igkeitsstrategie sich 
in ihren Bi ldungszielen auf das Ende der 
Schu lausbi ldung konzentr iert ,  machte 
D N R-Präs id iumsmi tg l ied und LBV- Umwelt-
bi ldungsexperte Klaus Hübner in seinem 
Vortrag deutl ich, dass es einer breit ange -
legten Bi ldungskampagne bedarf  und ins-
besondere dr ingend geboten ist ,  K inder-
tageseinr ichtungen nicht mehr al s  V er-
wahrungs-, sondern als Bi ldungseinr ich-
tungen zu betrachten und dementspr e -
chend zu führen.  Die Er fahrungen des 
Landesbund für Vogelschutz (LBV),  der 
sei t  s ieben Jahren einen Kindergarten 
führt ,  machten deutl ich, dass Inhalte und 
Methoden der  B i ldung für nachhalt ige 
Entwick lung hervorragend geeignet s ind 
k ind l i che Kompe tenzen zu fördern.  Dabei  
verfolge der LBV einen part izipativen A n-
satz, der dem En tdeckerdrang der Kinder 
entgegen komme und es  ihnen ermögli-
che,  Probleme wei t gehend eigenständig 
zu lösen.  

Dr. Klaus Mert ineit vom Inst itut für Um -
weltschutz in der Berufsbi ldung in Hanno-
ver le i tete aus seinen Erfahrungen Em p-
fehlungen ab, wie Aspekte nachhal t iger 
Entwicklung erfolgreich in die beruf l iche 
Bi ldung integriert werden können. Er plä-
dierte vor al lem für  den Aufbau e iner ef-
fekt iven Kommunikat ionsstruktur und be-
tonte die Anreizfunkt ion bundespol i t ischer 
Förder instrumente, die auf nachhalt ige 
Entwicklung ausgerichtet s ind, wie die 
Förderung Erneuerbarer Energien. } 

Umweltverbände können nur 
gemeinsam bei der Bildung mitreden 
Auf der anschl ießenden Podiumsdiskus -
sion stel l ten die Verbändervertreter/ innen 
selbstkrit isch fest, dass es einer stärkeren 
Vernetzung und e iner Strategie der Um-
welt-  und Entwicklungsverbände bedarf ,  
um die Bi ldungsdebatte mit gesta l ten zu 
können. Für d ie Fortschreibung der Nach-
halti gkeitsstrategie forderten die Experten 
unter anderem, das Thema Bi ldung in je -
des Kapitel zu integrieren, Bi ldungsziele 
für den Elementarbereich zu def inieren 
und qual i tat ive Indikatoren zu entwicke ln . 

Der Workshop wurde im Rahmen des g e -
meinsamen Pro jekts  von DNR,  BUND und 
NABU "Nachhalt igkeit  und ziv i lgesel l-
schaft l iche Part iz ipation" und der DNR-
Sonderschau "Bi ldung für nachhal t ige 
Entwicklung - Kompetent in die Zukunft" 
auf  der Kölner Bi ldungsmesse Didacta 
7veranstaltet .  Die Umweltverbände wol len 
die Ergebnisse in die bi ldungspolit ische 
Diskussion innerhalb der Fortschreibung 
der Nachhaltigkeit sstrategie einbr ingen. 

¿ Der DNR würde sich über eine Betei l i-
gung an der Diskussion durch Bi ldung s-
experten und der am Thema interess ie r-
ten Mitgl ie der sehr freuen. ¾ 

Autorin: Annette Littmeier,  
DNR, Projekt Nachhalt igkeitsstrategie 

• Kontakt/Informationen 
Dokumentat ion des Workshops a ls  
In ternet- Download:   
www.nachhal t igke i ts- check.de/ 
veranstaltungen   
 
DNR, Projekt Nachhalt igkeitsstrategie,  
Annette Littmeier, Prenzlauer Al lee 
230,  10405 Ber l in 
Te l .  030 /  443391-88, Fax -80 
eMai l :  annette. l i t tmeier@dnr.de 
www.nachhal t igke i ts- check .de 
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Umsetzungsdefizit bei der 
Nachhaltigkeitsstrategie 

DNR, BUND und NABU veröffentlichen 
Broschüre mit Workshop-Ergebnissen  
DNR, BUND und NABU haben in e iner 
Broschüre die Ergebnisse ihres im Okto-
ber  2003 durchgeführ ten Workshops  
"Nationale Nachhalt igkeitsstrategie - Bi-
lanz der Umsetzung und Perspekt iven der 
Weiterentwicklung" veröffent l icht,  die beim 
DNR bestel l t  werden kann (24 Sei ten A4, 
kosten los) . 

Rund 80 Vertreter/ innen aus Umwelt - , 
En twicklungs- und Verbraucherverbänden,  
BMU, UBA und Wissenschaft  hatten in 
B e rlin den Umsetzungsstand der Nachha l-
t igkei tsstrategie (DRB 11/12.03, S. 22) 
und Mögl ichkei ten der Wei terentwick lung 
diskut iert .  Schwerpunkte waren Kl ima/  
Energie,  F lächenverbrauch und Landwir t-
schaf t . 

Klima, Flächenverbrauch und Verkehr 
im Zusammenhang betrachten 
Insge samt wurde d ie Umsetzung der 
Nachha l t igkeitsstrategie als unzureichend 
beurtei l t ,  mit Ausnahmen in einigen Bere i-
chen.  Vor a llem müssten in der Strategie 
d ie e inzelnen Umweltbere iche stärker ve r-
knüpf t  werden.  So müsse der Zusamme n-
hang zwischen K l imaschutz ,  F lächen inan-
spruchnahme und Mobi l i tät  deut l icher 
dargeste l l t  und Umweltmaßnahmen müs s-
ten entsprechend formul ier t  werden.  Auch 
müssten e ine Debatte um Lebensst i le  a n-
gestoßen und nachhalt ige Entwicklung als 
Bi ldungsthema etabl iert  werden. 

Von der Bunde sregierung erwarten die 
Tei lnehmer,  dass s ie in ihrem Fort-
schri t tsbericht Anfang Apri l  d ie Umset-
zungsdef iz i te k lar benennt.  Für den ge-
planten Dialogprozess forderten sie echte 
Part iz ipat ionsmögl ichkei ten für Bürger/ in-
nen und Verbände durch zahlre iche d e-
ze ntrale Veranstaltu ngen.  

DNR, BUND und NABU planen wei tere 
Workshops im Mai und im Herbst,  um die 
Posi t ionen der Umweltverbände weiter zu 
entwickeln und zu bündeln. } 

Weinzierl weiter im Nachhaltigkeitsrat 
und erstmals in Bundesversammlung 
Der Präsident des Deutschen Natur-
schutzrings (DNR), Hubert Weinzierl ,  ist 
Ende März für eine weitere Berufungspe -
r iode in den Rat für Nachhalt ige Entwic k-
lung berufen worden.  Mi t  Fachkompetenz 
und großem Engagement  habe der  DNR -
Präs ident wichtige Impulse zur nachhalt i-
gen Entwicklung der Bundesrepubl ik ge -
geben, so Bundeskanzler Gerhard Schrö-
der in dem Berufungsschreiben an Wei n-
zierl. Die Berufung gilt für drei Jahre.  

Auf Vorschlag der SPD und der Grünen 
wurde Hubert Weinzier l  zudem in die Bu n-
desversammlung gewähl t .  Der  DNR-Prä-
sident n immt damit  an der Wahl des Nach-
fo lgers für  Bundespräs ident  Johannes Rau 
am 23. Mai  te i l . (al ,  mb)  ¾ 

• Kontakt/Informationen 
DNR, Projekt Nachhalt igkeitsstrategie,  
Annette Li t tmeier,  Prenzlauer Al lee 
230,  10405 Ber l in 
Te l .  030 /  443391- 88,  Fax -8 0 
eMai l :  annette. l i t tmeier@dnr.de 
www.nachhalt igkeits- check.de  



  

 

4 weiterlesen      <  Textende      = siehe Kontakt      ¿ aktiv werden             DNR Deutschland-Rundbrief 04.04    23 

Naturschutz, Artenschutz    q  

Bundeswaldgesetz: Lob und 
Kritik für Eckpunkte-Papier 

Naturschutzexperten: Gute Ansätze 
aus dem Verbraucherministerium 
Das Bundesverbrauchermin ister ium hat 
e in Eckpunktepapier zur Erneuerung des 
Bundeswaldgesetzes vorgestel l t .  Das 
endgült ige Gesetz sol l  noch bis zum E nde 
der Legis laturper iode im Jahr 2006 vom 
Bundestag verabschiedet werden. Die 
Umwel tverbände sehen in  dem Entwur f  
gute Ansätze zum Schutz und zur nac h-
halt igen Bewirtschaftung der deutschen 
Wälder,  fordern aber noch wei t  re ichende 
Korrekturen am Gesetz e stext.  

NABU: Novelle am Nationalen 
Waldprogramm messen 
Der Naturschutzbund NABU krit is ierte, im 
Waldgesetz,  das in se iner gel tenden Fas-
sung "nahezu ökologiefre i"  sei ,  müssten 
d ie anerkannten Grundsätze e iner natu r-
nahen Waldwir tschaf t  verankert  werden.  
Diesem Anspruch würden Künasts Ec k-
punkte jedoch nur te i lweise gerecht.  "S ie 
fal len sehr dürft ig aus und bleiben weit 
hinter den Ergebnissen des Nationalen 
Waldprogramms zurück" ,  sag t e  NABU-
Präsident Olaf  Tschimpke. Wesent l iche 
Bestandtei le e ines naturnahen Waldes, 
wie der Schutz von Totholz und besond e -
ren Lebensrä umen, würden gar n icht oder 
weitgehend unverbindl ich geregelt .  Als 
posit iv wertete der NABU den angestre b-
ten Verzicht auf  Kahlschläge, Pf lanze n-
schutzmi tte l  und Gentechnik im Wald.  Der 
Verband forderte e ine zügige Umsetzung 
der Gesetzesnovelle. } 

WWF: Naturnahe Waldwirtschaft 
überall, Allgemeinwohl muss vorgehen 
Der WWF hat den fo lgenden Forderung s-
katalog veröffent l icht: 
- Es müssen noch deut l ichere Richt l in ien 

e ingeführt  werden, um eine naturnahe 
Waldwirtschaft  in Deutschland f lächend e-
ckend umzusetzen. 

- Wenn neue Wälder entstehen, muss der 
natür l ichen Vegetat ionsentwicklung der 
Vorrang gegeben werden. 

- Die Umwandlung in naturnahe Mischwä l-
der sol l durch staatl iche Förderpr o-
gramme unterstützt werden.  

- Staats- und Körperschaf tswä lder  müs-
sen dem Al lgemeinwohl dienen. Bei ihrer 
B e wirtschaftung müssen ihre Funkt ionen 
als Erholungsgebiet, als natürl icher 
Wasserspeicher, Luftf i l ter und Erosions-
schutz sowie a ls  Heimat für  T ier- und  
Pf lanzena rten im Vordergrund stehen. 

- Es müssen Regelungen festgelegt  we r-
den, um die Bestände von Schalenwi ld 
(Rot-  und Damwi ld ,  Rehe,  Gämsen,  Muf-
felwi ld, Wi ldschweine) in einem ang e -
messenen  Rahmen zu halten und so vor 
a l lem junge  Bäume zu  schü tzen . 

- Wälder mit  hohem Schutzwert müssen 
besonders berücksicht igt werden.  

- Die private Zerti f iz ierung von Wäldern 
nach ökologischen Kriterien darf staatl i-
che Kontrol len nur dann ersetzen, wenn 
es sich um ein glaubwürdiges Zert if izie-
rung ssystem wie der Forest Stewardship 
Counci l  (FSC) handelt .   

(ab)  ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Naturschutzbund (NABU),  Herbert-
Rabius- Str.  26, 53225 Bonn 
Tel .  0228 /  4036- 0, Fax - 200 
eMai l :  nabu@nabu.de 
www.nabu.de  
 
DNR, Projekt Nachhalt igkeitsstrategie, 
AG Wald, Annette Littmeier, Prenzlauer 
Al lee 230, 10405 Berl in 
Tel .  030 /  443391- 88, Fax - 8 0 
eMai l :  annette. l i t tmeier@dnr.de 
www.dnr.de 
 
WWF Deutschland, Reb stöcker Str. 55, 
60326 Frankfu r t  a .M . 
Tel. 069- 791440, Fax - 6 1 7 2 2 1 
eMai l :  in fo@wwf.de  
www.wwf .de 

Beunruhigende Zunahme der 
Borkenkäferpopulation 

Biologische Bundesanstalt warnt vor 
großen Waldschäden 
Das kl imatisch sehr trocken- warme Jahr  
2003 hat die Vermehrungsraten v ie ler In-
sekten, vor al lem der Borkenkäfer be-
günst igt .  E in ige Bundesländer wie Thür in-
gen befürchten die größte Massenve r-
mehrung seit  mehr als 50 Jahren. Für di e-
ses Jahr erwarten die Experten der Biol o-
gische Bundesansta l t  für  Land- und  
Forstwirtschaft (BBA), ebenso wie die 
meisten Fachkol legen aus den Bundes-
ländern, dass die Fichte durch den Bo r-
kenkäfer extrem gefährdet ist .  Lokal  seien 
sogar Borkenkäferschäden an Lärche, 
Douglasie und Buche zu befürchten, die 
sonst kaum unter di e sen Schädl ingen zu 
le iden haben. Die Experten gehen davon 
aus, dass auch Lau bwälder, vor al lem die 
Eiche, stark b ef ressen werden. 
 
Was kann getan werden? 
Die Bekämpfung der Borkenkäfer gestal -
tet  s ich laut BBA schwier ig.  Vor a l lem 
müsse verhindert werden, dass sich die 
Käfer im Wald fert ig entwickeln bzw. ihren 
Brutraum ver lassen können. Bei  dem de r-
zeit igen Befal l könne das zu einem "24 -
S tunden- Job für die Forstarbeiter" wer-
den, wird ein BBA-Mitarbeiter zit iert. Sol lte 
es in d iesem Sommer wieder überdurc h-
schnitt l ich warm und trocken werden, se i-
en ernste Waldschäden in heute noch 
n icht  abschätzbaren Ausmaßen zu be-
fü rchten. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Biologische Bundesanstalt für Land-  
und Forstwirtschaft (BBA), Dr. P. W. 
Woh lers ,  Messedamm 11- 12 ,  38104 
Braunschweig 
Te l .  0531 /  299- 3204, Fax -3000 
eMai l :  pressestel le@bba.de 
www.bba.de 
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Wende in der Jagdpolitik: 
Künast will Jagd einschränken  

Naturschutzverbände wollen Reform 
des Bundesjagdgesetzes bis 2006 
Die Ankünd igung von Verbraucher-
schutzminister in Renate Künast,  das 
deutsche Jagdwesen grundlegend zu re-
formieren, ist  von Natur- und Artenschü t-
zern in ganz Deutsc h land begrüßt wor-
den.  Das "Komitee gegen den Voge lmord" 
tei lte mit, eine solche Wende in der Jagd-
polit ik sei seit Jahrzehnten überfäll ig. In s-
besondere begrüße man die Pläne der 
Ministerin, gefährdete Tierarten wie Grei f-
vögel ,  Herm elin und Mauswiesel von de r 
Liste der jagdbaren Tierarten zu stre i-
chen.  

Entscheidend für den Naturschutz ist  nach 
Ansicht des Komitees die Ankündigung 
Künasts, die Jagd künft ig an den Zielen 
des Natur- und T ierschutzes auszu richten. 
Sprecher Alexander Heyd sagte: "Bisher 
ist es genau umgekehrt.  Selbst mitten in 
Naturschutzgebieten und Nat ionalparks 
dürfen Rote-L is te-Arten und Zugvögel  g e-
schossen werden."  So st ieß die Ankündi-
gung der Minister in, die Jagd in Natu r-
schutzgebieten künft ig zu verbieten, so-
fern der Schutzzweck dadurch nich t  g e-
fährdet ist, auf  eher vorsichtige Zustim-
mung. Heyd forderte klarere Formul ieru n-
gen. Jagd habe in Naturschutzgebieten 
"grun dsätzl ich nichts zu suchen".  
 
Auch Ökologischer Jagdverband 
unterstützt Künast-Initiative 
Auch der Ökologische Jagdverband (ÖJV) 
hat die In i t iat ive der Verbraucherschutz-
minister in zur Novel l ierung des Bundes-
jagdgesetzes ausdrückl ich begrüßt.  E ine 
umfassende Reform dieses Gesetzes sei  
Grundlage für e ine Neuausr ichtung des 
Jagdwesens in Deutschland, wie sie der 
ÖJV se i t  langem fordere, sagte ÖJV - Bun -
desvorsitzende El isabeth Emmert.  Die e n-
ge Orient ierung an Vorgaben des N a tur- 
und Ar tenschut zes, e iner naturnahen 
Waldentwick lung und Waldbewirtschaftung 
sowie berecht igten Ansprüchen des Tie r-
schutzes und des Grundeigentums we r-
den zu e iner besseren Akzeptanz der  
Jagd in der Gesel l schaft beitragen. } 

Ebenso wird vom ÖJV ein Verbot der Fa l-
lenjagd und Fütterung, die Kürzung der 
Liste der jagdbaren Tierarten und eine an 
Zielen des Naturschutzes or ient ierte Jagd-
ausübung in Schutzgebieten unte rstützt. 
Der ÖJV unterstützt auch das grundsätzl i-
che Bekenntnis der Minister in zur Beibe-
ha l tung der Bundeskompetenz im Jag d-
recht und das Festschreiben hoher bu n-
desweiter Standards für e ine nachhalt ige 
Jagdausübung.  

Der Ökologische Jagdverband dr ingt  auf  
eine züg ige Umsetzung der  Reform des 
Bundesjagd und - waldgesetzes,  deren 
Synchronis ierung aufgrund des "br i santen 
Wald- Wild- Konfl ikts" erforderl ich sei.  

NABU: Keine Jagd in Schutzgebieten 
und auf Wasservögel 
Der Naturschutzbund NABU begrüßte e-
benfal ls die R eforminit iat ive und forderte 
die zügige Umsetzung noch in dieser L e-
gislaturperiode. Die Eckpunkte l ießen a l-
lerdings die notwendige Entschie denhei t  
vermissen. Es sei "völ l ig unve rständlich", 
dass die meisten Wasservogelarten, da r-
unter gefährdete Enten, Gänse  und  Ta u-
cher, weiterhin zur Liste der jagdbaren A r-
ten gehören sol l ten, sagte NABU- Präs i-
dent Olaf  Tschimpke. Die Regelung zur 
Jagd in Schutzgebieten sei praxisfern und 
bestätige den privi l e gierten Status der 
Jagd. " In Schutzgebieten muss weitge -
hende Jagdru h e  h e rrschen", forderte 
Tschimpke. In Nat ionalparken und Kern-
zonen von Großschutzgebieten sei  d ie 
Jagd entsprechend internat ionaler Krit e-
rien gänzlich zu ve rbieten. Begrüßt wurde 
auch vom NABU das Fa l le njagdverbot,  der 
Grei fvogelschutz sowie das Verbot de r 
Wi ldt ierfütterung und - medikament ierung.   

Annähernd die g le ichen Forderungen e r-
hob auch der BUND. Die Anzahl jagdb a rer 
Tierarten sei "drastisch" zu kürzen. Bü r-
ger sol len Wildtiere, die durch Bejagung 
scheu oder nachtakt iv geworden sind, 
wieder e rleben können.  D ie "ökologische 
und ökonomische Schädigung von Wald 
und Kultur land durch Jagd" müsse bee n-
det werden. (ab) ¾l  

• Kontakt/Informationen 
Komitee gegen den Vogelmord e.V.,  
Alexander Heyd, Auf  dem Dransdorfer 
Berg 98, 53121 Bonn  
Te l .  0228 /  665-521, Fax -2 8 0 
eMai l :  komitee@komitee.de 
www.komi tee.de 
 
Ökologischer Jagdverband Deutschland 
(ÖJV),  Er langer Str .  19,  91341 Röt-
tenbach  
Tel .  09195 / 92322-4, Fax -5 
eMai l :  bayern@oejv.de  
www.oejv .de 
 
Naturschutzbund (NABU),  Herbert-
Rabius- Str .  26, 53225 Bonn 
Tel. 022 8 / 4036 - 0,  Fax  -2 0 0 
eMai l :  nabu@nabu.de 
www.nabu.de  
 
BUND, Am Köl ln ischen Park 1,  10179 
Berl in 
Te l .  030 /  275864- 0, Fax -4 0 
eMai l :  dor is .eberhardt@bund.net 
www.bund.net 
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Flora und Fauna des Jahres 
2004 

Wildtier des Jahres: Siebenschläfer 
Der Siebenschläfer ist die größte und häu-
f igste Art unter den Bi lchen (Schlafmäu-
se). Verbreitung f indet er in fast ganz E u-
ropa und Klei nasien. Laubwälder und alte 
Obstgärten s ind se ine bevorzugten Le-
bensräume. Der nachtakt i ve, bis zu 280 
Gramm schwere Nager häl t  von Anf ang 
Oktober bis Anfang Mai Winterschlaf ,  wo-
bei er 25- 50 % se ines Gewichts verl iert. 
E inmal jähr l ich bekommt der Siebenschlä -
fer vier bis sechs Junge. Trotz seines 
recht häuf igen Vorkommens ist der Si e-
benschläfer im Norden Deutschlands z u-
nehmend bedroht.  

Fisch des Jahres: Maifisch 
Aufgrund seines häuf igen Vorkom mens in  
europäischen Fl ießgewässern galt  dieser 
seltene Wanderf isch am Ende des 19. 
Jah rhunderts als "Fisch der armen Leute".  
In  Nordrhe in- Westfalen gi l t  der Maif isch 
heute als ausgestorben. Schuld da ran 
sind die ehemals starke Gewässerve r-
schmutzung und intensive Bef ischung. 
Auch die Turbinen von Wasserkraftwerken 
stel len eine tödl iche Gefahr dar.  

Orchidee des Jahres: Grüne Hohlzunge 
Die Grüne Hohlzunge gehört zu den b e-
sonders sensiblen Vertretern der  t ypi-
schen Bergwiesenorchideen. In Deutsch-
land liegt ihr Verbre itungsschwerpunkt  in  
den Alpen. Auf mäßig feuchten, nährstof f-
armen, oft aber kalkre i chen Böden ist s ie 
b is in 2.900 m Höhe zu f inden. Bedroht 
ist die Grüne Hohlzunge durch Intensi v-
weide und Düngung sowie Auf forstung 
und Überbauung. In Niede rsachsen ist sie 
bereits ausge storben und in den meisten 
anderen Gebieten ihres heimischen Vo r-
kommens stark be droht. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Schutzgemeinschaft  Deutscher Wald 
Landesverband NRW, R ipshorste r Str. 
306 ,  46117 Obe rhausen  
Te l .  0208 /  88318- 81,  Fax -8 3 
eMai l :  in fo@sdw- nrw.de 
www.sdw- nrw.de 
 
I n fo-Faltblatt "Natur des Jahres":  
siehe S. 25 
 

Tierschutzverbände  fordern 
Verbandsklagerecht  

"Staatsziel Tierschutz muss endlich 
umgesetzt werden" 
D e r Bund gegen Missbrauch der T iere 
(bmt)  und der Deutsche T ierschutzbund 
haben die Init iat ive des Landes Schleswig -
Holstein zur Einführung der t ierschutz-
recht l ichen Verbandklage au f  Bundesebe -
ne nachdrückl ich begrü ßt. Der Schutz von 
T ieren stehe zwar nun im Grund gesetz,  e r 
müsse aber  auch umgesetzt werden , sag-
te  T ierschutzbund- Präsident Wol fgang 
Apel .  T ierschutzverbände braucht en das 
Recht, den gesetzl ich verbrieften Tie r-
schutz durchzusetzen. " Wir fordern den 
Bundesrat auf ,  dem Gesetzentwurf  des 
Landes Sch leswig- Ho ls te in  zuzust immen."   

"Bund und Länder sind zu effektivem 
Tierschutz verpflichtet" 
Zum 1.  August  2002 is t  das Staatsz ie l  
T ierschutz in Kraft  getreten. Bund und 
Länder  seien damit zu einem ef fekt iven 
Tierschutz verpfl ichtet , sagte Apel . Die 
Best immungen des T ierschutzgesetzes in 
d ie Prax is  umzusetzen sei  nur mit  dem 
Verbandsk lagerecht  für  T ierschutzverbän-
de mögl ich .  " Was im Naturschutz selbs t-
verständl ich ist,  sol l  angesichts der neuen 
Ver fassungs lage dem T ierschutz nicht 
verwehrt  b le iben."   

Durch das Verbandsklagerecht würden 
Rechts lücken geschlossen und eine " Waf-
fengle ichhei t" im Verhäl tn is zwischen Tie r-
nutzern,  Behörden und zu schützenden 
Tieren hergestel l t .  Apel:  " Wo jetzt noch 
t ierquäler ische Massent ierhaltungen oder 
Massentötungen von T ieren wide r-
spruchs los praktiziert werden, kann dann 
im Namen der T iere Einspruch ei ngelegt 
werden ." Zudem sei es dann den Tie r-
schutzorganisat ionen mögl ich,  begründe -
te Rechtsbehel fe gegen Tierquälerei beim 
betäubungslosen  Schächten und bei T i er-
versuchen e inzulegen.  (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Deutscher T ierschutzbund e.V. ,  Baum-
schula l lee 15, 53115 Bonn 
Tel .  0228 / 60496- 24, Fax -4 1 
eMail :  presse@tierschutzbund.de  
www.t ierschutzbund.de  

Umstrittene Peta-Kampagne 
gegen Tiertötung gestoppt 

KZ-Vergleich: Zentralrat der Juden 
erwirkte einstweilige Verfügung  
Der Zentralrat der Juden in Deutschland 
hat gegen die T ierschützer-P lakatkam-
pagne  "Ho locaus t  au f  dem Tel ler" vor dem 
Landger icht Berl in eine einstwei l ige Ver-
fügung erwirkt .  Wenn die dahinter stehe n-
de internat ionale T ierschutzorganisa tion 
Peta ihre Plakatakt ion fortse tzt ,  droht ihr  
nun ein Ordnungsgeld von bis zu 
250.000 Eu ro.  

Nach Ansicht  des Dachverbandes der j ü-
dischen Gemeinden ist die direkte Gege n-
überstel lung von Tieren mit Opfern des 
nat ionalsozia l ist ischen Völkermords Men-
schen verachtend und e ine Verharmlo-
sung des Holocaust.  Mehrere Tierschut z - 
und Umweltverbände, darunter der BUND, 
hatten sich von der Aktion distanziert, ei n  
Bündnis von Bioläden startete eine Unte r-
schr i f tenkampagne gegen die Plaka te. 

Die Tierschützer hatten eine Wanderau s-
stel lung mit  acht Großplakaten geplant,  
die auch schon in den USA und weiteren 
Ländern zu sehen war.  D ie P lakate zeigen 
Fotos von Schweinen , Rindern und Hüh-
nern neben Bi ldern von Häft l ingen aus 
Nazi- Konzentrat ionslagern. Mit  der Akt ion 
sol l  d ie Tötung von Tieren angeprangert 
w erden. (ab) ¾  

• Kontakt/Informationen 
PETA Deutschland e.V. ,  Pforzheim-
nerstr .  383, 70499 Stuttgart 
Te l .  0711 /  86661-6 5 , Fax -66 
eMai l :  in fo@peta.de 
www.peta .de 
Nachr ichtenüberbl ick im Internet :   
h t tp : / /de. indymedia .org/2004/03/ 
77265 .sh tm l  
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Lesenswert 

Handbuch Projektmanagement im 
Naturschutz 
Das Bundesamt für Naturschutz (BfN) hat 
e in Managementhandbuch für Projektve r-
antwort l iche herausgegeben, um das Pro-
jektmanagement im Natu rschutz zu 
verbessern. Der "Leit faden für kooperat i-
ve Naturschutzprojekte" bietet Projektm a-
nagern im staatl i chen und nichtstaat l ichen 
Naturschutz ein Handwerkszeug für das 
Pro jekt- und Prozessmanagement .  Das 
Handbuch ist  praxisnah und nutzerfreun d-
l ich. Projektverantwort l iche können mit 
Checkl isten prüfen, wo Stärken und 
Schwächen in ihrer Arbeit bzw. i h re r  Vor-
bereitung bestehen. Den letzten A bschnitt  
des Handbuchs bi ldet e ine Sam mlung  
prakt ischer Methoden und Instrumente für 
die tägl iche Arbeit  in Naturschutzprojek-
ten.  Das Spektrum reicht von Moderati-
ons- und Mediat ionstechniken über Anal y-
se-Tafeln bis h in zu Akt ions- und Arbeit s-
p lanungen.  (ab)  
 
BfN (Hrsg.) :  Pro jektmanagement im Na-
turschutz - Leit faden für kooperat ive Na -
turschutzpro jekte,  12,-  Euro, 2004; 
Landwirtschaftsver lag Münster, Tel. 
02501  /  801-0, Fax - 204,  www. lv- h .de 
} 

Faltblatt "Natur des Jahres 2004" 
Die Schutzgemeinschaft  Deutscher Wald 
(SDW) Nordrhe in- Westfalen hat wieder ein 
Info- Faltblatt  "Natur des Jahres 2004" he-
rau sgegeben. Vom Baum des Jahres über 
das Insekt bis hin zum Pi lz des Jahres 
werden neun ausgewählte T iere und 
Pflanzen vorgestel lt. Das Fal t blatt enthält 
neben detai l ierten Beschreibungen auch 
farbige Abbildungen .  (ab) 

Info- Faltblatt "Natur des Jahres", 4 Seiten 
DIN A4, 0,20 Euro zzgl .  Versandkosten, 
SDW NRW, Ripshorster Str .  306, 46117 
Oberhausen,  www.sdw- nrw.de 
 
 
Baumeister der Wildnis: Biber zurück 
in Bayern 
" Ich freue mich,  dass mein Freund Hubert 
Weinzierl  mit diesem Buch nun die mitu n-
ter wirkl ich abenteuerl iche Geschich te der 
Rückkehr des Bibers nach Bayern aufge-
schrieben hat", schreibt Naturschutz- N e s-
tor Heinz Sielmann im Vorwort zu di esem 
Büchlein, das für ihn "nicht nur eine D o-
kumentat ion er fo lgre icher Naturschutzar-
beit, sondern vor al lem auch eine ganz 
persönl iche E rinnerung daran ist, wie 
spannend ein Leben für die Natur sein 
kann." Das Buch in  hand l i chem Format  
und dezenter Aufm a chung lädt mit kurzen 
inhal tsre ichen Texten sowie zahlre ichen 
Fotos und I l lustrat ionen zum Genießen 
und Nachdenken ein.  (ab,  mb)  

Hubert Weinzierl: Biber - Baumeister der 
Wildnis, 80 Seiten, 15 Euro ,  Lauf  a.d. 
Pegnitz 2003, ISBN 3- 9 8 0 8 9 8 6- 0- 1; Be-
zug: BN Service, Tel .  09123 / 99957 -20, 
Fax - 9 9 
¾ 
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Münster fahrradfreundlichste 
Großstadt 

Ergebnisse des Fahrradklimatests von 
ADFC und BUND  
Die Gewinner des Fahrradkl im a tests 2003 
stehen fest:  Fahrradfreundl ichste Groß-
stadt ist erneut Münster, das auch klarer 
Gesamtsieger wurde. In der Gruppe bis 
200.000 Einwohner ging der erste Preis 
an Er langen, bei  den Städten bis 100.000 
Einwohner s iegte Bochol t .  Thomas Hol z-
mann, V izepräs ident des Umweltbundes-
amtes ,  überreichte Mit te März in Potsdam 
die Preise in Form von Fahrrad -Abste l la n-
lagen . 

Fahrradklima allgemein leicht 
verbessert 
In e iner bundesweiten Umfra ge hatten der 
Fahrradc lub ADFC und der Umweltverband 
BUND gefragt, wie fahrradfreundl ich 
Deutsch lands Städte s ind.  Über 8300 
Fragebögen wurden ausgefül l t .  Obwohl 
fast al le Städte ihr Fahrradklima leicht 
verbessern konnten, zeigt  d ie Umfrage, 
dass Radfahrer längst nicht überal l  zufr i e-
den sind. Sie fühlen sich auf zu schmale 
Wege abgeschoben, an Baustel len "ve r-
gessen" und von langen Wartezeiten an 
Ampeln behindert .  Auch Behörden, die 
Radwege nicht re in igen lassen, bekamen 
schlechte Noten. Städte, in denen Radfa h-
rer Einbahnstraßen in Gegenrichtung be-
nutzen können und wo Wegweiser die Or i-
ent ierung erleichtern, kamen i nsgesamt 
besser weg.  

Der Fahrradkl imatest ist Tei l  des vom 
Umwel tbundesamt  ge förder ten ADFC-
Projekts "Umweltent lastung durch mehr 
R adverkehr",  das die Kommunen bei  der 
Umsetzung des Nat ionalen Radverkehrs-
plans vor Ort unterstützen sol l .  (vl) ¾ 

•  Kontakt/Informationen  
ADFC, Grünenstr .  8- 9, PF 10 77 47, 
28077 Bremen 
Te l .  0421 /  34629- 15,  Fax -5 0 
eMai l :  kontakt@adfc.de 
www.adfc .de 

Radurlaub weiter mit starken 
Zuwachsraten 

Radreiseanalyse 2004: Rad & Bahn 
sowie Radfernwege im Blickpunkt 
Der Fahrradtour ismus verze ichnet  wei ter-
hin starke Zuwächse. 2,25 Mi l l ionen Deu t-
sche verbrachten im letzten Jahr  ihren Ur-
laub im Fahrradsattel ,  eine Zunahme von 
1 2 , 5  P rozent gegenüber dem Vor jahr.  Zu 
d iesen Ergebn issen kommt der  A l lgemei-
ne Deutsche Fahrrad - Club (ADFC) in se i-
ner  Radreiseanalyse 2004, die er Mit te 
März auf der Internat iona len Tour ismus-
Börse (ITB) in Berl in vorstel l te.  

44 Prozent a l ler Deutschen s ind dem nach 
im  U rlaub mit  dem Fahrrad akt iv .  Für 78 
Prozent der Radreisenden ist  der Fah r-
radur laub die Hauptur laubsreise . Vera n-
stalter pauschaler Radreisen berich teten 
für 2004 von zweiste l l igen Buchungsz u-
wächsen im Verg le ich zum Vorjahr.  

ADFC: Abbau von Fahrrad-Stellplätzen 
in Zügen unverständlich 
Unverständnis ze igte der ADFC ge genüber 
der Produktpol i t ik der Deutschen Ba hn  
AG. Fahrrad - Stel lplätze würden abgebaut, 
attrakt ive Fernve rb indungen,  besonders 
der ICE, würden Radreisenden vorenthal-
ten. Bei der DB sei dadurch die Zahl der 
transport ierten Fahrräder im Fernve rkehr 
in nur einem Jahr von 312.000 auf 
270.000 gesunken.  

Dabei nutzen Radler die Bahn erhebl ich 
stärker als andere Touristen. 42 Prozent 
wählen die Bahn a ls Verkehrsmit tel für die 
Rückreise von ihrer Radtour,  so die Anal y-
se. Dass es auch anders geht,  zeigen laut 
ADFC die Züge der CityNightLine. Sie e r-
re ichten trotz verhältnismäßig ger inger 
Kapazitäten in den letzten zwei Jahren e i-
ne Ste igerung der Fahrradmitnahme von 
4300 auf  11.000 Räder .  DB NachtZug 
beförderte im letzten Jahr rund 16.000 
radelnde Gäste gegenüber 12.000 im 
V orjahr. Deutsche Busreiseveranstalter 
hätten den Trend erkannt, statteten ihre 
Fahrzeuge zunehmend mit  spezie l len 
Fahrradanhängern aus und böten inzwi-
schen e ine V ie lzahl  von Pauschalre isen 
an. } 

Erste Schritte zum bundesweiten 
Radfernwegenetz 
Auch die Vision eines einheit l ichen bun-
deswei ten Radfernwegenetzes rücke n ä -
her, tei l te der ADFC mit. Die ersten  
"D-N e t z- Routen" seien in Nordrhein -
Westfalen bereits ausgeschi ldert.  Hessen, 
Niedersachsen und Brandenburg stünden 
kurz davor. Al lerdings fehle es immer 
noch an einer bundesweiten Koordin ie -
rung sste l le . 

Die ADFC -Mitg l ieder kürten den Weser-
radweg zum bel iebtesten Radfernweg in 
Deutschland, gefolgt von Elberadweg, Do-
nauradweg, A l tmühlta l -,  Mai n- und Oder-
Ne iße- Radweg. Zur bel iebtesten deu t-
schen Radreiseregion wurde wie im Vo r-
jahr Mecklenburg-Vorpom mern vor Fra n-
ken und Bayern gewählt .  Starke Z uwächse 
verzeichnete Brandenburg. Die bel iebtes-
ten Radreiseregionen im Ausland s ind Ös-
terreich, Schweiz, die Niederlande und die 
Toskana, Aufsteiger ist  die Provence. Als 
geplante Radreisezie le für 2004 we rden 
vorwiegend der E lberadweg, Mecklen-
burg-Vorpommern und der  Bodensee g e -
nannt,  grenzüberschreitend geht es nach 
Österreich, Frankreich und Ital ien. (vl) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
ADFC, Grünenstr.  8-9, PF 10 77 47, 
28077 Bremen 
Te l .  0421 /  34629-15, Fax -50 
eMail :  kontakt@adfc .de 
www.adfc .de 
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Bessere Chancen für die 
Schiene angekündigt 

Koalitionsfraktionen stellen Antrag auf 
bessere Wettbewerbsbedinungen 
Die Bundestagsfrakt ionen von SPD und 
Grünen haben Mit te März in e inem Antrag 
gefordert, die Wettb e werbsbedingungen 
für di e Sch iene denen der anderen Ver-
kehrsträger wei ter anzupassen. Damit sol l  
mehr Verkehr von der Straße auf d ie 
Schiene gebracht werden.  

Es seien noch erhebl iche Anstrengungen 
von Bahnunternehmen und Verkehrspol i -
t ik notwendig, um dieses Hauptziel der 
vo r  zehn Jahren beschlossenen Bahnre-
form zu erre ichen.  So müsse die Regi e-
rung auch künft ig eine ausreichende Fi-
nanzierung für den Ausbau des Schiene n-
netzes sicherstel len. Zur Angleichung der 
Wettbewerbsbedingungen zwischen den 
Verkehrsträgern müsse zudem die Meh r-
wertsteuerbefreiung im grenzüberschre i-
tenden Flugverkehr abge schafft ,  Kerosin 
mit  der Minera lö lsteuer besteuert  und d ie 
Mehrwertsteuer auf Fernverkehrst ickets 
der  Bahnen abge senkt  werden,  forderten 
d ie  Koa l i t ionsabgeordneten. 

Privatisierung im Hinblick auf höhere 
Marktanteile der Schiene prüfen 
Die Regierung sol le sich auch auf europ ä -
ischer Ebene für eine weitere Harmonisi e -
rung der Wettbewerbsbedingungen der 
versch iedenen Verkehrsträger insbeson-
dere im f iskal ischen Bereich einsetzen. 
Weiter heißt es in dem Antrag, mögl iche 
Pr ivat is ierungsmodel le der Bahn seien 
dahingehend zu prüfen, ob die daraus 
fo lgenden Auswirkungen auf  den Sch i e-
nenverkehrsmarkt das verkehrspol i t ische 
Ziel ,  höhere Mark t anteile der Schiene im 
Gesamtverkehrsmarkt  zu erre ichen,  för-
dert und w elche konkre ten Anforderungen 
an die verschiede nen Model le zu ste l len 
sind. (vl) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Deutscher Bundestag, Platz der Rep u-
bl ik 1, 11011 Berl in 
Tel .  030 / 227-35642, Fax -3 6 1 9 1 
www.bundestag.de 

Mehr Geld für die Straße 
geplant 

Allianz pro Schiene kritisiert Beschluss 
der Landesverkehrsminister 
Auf der Verkehrsministerkonferenz Ende 
Februar in Frankfurt  am Main haben s ich 
die Landesminister meh rheitl ich dafür 
ausgesprochen,  in Bundesfernstraßen 
jährlich minde stens  5 ,8 Mil l iarden Euro, in 
Bundesschienenwege dagegen nur mi n-
destens vier Mil l iarden Euro zu investi e-
ren. Die Al l ianz pro Schiene, ein Bündnis 
von Umwel tverbänden,  Bahnunternehmen 
und Gewerkschaften, kr i t is ierte diesen Be-
schluss.  

Koalitionspolitiker sollen einschreiten 
Jeder SPD- Verkehrsminister, der dafür 
gest immt habe, fa l le seiner e igenen Bun-
desregierung in den Rücken, so der Ver-
band. Die Koalit ion svereinbarung der rot-
grünen Bundesregierung schreibe eine 
Gleichbehandlung von Straße und Schiene 
fest.  

Deutsch land manövriert  s ich nach Ansicht 
der Al l ianz pro Schiene mit diesen Be -
schlüssen internat ional  zunehmend ins 
verkehrspolit i sche Abseits. Die EU -V e r-
kehrspol i t ik  habe der Förderung des um-
weltverträgl ichen Schienenverkehrs einen 
klaren Vorrang eingeräumt. St aaten wie 
Frankreich und Schweden hätten erst 
kürzl ich beschlossen, die jah rzehntelang 
vernachlässigte Schieneninfra struktur zum 
Wohle der Bevölke rung und der Wirtschaft 
massiv auszubauen. Die Koal i t ionspol i t iker 
müssten "dem Tre iben der  Landesver-
kehrsmin ister Einhalt gebieten". (vl) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
All ianz pro Schiene e.V., Chaussee -
straße 84,  10115 Ber l in  
Te l .  030 /  275945- 59,  Fax -6 0 
eMai l :  info@al l ianz- pro-schiene.de  
www.al l ianz - pro- schiene.de 

Regionalbahnen sollen auf 
Tourismus setzen 

Abschluss des Pilotprojekts 
"Bahnverkehr in der Region" 
Wenn Regionalbahnen wir tschaft l ich fah-
ren wollen, müssen sie versuchen, ihre 
Potenziale in Tourismus, Gütertransport 
und Schülerverkehr besser zu nutzen. Das 
hat Ti lo Braune, Staatssekretär im Bu n-
desverkehrsm inisterium, Mitte März bei 
der Abschlussveranstal tung des Pi lotpro-
jekts "Bahnverkehr in der Region" in Ber-
l in gefordert. Der Erhalt regionaler Züge 
se i  w icht ig für  e ine umweltschonende Ve r-
kehrspol i t ik. Die Gemeinden sol l ten den 
Schienenanschluss berücks ichtigen,  wenn 
s ie über Tour ismuszentren,  Gewerbege-
biete oder Schulstandorte entscheiden, 
betonte Braune.  

Untersuchung der Eifelquerbahn und 
der Brandenburgischen Städtebahn 
Bei dem zweie inhalb Jahre dauernden 
Projekt  er forschten das Bundesverkehrs-
ministerium  und das Bundesamt für  Bau-
wesen und Raumordnung,  w ie  Sch iene n-
verkehr auf Nebenstrecken wirtschaft l i-
cher werden kann.  Gutachter untersuch-
ten die Eifelquerbahn zwischen Gerolste in 
u n d  A n d ernach in Rhein land-Pfa lz  und d ie 
Brandenburgische Städtebahn zwischen 
Neustadt/Dosse,  Rathenow und Jüte rbog.  

Ein Tei lstück der Ei fe lquerbahn war 1991 
aus wirtschaft l ichen Gründen st i l lgelegt 
worden, im Pi lotprojekt wurde sie reakti-
v iert .  D ie Zahl  der Fahrgäste und Güte r-
t ransporte konnte so ausgebaut werden, 
dass sie vom Probe- in den Regelbetr ieb 
übergehen konnte. Bei  der Brandenburg i-
sche Städtebahn habe man während der 
Projektzeit mit der Sanierung einer 
Tei lstrecke be gonnen, so Braune. Die 
Nachfrage habe  jedoch nicht dauerhaft  
geste igert  werden können. (vl) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bundesminister ium für Verkehr,  Bau-  
und Wohnungswesen (BMVBW), Inval i -
denstr .  44,  10115 Ber l in 
Tel .  030 / 2008- 0, Fax - 1920 
eMai l :  buerger info@bmvbw.bund .de 
www.bmvbw.de 
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Aus für Alleen vorerst 
abgewendet 

Ministeriums -Empfehlungen werden 
überarbeitet 
Die Umweltverbände haben eine Bedr o-
hung für die Al leen in Deutsch land vorerst 
abwenden können. Die vom Bundesve r-
kehrsminister ium geplanten "Empfehlun-
gen zum Schutz vor Unfäl len mit Aufpral l  
auf  Bäume" (ESAB) müssen aufgrund der 
mass iven Verbände- Proteste noch einmal 
von der zuständigen Forschungsgesel l-
schaft für Straßen - und Verkehrswesen 
übera rbeitet werden.  

Die derzeit aktuel le Fassung der ESAB 
sieht vor, dass Bäume nur dann an Str a-
ßen nac hgepflanzt werden, wenn sie von 
Fahrzeugen, die von der Fahrbahn ab-
kommen, nicht erreicht werden können. 
Das hieße prakt isch, dass überhaupt ke i-
ne Bäume mehr an Straßen gepf lanzt 
werden könnten und würde langfr ist ig das 
Aus für die Al leen bedeuten, so die Arg u-
mentat ion der Umweltverbände. Einen 
neuen Vorschlag wi l l  d ie Forschungsge -
sel lschaft  in den nächsten Monaten vor l e-
gen. (vl) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
BUND,  Am Kö l ln ischen Park  1,  10179 
Berl in 
Te l .  030 /  275864- 0, Fax - 40 
eMai l :  bund@bund.net  
www.bund.net  
 
Ste l lungnahme zur ESAB: 
www.bund.net/ lab/reddot2/pdf/ 
esab_ stel lungnahme.pdf  

City-Maut fördert Zersiedlung 

BUND fordert stattdessen mehr 
Investitionen in ÖPNV und Radverkehr 
Der BUND hält  die City- Maut für nicht ge-
eignet,  den Indiv idualverkehr mit dem Pkw 
zu reduzieren.  E ine solche Maut könne 
sogar kontraprodukt iv wirken. Die B e-
gründung des  Verbandes: Wenn die Maut 
isol iert e ingeführt werde, könnten die In-
nenstädte ge genüber der "Grünen Wiese" 
den Kürzeren z iehen. Solange dort das 
Parken nichts koste, werde der Trend zu 
E inkaufszentren im Umland wei ter  ve r-
stärkt. Nach der Einführung einer City-
Maut in London war europaweit  über eine 
so lche Maßnahme auch in  anderen Stä d-
ten diskutiert worden. 

Der BUND ver langte stattdessen ein Ge-
samtkonzept zur Lenkung des Verkehrs 
innerhalb der Stadt  sowie zw ischen Stadt 
und Umland.  Um die Städte tatsächl ich 
vom Autoverkehr zu ent lasten und ihre 
Standort qual ität zu verbessern, sol l te 
auch mehr in den Öffent l ichen Personen-
Nahverkehr  (ÖPNV) und den Radverkehr  
invest iert  werden. Als weitere Instrumente 
nannte der BUND innovat ive Mobi l itä tsan-
gebote wie d ie Mobi lCard,  Kombinat ion 
von CarSha ring und ÖPNV sowie den 
Stopp der Zersiedelung durch Abbau von 
Subvent ionen für  E igenheimbauer und 
Pendler.   

Als weitere Alternative zur City- Maut  p l ä-
d ier t  der  BUND für  mehr Parkraumbewirt-
schaf tung in  den Städten. Diese könne 
ohne großen Aufwand eingeführt  werden. 
D ie E innahmen wi l l  der BUND dem Ausbau 
des ÖPNV-  und  Radverkehrs zu Gute 
kommen lassen.  G le ichzei t ig müssten 
auch auf  der "Grünen Wiese" Parkgebü h-
ren erhoben werden. (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
BUND, s iehe Beitrag l inks 

Niedrige Diesel-Steuern in der 
Kritik 

Verkehrs-BIs verlangen Beseitigung 
des Steuerschlupflochs 
Der Arbeitskreis Verkehr und Umwelt  
(UMKEHR e.V.) hat anlässl ich des fünften 
Geburtstages der Ökosteuer auf ein "u n-
gerechtferti gtes Schlupf loch" hingewiesen. 
Während d ie Ökosteuer be im Benzin-
verbrauch "grei fe" und zu Redukt ionen 
führe, habe die Besteuerung bei Diesel 
versagt, so der Verband, der als Servic e-
stel le der deutschen Verkehrs- Bürger-
initiativen fungiert.  

Mit der vor 23 Jahren gefäl lten Entsche i-
dung, die Steuern auf Benzin anzuheben 
und die auf Diesel niedrig zu belassen, 
sollte der Lkw -Verkehr wettbewerbsf äh ig  
gehalten werden. Diese Subvent ionierung 
sei heute nicht mehr nötig, sondern gera -
dezu schädl ich, so der Verband. Nicht nur 
der steigende Lkw- Verkehr  - fünf  Prozent  
in den letzten drei  Jahren -  ze ige das.  In-
z wischen ergr i f fen immer mehr Pkw - Bes i t-
zer die günstige Gelege nheit und st iegen 
auf Diesel um. Der Di ese l-Verbrauch der  
Pkw sei deshalb seit der steuerl ichen 
Tren nung um das Dreie inhalbfache ge-
st iegen. Der Steuernachlass sei  aber aus 
gesundheit l ichen und kl imat ischen Grü n-
den nicht zu rechtfert igen, so der Ver-
band. Der Einbau von Rußf i l tern sol l te ei-
ne Selbstverständlichkeit sein, er mind e re  
jedoch nicht die hohe Kl imabe lastung des 
stei l  steigenden Dieselverbrauchs. Das 
Steuerschlupf loch müsse im Sinne der 
G le ichbehandlung gestopft  werden. (vl) 
¾ 

• Kontakt/Informationen 
UMKEHR e .V . ,  Exerz ierstr .  20,  13357 
Berlin 
Te l .  030 /  492- 7473, Fax - 7972 
eMai l :  in fo@umkehr.de 
www.umkehr.de  
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Einigung im Maut-Streit 
begünstigt Lkw-Verkehr 

Bahnexpertengruppe und BUND 
kritisieren geplantes Vorgehen 
Die Ende Februar erfo lgte Ein igung zwi-
schen Verkehrsminister Manfred Stolpe 
und der  Da imler-Te lekom-Tochter  To l l  Co l-
lect im Streit um die Lkw- Maut begünst igt  
den Lkw-Verkehr auf Kosten der Bahn. Zu 
d iesem Schluss kommt die Bahnexperte n-
gruppe Bürgerbahn stat t  Börsenbahn 
(BsB) . 

Ursprünglich sei die Lkw- Maut als eine 
Maßnahme gedacht,  Lkw - Verkehr zu ve r-
teuern, zu reduzieren und den verblei-
benden Verkehr auf Schiene und Wasse r-
strassen zu verlagern. Die neu gefundene 
Ein igung läuf t  nach Meinung von BsB j e-
doch auf das Gegentei l  h inaus.  

Entlastung statt Belastung der Lkws 
Von August  2003 b is  Deze mber 2004 
werde es keine gesonderte Belastung des 
Lkw-Verkehrs geben. Die 1995 eingefüh r-
te Vignette, die am 1. August 2003 in E r-
wartung der e lektron ischen Maut abge-
schafft wurde, werde auch nicht für die 
Zwischenzeit  erhoben. Damit komme es 
statt zu einer Belastung zu einer Ent las-
tung des Lkw -Transports, so der Vere in .  
Außerdem werde es ab 2005 nur e ine 
"abgespeckte Vers ion" der Maut geben.  
Die Rede sei von rund 80 Prozent der u r-
sprüngl ich für die Zeit  ab August 2003 
vorgesehenen Maute innahmen.  BsB be-
mängelt ,  dass erst ab 2006 die elektron i-
sche Maut in vol lem Umfang erhoben we r-
d e . 

Als einen maßgebl ichen Effekt der Maut -
Diskussion wertet BsB, dass inzwischen 
die strukturel len Mängel der e lektron i-
schen Maut  kaum mehr  The ma seien. Als 
Mangel bezeichnet BsB zum Beispiel  die 
Tatsache, dass die Maut nur Lkw ab zwölf  
Tonnen tr i f f t ,  was zu Ver lagerungen zu 
kle ineren Lkw führe. Sie werde z udem nur  
auf Autobahnen erhoben und bewirke d a -
durch f lächendeckende U m weg-Verkehre 
auf  anderen Straßen. S ie werde zudem 
deutsche Lkw so gut wie nicht belasten, 
da diesen gleichzeit ig eine Senkung der 
Kfz-Steuer in Aussicht gestel l t  werde. } 

Vor al lem werde die Maut mit 12,4 Cent je 
Fahrki lometer bei weniger als einem Dri t-
tel der Schweizer Lkw- Maut l iegen und 
damit vermutl ich keinerlei  Effekt zur 
Transportvermeidung oder Ver lagerung 
auf  umwelt f reundl ichere Verkehrsträger 
haben . 

Nach Maut-Desaster Chance nutzen 
und Vekehrsinvestiotionen neu ordnen 
Der BUND hat die Minister für Verkehr 
und Finanzen, Stolpe und Eichel, aufge -
fordert ,  nach dem Maut- Desas ter die Ver-
kehrsinvest i t ionen neu zu ordnen. Es sei 
unseriös, künft ige eventuel le Einnahmen 
aus einem Schiedsverfahren mit  Tol l  Co l-
lect zur Kompensation der Maut -Ausfä l le  
zu verplanen. Das bedeute nur neue u n-
kalkul ierbare Risiken für die Steue rzahler. 

Mit  dem Verkehrsetat 2004 sol l ten immer 
noch viele ökonomisch und ökologisch 
unsinnige Prest igeprojekte f inanziert wer-
den, so der BUND. Die Bahn werde ge-
genüber der Straße wei ter benachtei ligt. 
Trotz der Maut- Einnahmeausfäl le in Mil l i-
ardenhöhe zeigten die beiden Minister 
keine Ansätze die Investit ionen zu  über-
denken.  Der Erhal t  bestehender Ver-
kehrsverbindungen und die Fert igstellung 
laufender Projekte müssten aber Vorrang 
vor teuren und überdimensionierten Neu-
bauten haben, forderte der BUND. "Bund 
und Länder müssen aufhören,  Straßen-
neubauten  a l s  Pol i t ik inszenierung zu 
missbrauchen und endl ich eine real ist i-
sche Finanzplanung für al le Verkehrswege 
vorle gen." (vl) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Bürgerbahn statt  Börsenbahn (BsB),  
c /o  UMKEHR e .V . ,  Exerzierstr. 20, 
13357 Ber l in 
Te l .  030 /  492- 7473, Fax - 7972 
e M ai l :  buergerbahn@umkehr .de  
www.buergerbahn-stat t-
boersenbahn.de 
 
BUND,  Am Kö l ln ischen Park  1,  10179 
Berl in 
Te l .  030 /  275864- 0, Fax - 40 
eMai l :  bund@bund.net  
www.bund.net 

Mehrheit für Tempolimit auf 
Autobahnen 

Verkehrsministerium, CDU/CSU, FDP 
und ADAC gegen Tempobeschränkung 
Das Urte i l  gegen den "Autobahnraser von 
Karlsruhe" Ende Februar hat die Diskus-
s ion um ein Tempol imi t  auf  Autobahnen 
wieder auf leben lassen. Der verkehrspol i-
t ische Sprecher der SPD- Fraktion, Rei n-
hard Weis, hält eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung für wirksam, um die Verkehrss i-
cherheit zu erhöhen. Der Frakt ionsvize 
der Grünen, Reinhard Loske, forderte ein 
Tempol imit  von 130 km/h. Widerspruch 
kam vom Verkehrsmin ister ium sowie von 
der Opposi t ion und dem ADAC. Man setze 
auf die Vernunft der Mens chen, hieß es 
do r t . 

Focus-Umfrage: 61 Prozent für 
Tempolimit 
Eine deut l i che Mehrhe i t  von 61 Prozent  
der Bevölkerung hat sich in einer U mfrage 
für das Nachr ichtenmagazin "Focus" Ende 
Februar für  e in Tempol imi t  auf  den Auto-
bahnen ausgesprochen. 40 Prozent a l ler 
Befragten plädierten dabei für eine Ge-
schwind igke i tsbeschränkung von 130 Ki-
lometern pro Stunde, 18 Prozent wol l ten 
Tempo 150 und drei  Prozent sprachen 
s ich für  Tempo 100 auf  den Autobahnen 
aus. Gegen ein Tempol imit ist die Häl f te 
der  Männer  und e in  V ie rtel der Frauen. 
Das Meinungsforschungsinst i tut  pol is/  
USUMA befragte rund 1000 repräse n tativ 
ausgewähl te Personen. (v l)  ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Quel le :  Focus 01.03.2004 
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Urlaub ohne Auto soll schöner 
werden 

"Reiselust"-Projekt auf der ITB 
vorgestellt 
Unt er dem Tite l  "Reiselust - Neue Wege in 
den Urlaub" hat der Ve rkehrsclub 
Deutschland (VCD) auf der Internat ionalen 
Tour ismus- Börse (ITB) Mitte März ein 
neues Projekt vorge stellt. Urlaub in 
Deutschland sol l  bereits bei der Anreise 
mit umweltfreundl ichen Verk ehrsmitte ln 
beginnen, also mit Bus, Bahn oder dem 
Fahrrad.  

Ur laub vom Auto machen und d ie Fer ien 
in Deutschland verbr ingen - das ist das 
Z ie l  des VCD und der Tour ismusreg ionen 
Müri tz,  Uckermark, Münster land, Sächs i-
sche Schweiz, Eggegebirge, Elbtalaue/ 
Wendland, Vogelsberg, Thür inger Schi e-
fergebirge und Zweitäler land. Bisher fah-
ren drei Viertel al ler Reisenden mit dem 
Auto in den Urlaub. Das sorge für zusätz-
l iche Belastungen der Umwelt  und der Ge-
sundhei t ,  etwa durch Lärm oder den Aus-
stoß des k l imaschädl ichen CO 2 , so der 
VCD . 

Gezielte Vermarktung von Angeboten 
für Urlauber ohne Auto 
Damit die Erholung für Mensch und Natur 
schon bei der Anreise beginnt, wol len die 
Tour ismusregionen bis Mit te 2005 mit  U n-
terstützung des VCD verstärkt  Angebote 
entwickeln, wie die Ur lauber bequem mit 
Bus und Bahn ans Ziel  kommen kö nnen. 
In Zusammenarbei t  mit  Hote l iers,  Ver-
kehrsanbietern,  Tour ismusverbänden und 
Reiseveranstaltern ist dann die gezielte 
Vermarktung geplant.  Die betei l igten Tou-
r ismusregionen erklärten s ich in Koopera-
t ionsvere inba rungen mit dem VCD bereit ,  
ihre Mobi l i tätsangebote für Reisende ohne 
Auto deut l ich zu verbessern. Das Projekt 
wird vom Bundesu m wel tmin is ter ium und 
vom Umwel tbundesamt gefö rdert. (vl) ¾ 

• Kontakt / Informationen 
Verkehrsc lub Deutschland (VCD),  E i-
fel str .  2,  53119 Bonn  
Te l .  0228 /  98585- 0, Fax - 10 
eMai l :  mai l@vcd.org 
www.vcd.org 

Umweltfeindliche Politik 
zerstört Natur auf Mallorca 

Naturschutzverbände: Urlauber sollen 
gegen Großprojekte protestieren 
Der Deutsche Naturschutzr ing (DNR), die 
Zoologische Gesel lschaft Frankfurt und 
Mal lorcas Naturschutzverband GOB haben 
zu Protesten gegen mehrere geplante 
Großprojekte auf der Mit te lmeer insel  auf-
gerufen. In der Regionalhauptstadt Palma 
demonstr ierten Mit te Februar mehr a ls 
50.000 Menschen unter  dem Motto "Wer  
Mal lorca l iebt, zerstört es nicht" gegen d ie  
"umwelt fe indl iche Pol i t ik" und die geplan-
ten Großprojekte der neuen konservat iven 
Reg iona l regierung der Balearen. 
 
"Ökologisches Notstandsgebiet" 
Der Umwel tverband GOB hat  Mal lorca zum 
ökolog ischen Notstandsgebiet  erk lärt. 
"Werden die Großprojekte in dem geplan-
ten Umfang verwirkl icht,  ver l ieren die In-
seln ihren ursprüngl ichen Charakter ",  so 
GOB-Sprecher Miquel  A ngel  March, "es 
wird dann für v ie le Ur lauber aus Deutsch-
land einen Grund weniger geben, auf den 
Balearen die Fe rien zu verbringen." Das 
Ziel,  einen gehobenen Qual i tätstour ismus 
zu etabl ieren, werde so in weite Ferne rü-
cken, die Kr ise des Tourismus werde sich 
weiter verschärfen. Die geplante Natu r-
zerstörung werde vor a l lem Auswirkungen 
auf den Wander - und Fahrradt our ismus 
haben, der in der Vor -  und Nachsaison 
mitt lerwei le zu einer wicht igen Einnahme-
quel le für die Insel geworden se i .   

E ine Reihe von umweltzerstörenden Groß -
pro jekte und Maßnahmen we rden derze i t  
von der konservat iven Regierung unter 
Regionalpräs ident  Jaume Matas vorange -
tr ieben, ber ichtete GOB: So wurde im Ok-
tober die Ökosteuer auf den Balearen ab-
geschaff t .  Zudem habe die balear ische 
Regierung neue Straßenbauprojekte be-
schlossen. Zwischen Inca und Manacor 
soll mitten durch die Insel eine neue A u-
tobahn gebaut werden, die nach Ansicht 
von Experten unnötig sei. } 

Weiterhin plane die Regierung den Bau 
einer Kl inik und eines Hotels direkt am 
Feuchtgebiet  Salobrar de Campos. Das 
Vorhaben verstoße gegen europä isches 
Naturschutzrecht.  Auf Mal lorca werden 
zudem derzeit acht neue Golfplätze ge -
plant, obwohl jetzt schon erhebl icher 
Trinkwasse rmangel auf der Insel herrscht. 
Die neue Regionalregierung habe den N a-
t u rpark von L levant auf  Mal lorca um 
92 Prozent verkleinert. Hinte rgrund seien 
Bau-  und Spekulationsintere ssen, so GOB.  

Statt neuem Raumordnungsplan Platz 
schaffen durch Abriss alter Hotels 
Ein weiterer Schlag gegen die Natur sei 
d ie Verabschiedung e ines neuen Raum-
ordnungsplanes für Mal lorca.  Danach sol l  
das  Bau-  und Bauerwartungs land in den 
kommenden zehn Jahren zusätz l ich zu 
den schon ausgewiesenen Gebieten um 
weitere 3,3 Prozent erweitert werden. 
Neue Umwe lt probleme in den Bereichen 
Energie,  Wasser und Verkehr seien vor-
programmiert ,  so GOB, abgesehen von 
der unwiederbringl ichen Zerstörung der 
Natur-  und Kulturlandschaft. Als Alternat i-
ve schlägt der Umweltverband vor, best e -
hende Stadttei le zu erneuern und alte H o-
telanlagen abzureißen. Dann werde es 
auch Platz für Neubauten ge ben. 

Um die negative Entwicklung noch zu 
stoppen, r iefen GOB und DNR die deut-
schen Urla uber und Dauerbewohner auf  
den Balearen auf, gegen die geplanten 
Naturzerstörungen zu protest i e ren. GOB 
und DNR haben dazu einen Protestbrief 
verfasst, der von den Internetseiten der 
beiden Organisat ionen herunterkopiert  
oder auf  Anfrage zugesandt  werden kann. 
(ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Grup Balear d’Ornitologia i  Defensa de 
la Natura lesa (GOB),  deutschspra ch i-
ger Ansprechpartner Gerald Hau, 
C/Manuel Sanchís Guarner 10,  
E-07004 Pa lma  de  Ma l l o r ca 
Te l .  0034 /  9714960-60, Fax - 78, 
mobi l :  0170 /  8865542  
e M ai l :  gobmal lorca@emai l .de  
www.gobmal lorca.com  
 
DNR, Helmut Röscheisen, Am M i-
chaelshof  8-10 ,  53177 Bonn 
Tel .  0228 /  3590 -05, Fax - 96 
eMail :  in fo@dnr .de 
www.dnr.de  
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Verkehrspolitik schuld an 
Versagen im Klimaschutz 

Bahnverkehrslobby: Regierung hat 
Klimaschutzziel aufgegeben  
Die Al l ianz pro Schiene hat die Bundesr e -
gierung aufgefordert, an ihrem Kl im a-
schutzziel festz uhalten, die CO 2- Emissio -
nen bis 2005 um ein Vierte l  zu senken, 
und die dafür notwendigen verkehrspol i t i-
schen  Maßnahmen zur Stärkung der k li -
mafreundl ichen Bahn zu e rgreifen. Anlass 
ist die Feststel lung des Deutschen Insti-
tuts für Wirtschaftsforschung (DIW), dass 
das  " f rühe re nationale Reduktionsziel für 
2005 of fenkundig aufgegeben" worden 
sei.  

Aus e inem aktue l len DIW- Wochen be richt 
geht hervor, dass der Ve rkehr der einzige 
Sektor ist ,  dessen CO2 -Aus stoß seit 1990 
ansteigt.  Während Industr ie und pr ivate 
Haushalte einen deutl ichen CO 2- Rückgang 
verzeichnen, lagen die Treibhausgasemis-
s ionen des Verkehrs im Jahr  2002 um fast 
neun Prozent  über den 1990er Werten.  

Nach Daten des Umweltbundesamtes ve r-
ursacht der Lkw -Transport  fünfmal  mehr 
kl imaschädl iches CO 2 als die Bahn, ein 
Pkw 2,3-mal mehr. Wenn al lein die bereits 
begonnenen Baumaßnahmen auf  der  
Sch ie ne fert iggestel lt würden, könnten 
tägl ich 36.000 Lkw- Fahrten von der Str a-
ße auf die Schiene geholt werden. Das e r-
gaben Mode l l rechnungen der Al l ianz pro 
Schiene.  

Nach dem kl imapol i t isch schlechten Start 
des Emissionshandels (s iehe Seite 1 3) 
haben Kl imaforscher und Umweltpolit iker 
eine entspre chend größere Reduzierung 
von  T re ibhausgas-Em iss ionen  im  Ver-
kehrssektor ange mahnt. (ab) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Al l ianz pro Schiene, Frauke Lendowsky  
Tel .  030 /  275945- 62, Fax -60 
eMail: f rauke. lendowsky@ 
al l ianz- pro- schiene.de 
www.al l ianz- pro- schiene.de  
 

Dauer-Verkehrslärm ist 
Risikofaktor für Herzinfarkt 

UBA-Studie: Infarktrisiko bei Männern 
steigt um 30 Prozent 
Eine neue Studie des Umwel tbundesamtes 
(UBA) untermauert  e inen Zusammenhang 
zwischen Straßenverkehrs lärm und Herz-
in farkt  und kommt zu dem Ergebnis :  Das 
Risiko, einen Herzinfarkt zu erleiden, 
steigt bei  Männern um etwa 30 Prozent,  
wenn sie längere Zeit in Gebieten  mit  ho-
hem Verkehrslärm wohnen, deren mitt l e-
rer Schal lpegel draußen am Tag über 65 
Dezibel l iegt.  

Die Untersuchung bestät igt Erkenntnisse, 
die das UBA bereits vor zehn Jahren e r-
mittel t  hatte. Damals waren die Ergebni s-
se jedoch nicht so deutl ich wie in der a k-
tuel len Studie. Über 4.000 Herzinfarktpa-
t ienten aus Ber l in nahmen an der neuen 
Studie te i l .  Neben anderen bekannten Ri-
sikofaktoren wurden sie zu Lärmstöru n-
gen in ihrem Wohnumfeld befragt .  Das 
UBA bestimmte mit Hilfe der Berl iner 
Lärmkarte den Lärmpegel  vor den Woh-
nungen der Tei lnehmer.  Die Bundesan-
stalt  für Arbeitsschutz analysierte zudem 
die Lärmbela stung am Arbeitsplatz.  

Bei  Untersuchungspersonen, die an stark 
be fahrenen Haupt straßen wohnen, zeigte 
sich ein leichter Anstieg des Herzinfarkt-
r is ikos gegenüber denjenigen, die in ruh i-
geren Nebenstraßen wohnen. Warum dies 
und auch d ie Lärmbelastung am Arbei t s-
platz nur Männer betraf, ist unklar. Die 
Studie kommt zu dem Schluss,  dass Lärm 
mindernde Maßna hmen in  der  Umwel t  
dr ingend erforderl ich sind. Dies könne  
durch Vermeidung des Lärms an der 
Que lle  sowie durch geeignete p laneri sche 
Maßnahmen ge schehen. (mbu) ¾ 

• Kontakt/Informationen 
Umwel tbundesamt (UBA),  Post fach 
33  00  22,  14191 Ber l in 
Te l .  030 /  8903- 0, Fax - 2285   
eMai l :  presse@uba.de 
www.umwel tbundesamt .de 
 
Studie "Chronischer Lärm als Ris ikofa k-
tor für den Myokardinfarkt" ,  426 S. ,  
1 0 ,- Euro; Bezug: UBA/W&V, Wol fram -
str.  95/96, 12105 Berl in, Fax 030 / 
2181379, eMai l :  be rl in@wundv.com  

 

Lesenswert 

Bahn AG zwischen geplanter 
Stagnation und Börsenschwindel 
D e r Autor analysiert  d ie aktuel le Situation 
der  Deutschen Bahn AG und kommt zu 
dem Schluss,  dass Mängel  w ie Angebots-
defiz ite  und Streckenengpässe im DB-
Netz,  der Serv iceabbau, der Einbruch im 
Güterverkehr,  die beträcht l iche Desorga-
nisation und die betriebl iche Ineff izienz 
der Bahn die tei ls erwünschten, tei ls hi n-
genommenen  Folgen der Anwendung von 
unausgesprochenen Dogmen darste l len.  
Um die DB samt Tra ssen börsentaugl ich 
zu machen und zugunsten der Staatska s-
se stückweise zu verkaufen, sol le mit Hi l fe 
von  Repräsentat ionsbauten und Bi lanz-
manipulat ionen der Anschein eines f lor i e-
renden Unternehmens erweckt werden. 
Das führ t  nach Me inung des Autors  zur  
Demontage des nat iona len E isenbahnwe -
sens. Die Gründung einer neuen, dem o-
krat isch gelei teten nat ionalen Eisenbahn-
g e sel lschaft und einer ebensolchen Tras-
sengesel lschaft s ieht der Autor als Grund-
lage einer mögl ichen Restrukturi e rung des 
Bahnwesens. Die Einführung e ines neuen 
Systems deut l ich gesenkter Fahrpreise, 
d ie Ver lagerung des Fahrscheinverkaufs 
in die Züge, die Wiede rherstel lung eines 
umfassenden Serv ice und die f lächende-
ckende Streckenbedi e nung im 60 -M i n u-
ten-Takt durch die verschiedenen Zugar-
ten sind weitere Lösungsvorschläge für 
die Wi e derbelebung der Bahn.  (v l) 

Reinhard L inde:  Städtezerbindungen -  
D ie  DB zwischen geplanter Stagnation 
und Börsenschwindel ,  Verkehr Kompakt 
Nr.  11,  28 S. ,  2,- Euro zzgl .  Versand, Be -
zug:  UMKEHR e.V. ,  Exerz ierstr .  20,  13357 
Berl in,  Tel .  030 / 492-7473,  Fax  -7972,  
eMai l :  in fo@umkehr.de,  www.umkehr.de  
¾ 
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Lob für Entwurf zum 
Hochwasserschutzgesetz  

Bauen in Überschwemmungsgebieten 
verboten, Ackernutzung eingeschränkt 
Umwel tverbände und Experten haben den 
im März vom Bundeskabinett  verabschi e -
deten Entwurf zum geplanten Hochwa s-
serschutzgesetz a ls  e inen wichtigen  
Schritt  zur Verbesserung de s vorbeugen-
den Hochwasserschutzes begrüßt.  Der 
Entwurf sieht u.a. vor, innerha lb von fünf  
Jahren f lächendeckend Überschwem -
mungsgeb iete auszuweisen,  in denen es 
keine Bau- und Gewerbegebiete mehr ge-
ben sol l  Die Bundesregierung ziehe damit 
d ie  notwendigen Lehren aus den Hoch-
wasserkatastrophen der vergangenen 
Jahre, hieß es.  

Zu den Stärken des En twurfes zählen 
nach Angaben des Naturschutzbundes 
(NABU) vor a l lem die ve rbindl ichen Regeln 
über die Nutzungen in Überschwe m -
mungsge bieten. Ein weitgehendes Verbot 
von  Bebauungen und starke Einschrä n-
kungen für  d ie Ackernutzung in Übe r-
schwemmungsgebieten seien die Grun d-
voraussetzungen für e inen vorbeugenden 
und nachhalt igen Hochwasserschutz.  

Kein hochwasserschutz an 
Bundeswasserstraßen?  
Bedauerl ich nannte der NABU es hing e -
gen, dass die Bundesregierung bei den 
e igenen Bundeswasserst raßen n icht  den 
Mut zu wirk l ichen Reformen zeige. So b e-
gnüge man s ich im Bundeswasserst ra-
ßengesetz we iterhin mit  dem Grundsatz,  
dass der Hochwasserschutz nicht ver-
schlechtert  werden dürfe.  Der N A B U  f or-
derte d ie Bundesregierung auf ,  ihre Mög-
l ichkeiten zur prakt ischen und tatsächli-
chen Verbesserung des Hochwasse r-
schutzes an den Bundeswasserstraßen 
auch zu nutzen.  Dabei  müsse d ie im Ko a -
lit ionsvertrag beschlossene Re natur ierung 
von Elbe und Unterer Havel vorangetr ie -
ben werden.  (mbu) 

• Kontakt/Informationen 
Naturschutzbund (NABU), Herbert -
Rabius- Str.  26, 53225 Bonn 
Tel .  0228 /  4036- 0, Fax - 200 
eMai l :  nabu@nabu.de  
www.nabu.de 
 
 

Abwasser der Kanalisation als 
Energiequelle 

Studie: Heizen mit Abwasser ist 
wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll 
Nach einer Studie der Bremer Energ i e-
Konsens GmbH ist die Nutzung von A b-
wasser- Wärme aus der öf fent l ichen Kana -
l isat ion wirtschaft l ich und ökologisch sinn-
vol l .  Die Wärme des Abwassers eignet s ich 
demnach zur  Warmwasse rberei tung und 
B e h eizung von Gebäuden.  Energie- Kon-
sens hatte für die Untersuchung der bi s-
her noch wenig genutzten Energieque l le 
aus technischer, wirtschaft l icher und öko-
logischer S icht Bremerhaven als Beispiel 
ge wählt .   

Während d ie Wärmerückgewinnung bei  
Abwasser in  der Industr ie  bere i ts  zum 
Einsatz kommt, ist das in der öf fent l ichen 
Kanal isat ion bisher nicht der Fal l .  Ene r-
gieexperten sehen im ungerein igten A b-
wasser der Kanal isat ion eine kontinuierl i-
che Wärmequel le .  D ie Wärmemenge re iche 
aus,  um eine s ignifikante Zahl aller an die 
Kanal isat ion angeschlossenen Gebäude 
mittels ef f iz ienter Wärmepumpentechnik 
zu beheizen, ber ichtet Energie- Konsens.  

In  Bre merhaven fa l len jeden Tag rund 
17  Mio. Liter Abwasser mit einer Durch-
schnit tstemperatur von 14 Grad Cels ius 
an. Die Studie kommt zu dem Ergebnis,  
dass mit  der geeigneten Technik e ine Jah-
reswärmemenge von 40 G igawat ts tunden 
genutzt werden kann. Die Nutzung von 
Abwasse r-Wärme ist  außerdem umwel t-
freundl ich: Die CO2-Emissionen seien nie d-
r iger als bei konvent ionel len Heizungsan-
lagen, heißt es. Die Studie zeigt an drei 
Fal lbeispielen in weiteren Sädten ein bre i-
tes Anwendungsspektrum von Schwim m-
bädern und öffent l ichen Gebäuden bis hin 
zu Privathausha l ten.  (mbu) 

• Kontakt/Informationen 
Bundesverband Bürger in i t iat iven Um-
w eltschutz (BBU), Arbeitskreis Wasser,  
Nikolaus Gei ler ,  Rennerstr .  10, 79106 
Freiburg/Br. 
Te l .  0761- 275693,  Fax - 288216  
eMail :  n ik@akwasser .de  
www.akwasser .de 
 
 

Versickerungs-Empfehlungen 
werden überarbeitet 

Die Empfehlungen zur Vers ickerung und 
Wasserrückhal tung werden überarbei tet .  
D ie erste Ausgabe wurde 2000 heraus-
gegeben und von der Fachwelt posit iv 
bewertet.  Insbesondere haben d ie neuen 
ATV - DVWK- A138-Rege lungen zu dem  
Überarbei tungsbedarf  geführt .  Die For-
schungsgesel lschaft  Landschaftsentwick-
lung Landschaftsbau (FLL) hat deshalb 
die Neuauf lage beschlossen. Zur Feststel-
lung von wei terem Überarbei tungsbedarf  
aufgrund neuer Erkenntnisse und Erfa h-
rungen der Praxis können konkrete und 
begründete Textvorschläge bis zum 20. 
Apri l  bei der FLL eingereicht we rden .   

• Kontakt/Informationen 
Forschungsgesel lschaft  Landschaft s-
entwick lung Landschaftsbau (FLL),  
Chr ist ian Schulze-Ardey , Colmantstr. 
32,  53115 Bonn  
Tel .  0228 /  6900 -28, Fax - 29 
eMail :  info@fl l .de 
www. f l l .de 
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Lesenswert 

Flüsse bewahren: BUND-Projekte 
Der BUND verhindert Staustufen an  der 
Donau und macht s ich gegen den Elb e-
ausbau stark, er pf legt eine Flussaue an 
der Ruhr und renatur iert  d ie Radol fzel ler 
Aach. Diese und weitere Beispiele erfol g-
reicher Flussprojekte f inden sich in der 
Broschüre "F lüsse bewahren" aus der 
neuen  BUND-Re ihe "Natur schützen" .  (ab)  

"Flüsse bewahren", 0,50 Euro, Bestel l-Nr.  
40.009;  Hrsg. /Bezug:  BUND,  Am Kö l lni-
schen Park 1,  10179 Ber l in,  Tel . 030 /  
275864-0, Fax - 40, eMail :  
ange la .meck ing@bund.net , www.bund.net  
} 

CD-ROM-Materialsammlung zur 
Gewässerentwicklung 
Nach der Flutkatastrophe 2002 und der 
Dürre 2003 sind Gewässer und angre n-
zende Wasser landschaf ten von größerem 
öffent l ichen Interesse; Fachleute beschä f-
tigen sich mit nachhal t igen Lösungen für  
Oberf lächengewässer und d ie großen Ei n-
zugsgebiete. Vor diesem Hi n tergrund 
müssen neue Wege beschr i t ten und der 
vorhandene Er fah rungsschatz im Umgang 
mit den Gewässerlandschaften ref lekt iert 
werden.  Im November  2003 fand in  Mün-
chen da s BDLA - Seminar "Al les im Fluss - 
Landschaften p lanen und Gewässer entw i-
ckeln" statt. Die CD- Rom stel lt eine Doku-
mentation dieser T a gung dar.  (ab) 

Mater ia lsammlung "Al les im Fluss",   
C D- ROM, 22,- Euro (BDLA-Mitgl ieder  
5 ,- Euro);  Hrsg./Bezug:  Bund Deutscher 
Landschaftsarchitekten (BDLA),  
Köpenicker Str .  48/49, 10179 Be rlin,  
Tel. 030 / 278715- 0, Fax - 55, eMail : 
petra .baum@bdla.de, www.bd la .de  
} 

Gewässerstrukturkarte Deutschland 
Von den in  Deutsch land untersuchten 
33.000 km F l ießgewässern s ind nur 21% 
wenig vom Menschen berührt. Dies vera n-
schaul icht  d ie jetzt  erschienene Gewäs-
serstrukturkarte. Darin sind die Verände -
rungen der Gewässerstruktur a ls Abwe i-
chung vom natürl ichen Zustan d auf e iner 
Skala von 1 (unverändert) bis 7 (vol lstä n-
dig verändert) klassif iziert. Die kosten lose 
Faltkarte mit Er läuterungen auf der Rück-
seite eignet sich besonders für Schulen 
und Universitäten. Herausgeber ist das 
Umwe l tbundesamt (UBA) .  (ab)  

Gewässerstrukturkarte Deutschland,  
Fal t blatt DIN A3, kostenlos; Hrsg./Bezug: 
UBA, ZAD, PF 33 00 22, 14191 Ber l in 
(Postkarte),  Fax 030 / 8903-2912,  
eMail :  uba@stk.de  
¾ 
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Termine 

Bundesweit relevante Umwelt-Termine 
...f inden Sie h ier . 

Internationale Umwelt-Termine  
. . . f inden Sie in unserem EU- Rundschre i -
ben (siehe vorletzte Se ite in diesem Heft) .   

Diese und neuere Termine im Internet 
. . . f inden Sie unter www.dnr.de/termine.  
DNR- Mitgl iedsverbände, die dort selbst 
Termine veröf fent l i chen wollen,  melden 
sich bitte bei i nfo@dnr .de  an .   

Weitere Terminseiten im Internet 
- www.eco- events.de 
- www.energiekalender.de 
- www.uvp.de/ termine.html 
- www.bmu.de/termine ("Konfere nzen. . . ") 
- www.umwel tbundesamt.de/termine/ 

termine .h tm#4 
- www.nna.de  
 
Ihre Umwelt-Termine von 
überregionalem Interesse 
...mailen Sie bitte in der hier üblichen 
Form an  in fo- ber l in@dnr.de  

 
April 
 
16.-18.4.,  Loccum bei Hannover  
Was is(s)t der Mensch?  
Ernährung als neues Pol i t ikfeld; Evangel i-
sche Akademie Loccum, Dr .  Andreas Dal ly 
T el .  05766 / 81-108, Fax - 128  
andre as.dal ly@evlka.de  
www. loccum.de 
 
16.-18.4., Lutherstadt Wittenberg 
Erneuerbare Energien aus Sachsen-
Anhalt für die Welt 
Evangel ische Akademie Sachsen- Anhalt ,  
Katja Geißler 
Tel. 03491 / - 49880,  Fax  - 400706 
ev- akadem ie- wit t enberg@t- onl ine.de 
www.ev- akadem ie- wittenberg.de 
 
18.4.,  Stuttgart 
Bundesweite Großdemonstration 
gegen Gentechnik 
Akt ionsbündnis gentechnikfre ie Landwir t-
schaft ,  c/o Bioland Baden-Würt temberg 
Te l .  0711 /  550939- 54, Fax - 50 
www.ke ine- gentechnik.de 
 

2 1 .-2 3 .4. ,  Magdeburg 
Deutscher Fundraising-Kongress 
Deutscher Fundrais ing- Verband  
Te l .  0221 /  16082-1 5 
fundra is ingkongress@neueshande ln .de 
www. fundra is ingkongress.de 
 
22./23.4., Berl in 
Die neue EU und die Umweltpolitik 
Jahrestagung des Öko- Instituts 
Tel .  0761 / 4 5 2 9 5 0 
a .drewsk i@oeko.de 
www.oeko.de 
 
22.4. ,  weltweit 
Earth Day - Tag der Erde 
Akt ionsgemeinschaf t  Tag der  Erde e .V . 
markussch i l l ing@gmx.de 
www. tag- der- erde.de  
 
23./24.4., Berl in 
Multi modal mobil - Innovationen für 
eine nachhaltige Mobilität 
Kongress;  Bündn is  90/D ie  Grünen im 
Bundestag,  verkehrspol i t ischer Sprecher 
A lbert  Schmidt 
Tel .  030 / 227- 7 1 9 4 7 
a lber t .schmidt@bundestag.de 
 
28.4.,  Frankfurt a.M. 
Wasserversorgung: Ökonomielastiges 
Benchmarking ökologisch aufbessern 
Symposium; Inst i tut für sozial -ökolog ische 
Forschung ( isoe) GmbH, Nata l ie Hahn  
Te l .  069 /  7076919- 32, Fax -11 
hahn@isoe.de 
www. isoe.de/veranst/wassersymp.htm 
 
28.4. ,  weltweit 
Tag gegen Lärm - Internationaler 
Noise Awareness Day 
Deutscher Arbei tsr ing für  Lärmbekäm p-
fung e.V. ,  Ludger V isse  
Tel .  0211 / -488499,  Fax - 442634 
wet tbewerb2004@da laerm.de 
www.dalaerm.de 
 
 
Mai 
 
3./4.5., Köln 
Liberalisierung auch in der 
Wasserwirtschaft? 
Fachtagung, Deutsches Inst.  für Urb a nistik 
Te l .  0221 /  3771 -144, Fax -1 4 6 
ab- koeln@di fu .de 
www.difu.de  
 

7.5., Dresden  
Natura 2000 im Licht der  
EU-Erweiterung 
Leibniz-Inst i tut für ökologische Raument-
wicklung (IÖR), Dr. Carsten Kolbe - Weber 
Tel .  0351 / 46792- 41, Fax -1 2 
c.kolbe@ioer.de 
www. ioer .de  
 
7./8.5. ,  Bonn 
Ein Leitbild für den Umgang mit dem 
Rothirsch 
Deutsche Wildti er St i f tung, Hamburg 
Tel. 040 / 733- 39331, Fax -0278  
rotw i ldsympos ium@roth i rsch.org 
www.DeutscheWi ldt ierSt i f tung.de 
 
7 .-9.5., Berlin 
Atomwaffen und Atomenergie in einer 
instabilen Welt 
Europäischer Kongress;  IPPNW 
Tel. 030 / 69- 80740,  Fax  -38166  
atomkongre ss@ippnw.de 
www.ippnw.de  
 
10 .5 .- 1.6. ,  verschiedene Städte 
Tausende werden im Mai für's Klima 
aktiv 
Kl ima- Bündnis,  Ukr ike Janssen 
Tel .  069 / 7171390 
europe@kl imabuendnis .org 
www.k l imabuendnis .org 
 
12.5., Hindelang/Oberal lgäu  
Biodiversität in den Alpen  
Int. Fachtagung zur  A lpenkonvent ion; 
LBV, Ulr ike Lorenz  
Tel. 08331 / 9011- 82, Fax -8 3 
u- lorenz@lbv.de 
 
13.-16.5. ,  Neustadt/Weinstraße 
Wirtschaft in Bewegung: Mit dem 
Fahrrad zu Arbeit, Schule, Einkauf 
Vertriebsbüro  
Te l .  062224142  
mgr ix@webarkaden.de  
 
13.5 . ,  O f fenbach a .M. 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie - 
Methodik der  
FFH-Verträglichkeitsuntersuchung 
Umwelt inst i tut Offenbach 
Tel. 069 / - 810679, Fax - 823493  
mai l@umwelt inst i tut .de 
www.umwelt inst i tut .de 
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14.5.,  Berl in 
Fundraising für Umweltverbände 
Workshop, Deutsche Umwelthi l fe (DUH)  
Te l .  07732 /  9995- 0, Fax - 77 
in fo@duh.de 
www.duh.de 
 
1 4 .-16.5. ,  Verden bei  Bremen  
WTO und Umweltschutz -  
Der Gentechnikstreitfall 
Seminar ;  Bewegungsakademie,  Elin Kutti -
mala i ,  Verden 
Tel .  04231 / 957 -595, Fax -4 0 0 
in fo@bewegungsakademie .de 
www.bewegungsakademie .de 
 
17.5.,  Berl in 
Anwälte der Tiere - Klagerecht für 
Tierschutzverbände 
Umwe l t- und Landwir tschaf tsmin isterium  
Sch lesw ig- Holste in 
Te l .  030 /  80906332  
e lke .mohrbach@schleswig- holstein.de 
http:// landesregierung.schleswig-
holstein.de 
 
2 0 .-23.5.,  Winterthur (Schweiz)  
"no limits?!" - Frauen in 
Naturwissenschaft und Technik  
FINuT - Kongress 2004; F iNuT Schweiz  
T e l .  0041 43 3111058 
f inut@babu.ch 
www. f inut2004.ch 
 
2 1 .-23.5. ,  Neuenweg bei Freiburg/Br.  
Erfolgreiche Ökodörfer und 
Gemeinschaften 
Ökodorf-Institut 
Te l .  07673 /  887886 
oekodorf@gemeinschaf ten.de 
www.gemeinschaf ten.de 
 
2 4 .-28.5., Pot sdam 
27. Deutscher Naturschutztag  
Thema: Naturschutz als Zukunftsaufgabe; 
verschiedene Veranstal tungen; BfN, BBN, 
DNR, Helga Inden-Heinr ich,  Am Michael s-
hof  8-10,  53177 Bonn  
Te l .  0228 /  3590 -05, Fax - 96 
helga. inden- heinr ich@dnr.de 
www.dnr .de/termine/ index.php?id=25 
Programm sieh e Bei lage zu diesem Heft  
 
2 8 .-31.5. ,  Bonn 
Youth Energy Summit -  
Jugend-Energie-Gipfel 
Forum Umwelt & Entwicklung, Gregor 
Messmann,  Bonn 
Tel .  0228 / -359704,  Fax - 92399356 
in fo@forumue.de 
www. forumue.de 
 

29.-31.5. ,  Bonn  
Zweites Weltforum Erneuerbare 
Energien: Politik und Strategien  
Int. Konferenz; Eurosolar, Bonn  
Te l .  0228 /  36- 2373, Fax - 1213   
inter_off ice@eurosolar.org   
www.eurosolar.org  
 
 
Juni 
 
1 .- 4.6., Bonn  
renewables 2004 - Internationale 
Konferenz für Erneuerbare Energien  
Sekretariat renewab les  2004 
Tel .  06196 / 7944- 04, Fax -05  
in fo@renewab les2004.de 
www.renewab les2004.de 
 
1 .- 4.6., Brüssel 
Die Grüne Woche  
EU- Kommiss ion,  Genera ld irekt ion Umwelt  
DNR, Jul iane Grüning, Berl in  
Tel .  030/ 443391- 81, Fax - 8 0 
ju l iane.gruening@dnr.de 
 
4.6. ,  Hannover 
Ökologischer Landbau: Nische oder 
Zukunftsmodell? 
Medienseminar ;  A l f red Toepfer  Aka demie 
für  Naturschutz  (NNA) 
Te l .  05199989-0, Fax - 4 6 
nna@nna.niedersachsen.de  
www.nna.de 
 
5.6., Berl in  
Tag der Umwelt:  
Sternradtour und Umweltfestival  
Thema: Erneuerbare Energien 
Grüne L iga,  Karen Thormeyer,   
Tel. 030 / 443391- 49, Fax -3 3 
ber l in@gruenel iga.de 
www.gruenel iga-ber l in .de 
 
5.6. ,  bundesweit 
Tag der Offenen Tür für Erneuerbare 
Energien 
Eurosolar,  Dietmar Oel iger 
Te l .  0228 /  36- 2373, Fax - 1279 
inter_of f ice@eurosolar .org 
www.eurosolar.org  

6 .- 9.6., Lutherstadt Wittenberg  
Ökumenische Weiterbildung zu 
Umwelt- und Eine-Welt-Mentoren 
Kirchl iches Forschungsheim, Pfr. Dr. Ulrich 
Seidel ,  Dipl .- Ing. Katja Geißler, Witte nberg 
Tel .  03491 / 4670- 90, Fax -971 
forschungshe im@kfh-wb.de 
www. forschungsheim.de 
 

7./8.6. ,  Hamburg 
Entwicklungsmöglichkeiten durch 
Klimaschutz 
Konferenz, HWWA, Axel  Michaelowa  
Tel .  040 / 42834 -30 9, Fax -4 5 1 
a- michae lowa@hwwa.de 
www.hwwa.de/cl imate.htm  
 
7 .- 11.6. ,  Bonn 
Kampagnentraining:  
Die Organizer-Spirale 
Bewegungsakademie ,  Elin Kuttimala i ,   
V erden 
Tel .  04231 / 957 -595, Fax -4 0 0 
in fo@bewegungsakademie .de 
www.bewegungsakademie .de 
 
10.6. ,  Schneverd ingen 
Strategische Umweltprüfung für 
Pläne/Programme 
Al f red Toepfer Akademie für Naturschutz 
(NNA) 
Te l .  05199 /  9890 
nna@nna.n iedersachsen.de 
 
11./12.6. ,  Magdeburg 
Binnenschifffahrt auf lebendigen 
Flüssen 
BUND,  Beate  Lange 
Te l .  030 /  275864-0, Fax - 40 
beate. lange@bund.net  
www.bund.net 

16.6.,  Berl in 
Diskussion des Fortschrittberichts zur 
Nachhaltigkeitsstrategie 
DNR, Annette L i t tmeier ,  Ber l in 
Te l .  030 /  443391-88, Fax -80 
annette. l i t tmeier@dnr.de 
www.nachha l t igkeits- check .de 
Siehe auch Seite 21. 
 
20.6. ,  bundeswei t 
Mobil ohne Auto 
Bundesweiter Akt ionstag;  Arbei tskre is  
Verkehr  und Umwel t  (UMKEHR) e .V. 
Tel .  030 / 4927- 473, Fax - 972 
info@umkehr.de  
www.mobi lohneauto .de 
 
2 0 .-23.6.,  Freiburg 
EuroSun 2004 -  
Fünfte ISES Europa Solar Konferenz 
PSE GmbH Forschung,  Entw ick lung 
Te l .  0761 /  47914-0, Fax - 44 
in fo@pse.de 
www.eurosun2004.de 
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22.6. ,  bundeswei t 
Autofreier Hochschultag 
UMKEHR e.V. u.a. 
Tel. 030 / 492- 7473,  Fax  - 7972 
in fo@umkehr.de 
www.mobi lohneauto.de 
 
25.6.,  Ber l in 
Ökosteuern in Deutschland und 
Großbritannien 
Förderverein Ökologische Steuerreform 
Tel. 089 / 520113- 13, Fax -1 4 
foes@foes-ev .de 
 
 
Juli/August 
 
12.-17.7., Berl in  
Zu autofreien Städten IV -  
Towards carfree cities IV  
World Carfree Network, BUND u. a 
info@worldcarfree.net  
www.worldcarfree.net/conference 
 
7 .- 15.8. ,  Barby/Elbe 
Elbe-Saale-Camp 
Grüne Liga, Michael Bender, Berl in  
Tel. 030 / 443391- 44, Fax -3 3 
wasser@gruenel iga.de  
www.wrr l- info.de 
 
7 .- 13.8. ,  Wendelsheim (Rheinhessen)  
11. Ökodorf-Festival 
Ökodorf - Institut 
Te l .  07673 /  887886 
oekodor f@gemeinschaf ten.de 
www.gemeinschaften.de  
 
16.-20.8. ,  Stockholm (Schweden) u.a . 
Welt-Wasser-Woche 
Grüne L iga/DNR, Michael  Bender 
Tel. 030 / 443391 -44, Fax - 33  
wasser@gruenel iga.de  
www.wrr l- info.de 
 
 
September 
 
6 .- 8.9., Lutherstadt Wittenberg  
Ökumenische Weiterbildung zu 
Umwelt- und Eine-Welt-Mentoren 
Kirchl iches Forschungsheim, Pf r. Dr. Ulrich 
Seidel ,  Dipl .-Ing. Katja Geißler, Witte nberg 
Tel .  03491 / 4670- 90, Fax -971 
forschungshe im@kfh-wb.de 
www. forschungsheim.de 
 

21./22.9,  Augsburg 
Umweltrisiken von Nanomaterialien 
Inst itut für Physik der Universität Augs-
burg, Simon Meißner  
Tel .  0821 /  59830-04, Fax -02 
me issner@wzu.un i -augsburg.de 
w w w . a m u-augsburg.de 
 
22.9. ,  bundeswei t 
Zu Fuß zur Schule und zum 
Kindergarten 
FUSS e.V.,  Berl in 
Te l .  030 /  4927473 
in fo@fuss- ev.de 
 
2 4 .-26.9., Neuenweg  
Erfolgreiche Ökodörfer und 
Gemeinschaften 
Ökodorf- Institut  
Tel .  07673 / 887886  
oekodor f@gemeinschaf ten .de 
www.gemeinschaf ten.de 
 
 
Oktober 
 
1 .- 3.10. ,  Verden bei  Bremen 
Privatisierung und Umweltschutz - 
GATS, TRIPS, IWF und Weltbank 
Seminar ;  Bewegungsakademie,  Elin Kutti -
mala i ,  Verden 
Tel. 04231 / 957 -595, Fax -4 0 0 
in fo@bewegungsakademie .de 
www.bewegungsakademie .de 
 
5 .- 7 .10. ,  Hamburg 
Warnsignal Klima: Genug Wasser für 
alle? 
Max -Planck - Inst i tut für Meteorologie,  
Dr. J .  Lozan,  Hamburg 
Te l .  040- 428386676, Fax - 4304038 
lozan@uni - hamburg.de 
www.Lozan.de 
 
1 8 .-22.10., Leipzig 
Wasser in Osteuropa -  
11. Magdeburg-Seminar  
Umwelt forschungszentrum (UFZ), Dr.  Hi l-
degard Feldmann, Leipzig  
Te l .  0341 /  235- 2264, Fax -2782 
fe ldfrau@pro.u fz .de 
www. le ipz iger- kubus.de 
 
1 8 .-22.10.,  Bad Kösen (Thüringen)  
Ökumenische Weiterbildung zu 
Umwelt- und Eine-Welt-Mentoren 
Kirchl iches Forschungsheim, Pfr. Dr. Ulr ich 
Seidel und Dipl. - Ing. Katja Geißler  
Te l .  03491 / 4670-90, Fax -9 7 1 
forschungshe im@kfh - wb.de 
www. forschungshe im.de 

November 
 
12.-14.11. ,  Steyerberg (Nds.)  
Erfolgreiche Ökodörfer und 
Gemeinschaften 
Ökodorf- Institut  
Te l .  07673 /  887886 
oekodor f@gemeinschaf ten.de 
www.gemeinschaften.de  
 
26.-28.11. ,  Verden be i  Bremen  
Wie zukunftsfähig ist unser Stil zu 
leben? 
Seminar ;  Bewegungsakademie,  El in Kutti -
malai, Verden 
Tel. 04231 / 957-595, Fax -4 0 0 
in fo@bewegungsakademie .de 
www.bewegungsakademie .de 
 
(ab, mb) ¾l 
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TV-Vorschau Natur- und 
Umweltfilme 

Eine V ier- Wochen- Vorschau über N a tur-  
und Umweltsendungen im Fernsehen b i e-
tet  d ie TV- Zeitschr i f t  Pr isma auf ihrer In-
ternetsei te an. E ine Suchfunkt ion ermög-
l icht  das Auf f inden von Sendungen nach 
Titel oder Inhalt.  

"Der Grüne Kanal - Die ökologisch kor rek-
ten Fernseht ipps" b ietet  das Informat ions-
portal  bio.de für einige Tage im Voraus. 
Zu jeder Sendung gibt es eine Inhaltsan-
gabe in  mehreren Sä tzen .  (mb)   

www.pr i sma- online.de/tv/ 
st ichwort .html?aid=Natur 
Sendungen/Inhalte als St ichwort suchen : 
www.pr i sma- onl ine.de/tv/suche.html 
 
"Der Grüne Kana l "   
www.bio.de/gruenerkanal .php4  
¾ 

 

Neue TV-Umwelt-Serien für 
Kinder  

Die Hollies (3-teilig) 
ab 2. Mai, So 20.20 Uhr, KI.KA  
 
Die Graslöwen 
ab 20. Juni, So 8.30 Uhr, ZDF  

Die Hydronauten (26 Folgen) 
ab 20.  Ju l i ,  Mo- Fr 18.15 Uhr, KI.KA  

Benny und der Kobold  
Herbst 2004, KI .KA 

Informat ionen: www.grasloewen- tv.de 
¾ 

Regelmäßige 
Umweltsendungen  

Feste Umwelt-Sendeplätze in Radio 
und Fernsehen 
Umweltsendungen muss man heute le ider 
mit der Lupe suchen - hier ist die "Lupe". 
Viele Redakt ionen bieten übrigens Vor-  
und Rückschauen,  komple tte  Sende-M a-
nuskr ipte und Zusatz informat ionen im In-
ternet an.  

Für notwendige Korrekturen an dieser Z u-
sammenstel lung ist  d ie DRB -Redakt ion 
dan kbar. 

Diese Liste mit al len Links im Internet: 
www. janun- hannover .de/482.0.html   
 
 
1. Rundfunksendungen 
 
Umwelt und Landwirtschaft 
Mo- Fr 11.35- 12.00, Deutschlandfunk  
www.dradio.de/d l f /sendungen/umwel t 
("Archiv") 
 
Natur und Wissenschaft 
Mo- Sa 11.05 - 11.45,  Deutsch landRadio  
www.dradio.de/d l r /sendungen/  
wissenschaft/natwi .html 
 
GLOBAL 3000  
erster  Mo im Monat 20.00- 21.00 (Wi e -
derholung Di  14.00- 15.00), Radio Dre y-
eckland Freiburg 102,3 (freies Radio)  
www.rd l .de/g lobal30.html 
 
Radio Rainbow 
Do 20.00- 21.00, Radio LORA München 
92,4 ( fre ies Radio ) 
http://home.l ink-m.de/ lora/ra inbow.htm  
} 
 

2. Fernsehsendungen 
 
ZDF.umwelt 
Magaz in  für  modernes Leben 
So  13 .15- 13.45, ZDF 
www.zdf .de/ZDFde/ inha l t /30/ 
0,1872,1020478,00.html  
 
Ozon  
Umwel tmagaz in 
Di  e inmal  im Monat ,  22.15,  Rundfunk  
B e rlin- Brandenburg  (RBB) 
www.rbb-on l ine .de/ozon 
 
Arte-Umweltsendungen 
Mo 19 .00- 19.45,  Arte (3.  Mo im Monat :  
Sylva -  von Bäumen und Menschen) 
www.ar te-t v .com/emiss ion/ 
emiss ion . j sp?node=- 1801 
 
Netz Natur 
ca.  a l le  6 Wochen,  Do 20.00-21.00, SF1 
(Schwe iz) 
www.sfdrs.ch 
 
Löwenzahn 
Natur ,  Umwel t  und Techn ik  für  K inder 
Sa, 11.10-11.35,  ZDF 
So  15 .00- 15.30,  K inderkanal  (KIKA) 
www.t iv i .de/ loewenzahn 
(mb, ab) ¾ 
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Ich bestel le den Deutschland - Rundbrief ab Ausgabe:  
 
 als Privatperson Absender/in 
o   41 EUR pro Jahr im eMai l- Versand  
o   52 EUR pro Jahr für  das gedruckte Heft*  Vorname, Na me: 
o   57 EUR pro Jahr für das Heft* plus eMail  ggf. Organisa t ion : 
  ggf. Funktion:  
 für eine Organisation Straße/PF: 
o   82 EUR pro Jahr im eMai l- Versand  PLZ, Ort: 
o 103 EUR pro Jahr für  das gedruckte Heft*  Tel./Fax  
o 113 EUR pro Jahr für das Heft* plus eMai l   eMa il:  
 
 * zzgl .  26 EUR Zusatzporto bei  Auslandsversand  
 
 als Förderabonnement 
o 180 EUR oder mehr pro Jahr -  bitte Betrag und Bezugsart ang e ben:  
 (Di f ferenzbetrag zum Abonnement a ls Spende abset z bar) 
 
o Zahlung per Bankeinzug Geldinstitut: 
 Kontonummer:  Bankleitzahl: 
  
o gegen Rechnung an die oben angegebene / folgende Adresse:  

 

Interaktiv    q 

Verweise auf frühere  
Ausgaben 

In einigen Art ikeln wird auf vorangega n-
gene Ausgaben verw iesen:  "DRB 04.03" 
weist z.B. auf Heft 4 des Deutschland-
Rundbr iefes im Jahr 2003 hin.  Verweise 
auf das EU -Rundschreiben (s iehe rechts) 
s ind genauso gehalten,  z.B.  "EUR 05 .03" . 
A l le ä l teren Ausgaben s ind komplett  im I n-
ternet zugängl ich:  www.dnr.de/drb,  "Bis-
her ige Ausga ben " . 

 

Danksagung  

Für das Verfassen von Beiträgen und die 
Bereitstel lung von Informationen zu di e-
sem Rundbrief danken wir al len Betei l i g-
ten, vor al lem den Gastautor/ innen, den 
Redakt ions-Prakt ikant/ innen sowie den 
Umwe l t- Informat ionsdiensten, Verbänden 
und Inst i tut ionen, deren Meldungen ve r-
wendet wurden (siehe Kontak t -Angaben 
im Heft) .  Besonderer Dank gi l t  dem una b-
hängigen Verbände- Informations dienst 
w ww.ngo - online.de in Berl in.  
 
 

Deutschland-Rundbrief  
im Internet  

www.dnr.de/drb  
heißt die Internetseite des DNR- Deutsch-
land-Rundbriefs. Dort f inden Sie  
- die aktuel le Ausgabe mit Inhaltsve rze ich-

nis, Editorial, Servicetei l und vier ausge -
wähl ten Bei t rägen  

- bisher ige Ausgaben ab Januar 2000 als 
Vo l l tex t-Arch iv  (PDF- Dateien) 

Gegen Rückporto können die Mater i a lien 
auch zugesandt  werden.   

 

Tagesaktuell informiert per 
eMail 

Für  Rundbr ie f-Abonnent/ innen und Fach-
leute  aus  den DNR-Mitg l iedsver bänden  
b ieten wir kostenlos tages aktuelle eMail -
Weiter le i tungen an. Unter rund 40 U m-
welt-Themen kann au sgewähl t  werden.   
Angebot und Bestel l formular im Inte rnet: 
www.dnr.de/publ ikat ionen/ infoserv ice  

Gastbeiträge willkommen  

Wir freuen uns auf Ihre umweltpol i ti schen 
B ei t räge in Absprache mit  der Redakt ion.   
Beiträge von Gastautor/ innen st immen 
nicht in al len Fäl len mit der Meinung der 
Redaktion bzw. des Herausgebers übe r-
ein. Die Redaktion behält sich vor, Beitr ä-
ge zu kürzen und zu überarbe i ten . 

 

Unsere Zeitschriften zu  
internationaler Umweltpolitik 

Meldungen und Kommentare zur  U m welt -
pol i t ik auf europäischer und internationa-
ler Ebene f inden Sie im EU -Rundschre iben 
des DNR. Bei träge zur g lobalen Um welt-  
und Entwicklungspol i t ik stehen im Run d-
br ief  des Forums Umwelt  & En twicklung, 
getragen vom DNR und dem Nord - Süd -
politi schen Dachverband Venro. Wir se n-
den oder mai len gern kostenlose Prob e -
exem plare. Probelesen im Internet:  
www.dnr.de/publ ikat ionen/eur 
www.forumue.de/forumaktuel l / rundbr ie fe  
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Abonnieren Si e den Deutschland -Rundbrief des Deutschen Naturschutzrings 

 

 


